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Deutsche Frontkämpfer in Verdun
Das internationale Frontkämpfertreffen — Ergreifende nächtliche Feierstunde auf dem Schlachtfeld bei Douaumont

Italiengeht nicht nachBrüssel
* Rom » 13. Juli . Nach einer Meldung der Agenzia

Stefaui hat die italienische Regierung ihre Teilnahme an
den in Brüssel bevorstehende« Loearno -Besprechnnge«
mit dem Hinweis ans die im Mittelmeer bestehende«
Flottenabmachnnge « abgelehnt.

Drahtbericht

13. Juli . Ein Name klingt auf wie ein
wenn irgendwo vom Krieg die Rede

^ öun ! Man wird ernst gestimmt , denkt an die
Hä 0on Verdun"

, man steht im Geiste die blutge-
, " kte Erde, getränkt von dem Blute Hunderttausender

besten Söhne zweier Nationen ,
riu » dun, dessen Name noch heute schicksalsschwer wie
H Alpdruck lastet , besten Weichbild zum Symbol des
»a^ ^ tungskrieges wurde, ist heute , zwanzig Jahre

Einer der gewaltigsten Schlachten , die je die Welt
z^

Ebte , wieder in Aller Mund . Verdun , ein einziges
n ument der Treue , ein einziges Hohelied der

tz^ Erkeit , ist an diesem Jahrestag der Schlacht von
iy der Schauplatz eines Frontkämpfertreffens , das

seiner Art noch nie dagewesen ist und vielleicht auch
wieder kommen wird.

' ^hrt nach Verdun
«ls am Sonntagvormittag 600 deutsche Frontkämpfer

Ehrung von Hauptmann von Brandts , dem
b^!^ wer von Fort Douaumont , im Sonderzug Saar »

o
l,

_
" erließen, um auf Einladung des französischen

^ utkänzpferverbandes an einem internationalen
j^ "^ ämpfertreffen in Verdun teilzunehmen, da stand

**er Teilnehmer unter dem Eindruck dieses bevor»
e»i

tn6en Erlebnisses. Wir alle wußten, was es heißt,
sich cv

n°3> 20 Jahren in dieser politischen Atmosphäre
I^ Ereund und Feind angesichts der Gräber der Gefal-
ii,| rum ersten Male zu einer gemeinsamen Feier
z>z

°en Schlachtfeldern zusammenfinden, um einen
^ "ruf an die Welt zu richten .

^ tn, - ^ ^ hrt von Saarbrücken nach Verdun
taiU

*̂te f te öen deutschen Frontkämpfern manche interes-
dj,

E Eindrücke . In kameradschaftlicher Weise wurden
" Hetzen von den Vertretern der französischen

w " " kdaten betreut und überall auf den Bahnstatio-
tzab ^ "üblich begrüßt. Ueber Forbach — Metz ging die
d,z . ' " s einstige Kriegsgebiet um Verdun ,
ttägj eute noch die Spuren des gigantischen Kampfes

\ tnn
C

.̂ eubige Ueberraschung gab es in ConflanS -
«lz abekannten Etappenstation aus dem Krieg,^erdu ®et Einfahrt aus einem gerade in Richtung"" ^sahrenden Zuge lebhaftes Rufen und Hände-
^ r o entgegentönten. Es war die italienische
lähhj, . " ämp fe ra b o rd nu ng , die uns mit süd¬
lich ? Temperament zuwinkend, auf diese Art herz¬
te » cv

"üfete. Voll innerer Erregung standen die deut-
dez ^ "ntkämpfer auf der Weiterfahrt an den Fenstern
^hstĝ .^es und schauten hinüber zu den am Horizont
Höhe^

^ enüen Maashöhen und zu den heiß umstrittenen
J «8 (g Verdun , zwischen denen , weithin erkenntlich ,
Jof) ^ ernhaus von Fort Douaumont sichtbar wurde. Da^

Utsch .^- .
^ ! e ersten eingefallenen Unterstände, der erste^ eiegerfriedhof lag an der Bahnlinie , und dann°ttf einmal die Stadt selber sichtbar.

%d,m 500 deutschen Frontkämpfer in der vierten
§ er - „

a88ft«ttöe am Sonntag am Bahnhof in
ankamen, da standen viele Neugierige vor dem

nkvutkä^ rb"" ^e. Der Führer des größten französischen^ ereu ->
^ wierbandes, V i ch o t, war mit zahlreichen

Frontkämpfern »um Empfang erschienen . Be-
^ - ix - ^ öie ini Winde flatternde Hakenkreuzfahne

, tn Gruppen formierten Deutschen auf ihrem
? » & 5

*" ^en bereitstehenden Omnibuffen bestauntder Abfahrt vom Publikum herz -
^ vher?

*
v

^ t wurden. Es wurden sofort die an der
» ?^eug»^«? Er Stadt in einer Textilfabrik gelegenen
Avcht, «5” ere der ausländischen Frontkämpfer auf-
7-abji ^ ^ an dem Tor des Standquartiers , das von8 der», » * bewacht wird , wehen die Fahnen sämtlicher
Inr^ an, g,

"" lkümpfertreffen teilnehmenden Nationen,
r», Eeqx„

E"dun steht unter dem Eindruck dieser Front -
^ 4 hier . ^dung, du der Tausende aus ganz Frank -
z

er ^ "üetroffen sind. Sommerliche Sonne liegt
jt e j

1QQ8t«I. und doch kann man nicht froh wer-
v,,̂ ^wu-n Landschaft, in der ganze Regimenter und
des.̂ e, ßj

"ernichtet wurden , die zur Hölle für alle" Tyz "ier in Löchern und Höhlen lagen und auf

<kz Gedenkfeier auf Douaumont
• ®°n '®^ ln ergreifender Pilgerzug , der sich in der"utag auf Montag von Verdun hinauf zum

t»
^

. ^ro„ t . ..
""u Douaumont zur nächtlichen Gedenkfeier

"°n 14 Ländern bewegte . Als wir
bty.

"bz d °/ 7 ^" den Dämmerung des sommerlichen Ta»
hinausfuhren , da tauchten die Berge

aus , deren Namen man nur mit Ehr»
pricht: Douaumont , Thiaumvut , Hardoumont,

unseres nach Verdun entsandten Sonderbe

Vaux, Flery , Tavannes , Begriffe für die Frontsoldaten.
An jedem dieser Worte hängt die Erinnerung — klebt
Blut . Weite Oede dehnt sich, die 800 000 Männern —
800 000 Menschen Schicksal wurde.

Tausende waren hinausgewandert, um Zeuge dieser
nächtlichen Gedenkfeier zu sein, die in ihrer Schlichtheit
so wuchtig und erschütternd wirkte. Gegen >411 Uhr
traf die Spitze des Zuges — die von einem Kriegsblin¬
den getragene Flamme, entzündet am Grabmal des Un¬
bekannten Soldaten in Paris und in feierlichem Zuge
nach Verdun gebracht , begleitet von Schwerkriegsver»
letzten — aus dem Friedhof ein , vor dessen 14 000 Ein-
zelgräbern je ein ehemaliger Kamerad die Ehrenwache
hielt.

Hinter der Flamme folgten die Italiener und dann,mit wehender Hakenkreuzfahne , unter Führung von
Hauptmann von Brandts die 500 deutschen Front¬
kämpfer , an deren Spitze ein mächtiger Lorbeer¬
kranz mit Hakenkreuzschleife getragen wurde, der vom
Führer der Deutschen am Ehrenmal niedergelegt wurde.

ichterstatters

Dann kamen die Engländer , die Amerikaner, Belgier,Polen , Tschechen , Portugiesen und die große Zahl der
französischen Frontkämpfer.

Ein Hornist bläst ein ergreifendes Signal . Und dann
ertönte das Gelöbnis empor : „Für den Friedender Welt "

, von einem Kriegerwaisen wiederholt und
von Gruppe zu Gruppe weitergesprochen . Ein schwer »
kriegsverletzter französischer Frontkämpfer sprach dann
den gemeinsamen Friedensschwur. Erschütternd wirktein dieser nächtlichen Stille des Schlachtfeldes der Schwur,der von einem Vertreter deutsch und von den übrigen
Abordnungen jeweils in ihrer Sprache wiederholt wurde.
Nach dem Schwur zogen die Abordnungen mit ihren
Fahnen in bas Gebeinhaus, und schweigend defilierten
sie an den Gräbern der Gefallenen. Diese nächtliche
Kundgebung auf dem Douaumont der Freunde und
Feinde von einst, machte auf alle Teilnehmer einen un¬
vergeßlichen Eindruck . Um die Mitternachtstunde fand
noch eine zweite Feier statt, zu der sich wiederum Tau¬
sende von ehemaligen Frontkämpfern vereinigten.

In der amtlichen Mitteilung wird betont, daß die
italienische Regierung bereit sei , einen konkreten Beitrag
zur Gewährleistung des Friedens zu geben , daß sie jedoch
das Bestehen einiger Mittelmeerverpflich .
t u n g e n in Rechnung stellen müsse, die ihrer Teilnahme
an dem Werk der internationalen Zusammenarbeit , auf
das sie lebhaft hoffe, im Wege stünden . Die italienische
Regierung habe außerdem die Ansicht ausgesprochen , daß
es zweckmäßig sei , Deutschland ebenfalls zu dem
vorbereitenden Abschnitt der bevorstehenden Locarno-Zu¬
sammenkunft einzuladen.

Lieber 700 Todesopfer der Hitzewelle
* Renyork, 13. Juli . Die Zahl der Todesopfer in den

von der ungewöhnlichen Hitzewelle betroffenen amerika-
nischen Staaten wurde Samstagabend mit über 700 an¬
gegeben . Allein die Stabt Neuyork meldet 60 Tote . Di«
kanadische Provinz Ontario hat 140 Fälle von tödlichem
Hitzschlag zu verzeichnen .

Deutschlands neuer Iriedensbeitrag
Die Welt unter dem Eindruck der deutsch-österreichischen Verständigung — Die historische Bedeutung überall anerkannt

Die Verständigung zwischen Deutschland und Oester¬
reich hat überall in der Welt das größte Aufsehen
erregt , und die Weltpresse stand am Sonntag ganz im
Zeichen dieses neuen großen Beitrags zur Befriedung
Europas . Die Bedeutung des Freundschaftsabkommens
zwischen den beiden deutschen Staaten wird auch da nicht
verkannt , wo man di« Spannungen zwischen Berlin und
Wien gerne zur Verfechtung eigennütziger politischer
Ziele nicht ungern sah . Auch dort muß man, wenn auch
widerwillig, anerkennen, baß mit dem deutsch -österreichi¬
schen Abkommen eine Friedenstat vollbracht wurde, wäh¬
rend in Genf, Montreux und sonstwo ohne Erfolg billige
Friedensreden gehalten wurden.

Paris : „Sensationelle Tat"
Die Pariser Blätter vom Sonntag bringen in groß

aufgemachten Schlagzeilen die Meldung und zugleich im
allgemeinen ihre Zustimmung zu der Vereinbarung
zum Ausdruck . „Sensationelle Tat in Wien"

, überschreibt
der „Excelsior" seine Ausgabe. „Das Reich und Oester¬
reich haben ihre Entente besiegelt"

, heißt es in dreispal¬
tiger Ueberschrift im „Matin "

. Das „Journal " hebt in
Schlagzeilen hervor : „Die österreichisch-deutsche Ueber -
einstimmung ist endgültig verwirklicht worden."

Alle großen Zeitungen beschäftigen sich auch in aus¬
führlichen eigenen Stellungnahmen mit diesem Ereignis .
Die Außenpolitikerin des „Oeuvre" bezeichnet als Stand¬
punkt der großen Kanzleien, daß man sich sehr wohl die
Tragweite des deutsch -österreichischen Abkommens klar¬
mache. Dieser Schritt sei allen anderen vorzuziehen, die
man sich sonst hätte denken können .

In einem an abwegigen Kombinationen reichen

* Berlin » 12. Juli . Der österreichische Bundes¬
kanzler von S ch « f ch » i g g hat an de« Führer folgen¬
des Telegramm gerichtet:

„Der Abschluß des UebereiukommeuS, dessen Ziel es
ist, die freundschaftliche« Beziehungen zwischen de« bei¬
den deutsche» Staaten wieder herznstelle« , bietet mir
willkommene Gelegenheit , Ew . Exzellenz als de» Führer
und Kanzler des Dentsche» Reiches zu begrüße« und
gleichzeitig der Ueberzeugnng Ausdruck zu geben, daß
die Auswirkung des UebereiukommeuS Oesterreich
und dem Deutschen Reiche zum Nutze « und
damit dem ganzen deutsche « Volke zum De¬
gen gereichen werde. Ich glaube , mich mit Ew . Er ;: I»
lenz darin einer Meinung zu wisse», daß wir trüber
hinaus mit dem Uebereinkommen unsere: Staaten zu¬
gleich dem allgemeine « Friede « eine« wertvolle « Dienst
erweise«.

» » » Schuschnigg ."

Artikel faßt der Autzenpolitiker des „Figaro "
, Wladimir

d 'Ormesson , zum Schluß seine Gefühle dahin zusam¬
men : „Alles, was dazu beiträgt , die österreichische Unab¬
hängigkeit zu bewahren, ist an sich glücklich. Ich hätte
jedoch für mein Teil vorgezogen, daß die Garantie dieser
Unabhängigkeit durch andere Methoden gesichert worden
wäre. Um sie zu benutzen , wäre es aber nötig gewesen,
daß Frankreich in den letzten Monaten eine Außenpolitik
gehabt hätte, d . h. — eins ist die Vorbedingung des an¬
deren — eine unserer Stellung in Europa würdige
Innenpolitik ."

Pertinax , der Außenpolitiker des „Echo de Paris ",meint, daß die Unabhängigkeit Oesterreichs durch den
Völkerbund gesichert sei . Jetzt sei der Völkerbund
ganz beiseite gelassen . Die Unabhängigkeit sei
auf dem Wege des zweiseitigen Vertrages geregelt wor¬
den . Schuschnigg erkläre diese Methode noch als kost¬
bares Friedenswerkzeug , das der kollektiven Sicherheit
vorzuziehen sei.

Die radikalsozialistischen Zeitungen „Ere Nouvelle"
und „Ngpublique" sind nicht zufrieden mit der Lösungder österreichischen Frage . Der Außenpolitiker der „Rs -
publique"

, Pierre Brossalette, quält sich und seine Lesermit der Frage , wer der Gewinner bei dem Abkom¬
men sei.
London : „Ein gntes Beispiel "

Die deutsch -österreichische Vereinbarung wird in der
britischen Sonntagspreste nicht ganz einheitlich ausge¬
nommen. Einig sind sich sämtliche Blätter aber darin ,
daß das Abkommen von größter Bedeutung ist .
„Sunday Times " begrüßt die Vereinbarung vorbehalt-

Der Führer und Reichskanzler hat mit fol¬
gendem Telegramm geantwortet :

„Die Grüße , die mir Ew . Exzellenz ans Anlaß des
heute abgeschlossene « deutsch-österreichische « Uebereinkom-
me«s übermittelt haben» erwidere ich anfrichtig. Ich ver¬
binde damit de« Wunsch , baß durch diese Uebereinlinnft
die alten , dnrch Rassegemei « schast und
jahrhundertelange gleiche Geschichte er¬
wachsene « traditionelle « Beziehungen
wieder bera - stellt werde« , um damit eine weitere
gemernsame Arbeit a»r«kahne« zum Nutze» der beide«
dentsche« Staate « «nd zu, Festigung des Friedens in
Europa .

« bvkf Hitler ,
Deutscher ojeichskauzler."

los und nennt das Uebereinkommen ein gutes Bei¬
spiel . Der „Observer" sagt in seiner Wochenschau, das
Abkommen bedeute , daß es Deutschland gelungen sei»
Oesterreichs Zustimmung zu einer Art politischer Soli¬
darität zu erhalten , die auf einen „moralischen An¬
schluß " hinauslaufe , — „Sunday Dispatch" schreibt, „der
Kompromiß über Oesterreich " schaffe ein neues
Europa . Ein neues Zeichen dafür sei die Ablehnung
Italiens , an der geplanten Locarno-Konferenz ohne
Deutschland teilzunehmen.

„Sunday Expreß" führt u. a. aus , Großbritannien
gegenüber habe Hitler eine wirksame Antwort auf die
letzte Rede Duff Coopers gegeben . Auch die Antwort
auf Edens Fragebogen bezüglich seiner fried¬
lichen Absichten, insbesondere an den Ostgrenzen Deutsch¬lands , sei damit gegeben .
Rom: „Eine historische Tat"

Kein außenpolitisches Ereignis der jüngsten Zeit hat
in Italiens Oeffentlichkeit einen nachhaltigeren Eindruck
hinterlaffen als der Abschluß des deutsch -österreichischen
Abkommens. Italien begrüßt in ihm einen wichtigen
Beitrag zur Errichtung eines dauerhaf¬ten Friedens in Europa . Die italienische Presse ,die Bilder des Führers und des österreichischen Bundes¬
kanzlers veröffentlicht , stellt das Abkommen als ein
Fundament der Aufrichtigkeit und Aufhellung des poli¬
tischen Horizontes in einem der dunkelsten Augenblickeder internationalen Politik bar.

Im Vordergrund der italienischen Betrachtungen zudem deutsch-österreichischen Abkommen stehen zwei Fest¬
stellungen : Einmal eine Gleichrichtung der deutschen undder italienischen Politik , die hinsichtlich Oesterreichs statt -
gesunden habe , womit sich zugleich die freundschaft¬lichen Beziehungen Berlins zu Rom vertieftund politisch erneut verstärkt hätten . Man stellt dabei
fest, daß dieses Abkommen — „Gazetta des Popolo" nennt
eS „eine h i st o r i s ch e Tat für den Frieden Europas "
— in der Art der deutschen bilateralen Verträge zu¬
stande kam, behandelt und beschlossen wurde, ohne den ge¬ringsten Einfluß des Völkerbundes.

„Anstatt mit Worte« hat Adolf Hitler mit Tate «
geantwortet ",

erklärt „Messagero " im Zusammenhang mit der Erklä¬
rung Edens vor dem englischen Unterhaus hinsichtlichder Beantwortung des englischen Fragebogens .

Hervorragende Bedeutung legt die gesamte italienische
Presse der Anerkennung der österreichischen Unabhängig¬
keit durch das Reich bei. „Zweifel und Besorgnisse ge¬
wisser europäischer Kreise über die Absichten Deutschlands
gegen Oesterreich können jetzt nicht mehr bestehen".

Fast den stärksten Akzent haben bi« italienischen Kom¬
mentare jedoch bei der Feststellung , daß die Grund¬
lage der römischen Protokolle noch besteheund die Freundschaftsbande zwischen Berlin und Rom
vertieft seien . Man bemerkt in Rom ausdrücklich die
durch bas Abkommen in französischen Kreisen und solchen
der Kleinen Entente hervorgerufene Nervosität. Einen

Kür weitere gemeinsame Arbeit
Telegrammwechsel zwischen dem Führer und dem österreichischen Bundeskanzler
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Anlaß, diese politische Nervosität abzuschwächen, sieht
man in Rom nicht. Vielmehr bringt die Presse die Nach¬
richt von der Erstellung der zweiten Lustdivision an der
französischen Grenze in großer Aufmachung heraus .

Budapest wünscht Glück und Erfolg
Auch in Ungarn findet die deutsch -österreichische Ver¬

einbarung begreiflicherweise das größte Interesse . Die
Blätter betonen, daß die internationale Stellung Deutsch¬lands dadurch eine bedeutende Stärkung erfahren habe .
An dem Friedenswillen Deutschlands könne nicht mehr
gezweifelt werden. Durch die Vereinbarung werde auch
die Stellung Deutschlands zu Italien eine
wesentliche Stärkung erfahren. „Ungarn be¬
grüßt mit aufrichtiger Freude und Wärme das Zusam¬
menfinden der beiden Brudcrländer und wünscht mit der
ehrlichen offenen Aufrichtigkeit eines guten Freundes
dem so lange ersehnten Zusammenwirken der Beiden für
die Zukunft Glück und Erfolg." „Budapesti Hirlap " nennt

die Vereinbarung ein Lob für die staatSmännischen Fähig¬
keiten der beiden Staatsmänner .
Warschau : „Reue Aera "

Die Vereinbarung zwischen der deutschen und der öster¬
reichischen Regierung wird von der gesamten Warschauer
Presse ebenso wie die Rundfunkrede des Bundeskanzlers
Schuschnigg vielfach an der Spitze der Blätter und in
großer Aufmachung wiedergegeben . In den Ueberschristen
wird die Lage als „n e u e A e r a i m Lebens raum
Oesterreichs und Deutschlands " bezeichnet.
Wenn bisher noch eigene Stellungnahmen der Redaktionen
fehlen , so wird doch in den Ueberschristen die große An¬
teilnahme an diesem politischen Ereignis zum Ausdruck
gebracht .

Telegramm Schuschniggs an Mussolini
* Wien, 13 . Juli . Das Telegramm , das Bundeskanz¬

ler Dr . Schuschnigg an Mussolini geschickt hat ,
hat folgenden Wortlaut :

„Es gereicht mir zur Freude , Ew. Excellenz mitzutci-

len , daß ich soeben mit dem deutschen Gesandten, der hier¬
zu vom Führer und Reichskanzler des Deutschen Reiches
bevollmächtigt ist , ein Uebereinkommen unterfertigt habe,
das dazu bestimmt ist , die Beziehungen zwischen Oester¬
reich und Deutschland wieder normal und freundschaftlich
zu gestalten . Bei diesem Anlaß erinnere ich mich gern
der wiederholten, so überaus wertvollen Hilse Ew. Excel¬
lenz , zuletzt bei unserem Gespräch in Rocca
della Caminate . Ich bin überzeugt, daß Ew. Excel¬
lenz meine Befriedigung über das erzielte Abkommen
teilen werden , das einen wertvollen Beitrag zum allge¬
meinen Friedenswerk darstellen soll . Ich möchte diesen
Anlaß benützen , um Ew. Excellenz neuerlich meiner
aufrichtigen Freundschast und meiner Entschlossenheit zu
versichern, mit dem unter der starken und erfolgreichen
Führung Ew. Excellenz stehenden Italien auf Grund der
bewährten Römer Protokolle auch weiterhin im Einver¬
nehmen mit Ew . Excellenz zusammenzuarbeiten".

Mussolini nennt das deutsch - österreichische Abkommen
in seiner Antwort „ein Ereignis das Regierung und
italienisches Volk mit Sympathie begrüßen".

Zum dritten Male Reichsfeltfpiele Heidelberg

Das ist unsere Romantik!
Feierliche Eröffnung durch Reichskutturwatter Franz Moraller

Eigener Bericht des „Führer "

N . Heidelberg, 12. Juli . Hell klingen die Fanfaren
vom Turm des alten Schlosses in Heidelberg und rufen
zu den Reichsfestspielen Heidelberg 1936 . Zahlreiche
Gäste haben sich im Schloßhof versammelt . Wieder hat
damit das Leben für die Wochen der Heidelberger Neichs -
festspicle in dem alten Schloß begonnen, und wieder ist
damit Heidelberg, das erst vor wenigen Tagen noch zum
ööüjährigen Jubiläum der Universität Mittelpunkt der
Welt war , Mittelpunkt geworden für die Festspiele , die
in ihrem Charakter ganz vom Geist des neuen Deutsch¬
land bestimmt sind . So grüßt hoch vom Turm des Schlos¬
ses die Fahne des neuen Reiches weit ins Land . Wieder
klingt der Fanfarenruf . Fast sind alle Reihen besetzt .
Zahlreich sind die Ehrengäste dem Ruf gefolg . Unter den
Ehrengästen sah man Reichsstatthalter Robert Wagner
und zahlreiche Persönlichkeiten von Staat und Partei ,
der Wehrmacht und des deutschen Kunst - und Theater¬
lebens.

Unter der Leitung des 1 . Kapellmeisters des Heidel¬
berger Stadttheaters Bohne spielte das Städtische
Orchester Heidelberg als Einleitung der Feier die
Ouvertüre zum „Freischütz" von Earl Maria von Weber.
Es klang , als hätten die Bläser die hellen Klänge der
Fanfaren vom Turm ausgenommen und trügen sie nun
weiter durch das Werk eines deutschen Meisters , so arl -
vcrbnndcn klang die Musik Webers dort oben im alten
Schloßhof .

Dann nahm der Präsident des Reichsbundes der
deutschen Freilicht- und Volksschauspiele

Reichskulturwalter Kranz Moraller
das Wort, der den Dank für die Teilnahme an dem
kulturpolitisch bedeutsamsten Ereignis des deutschen Frei¬
lichtspielwesens zum Ausdruck brachte . „In kurzer Zeit
haben sich die Reichsfe st spiele schon eine
Tradition geschaffen , sind im In - und Auslande
ein Begriff geworden, eine kulturelle Tat , für die wir
dem Schirmherr » , Reichsminister Dr . Goebbels, aus auf¬
richtigem Herzen danken . Weiter danken wir der badi¬
schen Regierung , die den Rcichsfestspielen die tatkräftigste
Unterstützung zuteil werden läßt . Ganz besonders danken
wir aber auch der Stadt Heidelberg, die im Bewußtsein
ihrer kulturellen Sendung schwere Opfer gebracht hat ,
um die Reichsfestspiele in dieser repräsentativen und
großen Form zur Durchführung gelangen zu lassen. —
Die wesentlichste Aufgabe , die der Nationalsozialismus
kulturell unserer Zeit gestellt hat, ist die seelische
Ausrichtung der Nation . Das bedeutet auch für
die Freilicht- und Volksschauspiele innere Verpflichtung.
Ihre Bedeutung geht daraus hervor , daß heute mehr als
230 Unternehmungen in Deutschland Freilichtsptele ver¬
anstalten, also gleich viel, als in Deutschland stehende
Theater vorhanden sind .

Die Aufgabe der Ausrichtung kann niemals erreicht
werden durch eine engherzige Neglementterung oder
fruchtlose Kritik, sondern nur durch Sichtbarmachung der
großen Aufgabenstellung und die große , beispielhafte
Tat . Eine solche sind neben den Römerberg - Festspielen
die Heidelberger Reichsfestspiele . Hier soll reichste künst¬
lerische Leistung für das gesamte Freiltchtsptelwesen bei¬
spielgebend sein. Was die Reichstheaterwoche für die
stehenden Theater , sollen die Reichsfestspiele für das Ge¬
biet des Freilichtspiekwescns werden. Diese Forderungen :
der Dreiklang echt deutscher Landschaft, lebendiger Ge¬
schichte und reichster deutscher Kunst , sind hier in idealer
Weise erfüllt ."

Nach Tankesworten für die wochenlange erfolgreiche
Probenarbeit des Intendanten und seiner Mitarbeiter
sowie für den ideellen Optimismus der veranstaltenden
Städte betonte der Redner : „ So werden wir von dieser
Stelle aus dem Ausland und der ganzen Welt zeigen ,
wie stark der kulturelle Wille des natio -
nalsozialistischen Deutschland ist und wie
stark die schöpferischen Kräfte des Dritten Reiches unter
der Führung Adolf Hitlers sind ."

Nachdem der Beifall verklungen war , nahm der Prä¬
sident der Reichstheaterkammer,

Ministerialrat Dr . Schlösser
das Wort. Er führte u . a . aus :

„Wenn wir , zum dritten Male nun , uns auf dem ge¬
schichtlich geweihten Boden der „schicksalskundigen" Burg
zusammenfinden, um die Heidelberger Reichsfestspiele zu
eröfsnen , so scheint es an der Zeit , Rechenschaft abzu¬
legen über Sinn und Wesen dieser kulturpolitischen Tat
des nationalsozialistischenDeutschland , die der unvergeß¬
liche erste Präsident der Reichstheaterkammer, Otto Lau-
binger, im Auftrag von Reichsminister Dr . Goebbels
verwirklichte . — Worin , fragen wir uns , liegt die
innere Rechtfertigung der festlichen Stunden ,
die heute hier anheben sollen? Kaum gestellt, erscheint
diese Frage schon müßig, denn wer empfände in die¬
sem Augenblick , an dieser Stätte nicht, was jeden Deut¬
schen mit unwiderstehlicher Gewalt nach Heidelberg zieht ?
Wer entzöge sich dem Zauber einer Stadt , von der , wie
von wenigen gesagt werden muß , daß sie in ihrem blo¬
ßen Dasein schon Dichtung ist ? Sie schließt in ihre
Mauer » alles das ein , was wir als Inhalt einer Dich¬

tung fordern . Hier ist seit Jahrhunderten der Geist deut¬
schen Denkens und deutscher Jugend beheimatet. Hier
vereint sich mit dem menschlichen Verstände eine gött¬
liche Natur und bildet ein Sinnbild für das , was wir
sind ."

Nach einer geschichtlichen Betrachtung betonte der
Redner dann : „Mit den Augen echter Romantik sehen
auch wir in diesem Schlosse mehr als totes Gemäuer
und mehr als schöne Architektur . Wie den Romantikern
künden auch uns diese Steine von der Unerschöpflichkeit
und dem Reichtum der deutschen Seele . Wo immer wir
heute also spielen , ob in Heidelberg, ob vor der Marien¬
burg, stets feiern wir damit die Romantiker , die vor
mehr denn hundert Jahren ausgezogen, das ewige
Deutschland zu finden .

In diesem Sinne gründet sich das große künstlerische -

* Wien, 13. Juli . Im österreichischen Rundfunk wurde
am SamStag , 21 Uhr , zunächst der amtliche Text der
Vereinbarung mit dem Deutschen Reich bekanntgegeben .

Sodann sprach Bundeskanzler Dr . Schuschnigg .
„Ich weiß "

, so führte er aus , „daß ich namens aller
aufrechten und einsichtigen Oesterreicher spreche , wenn ich
der sicheren Hoffnung Ausdruck gebe, daß die Wieder¬
kehr normaler freundnachbarlicher Beziehungen mit dem
Deutschen Reich nicht nur den beiden deutschen Staaten
und somit dem gesamten deutschen Volke zum Segen ge¬
reicht, sondern daß damit ein wertvoller Bei¬
trag zur Sicherung des europäischen Frie¬
dens geleistet wurde, dem zu bienen seit je nicht nur im
wohlverstandenen Interesse unseres eigenen Landes Ziel
unserer Politik war ."

Er wolle , fuhr der Bundeskanzler fort, nur der auf¬
richtigen Freude und Genugtuung darüber Ausdruck ge¬
ben , daß hüben und drüben das Bewußtsein um
Schicksalsvcrbundenhett und gemeinsa¬
men Weg allen Zwischenfällen der Geschichte zum Trotz
sich stark genug erwiesen habe, um mit berechtigter Aus¬
sicht auf Erfolg den Versuch zu unternehmen , Hindernisse
und Barrieren wegzuräumen, die eben noch unüber¬
windbar schienen. Dies könne sein und werde immer
sein können , wenn hier wie dort der Wille bestehe, das
Recht und die Eigenart des anderen zu achten, wenn
über alle Meinungsverschiedenheiten und Gegensätzlich¬
keiten hinweg , das Wissen um ein großes Erbe liege,
weiter aber auch das Bekenntnis zum gleichen
Kultur kreis und schließlich das Vertrauen , daß
jeder für sich ehrlich bemüht sei , seinem Volke zu bienen .

Dr . Schuschnigg kündigte dann an, baß die Frage
der politischen Amnestie nunmehr ebenso in
aktuelle Nähe gerückt sei, wie die neuerliche Aussorde -
rung an alle Oesterreicher , wo immer sie früher standen ,
ihre Kräfte dem Ausbau des Vaterlandes im Rahmen
der Vaterländischen Front zur Verfügung zu stellen und
auch an verantwortlichen Stellen an der politischen
Willensbildung in Oesterreich teilzunehmen.

„Die Bedachtnahme auf die Erhaltung

* Frankfurt a . M ., 12 . Juli . Der Gautag Hessen-
Nassau erreichte am Sonntag vormittag mit einer
Großkundgebung in der Stadt des deutschen
Handwerks seinen Höhepunkt . Auf dem gewaltigen
Messegelände , das noch vor wenigen Wochen die einzig¬
artige Schau des deutschen Bauerntums , die 3. Reichs -
nährstandsausstellnng , beherbergte, marschierten in den
Morgenstunden die über 100 000 Teilnehmer des Gautages
in geschloffenen Kolonnen zum Kundgebungsplatz. Be¬
sondere Bedeutung kam dieser Kundgebung durch die
Anwesenheit des Reichsinnenministers Dr . Frick zu.

Gauleiter Sprenger begrüßte Dr . Frick als Ver¬
treter des Führers und der Reichsregierung sowie den
Reichsbauernftthrcr Reichsminister Darr « und die
übrigen Gäste .

Unter dem Jubel der Hunderttausend überbrachte
bann Reichsinnenminister Dr . Frick die besten Grüße
und Wünsche deS Führers . Der Minister ging auf die
Erfolge der nationalsozialistische» Regierung seit ihrer

Unterfangen der Reichsfestspiele auf die Ueberlieferungen
der Romantik. Sein letzter nationalsozialistischer Sinn
kann sich hierin aber sicher nicht erschöpfen. Das gerade
unterscheidet ja unsere Beginnen von allen ähnlich
gerichteten früherer Zeiten , daß sie gegenwartsnah und
zukunftsträchtig, nicht bloß Akte der historischen Pietät
sein wollen . Ganz gewiß ist unser« Denkweise auch
Romantik, aber sie ist

stählerne Romantik .
Unser durch nichts zu erschütternder Glaube geht darauf
aus , das ewige Deutschland zu finden, von dem die
Romantik nur einen Teil gefunden hat.

Der Romantik danken wir viel, der stählernen Ro-
manttk alles. Die Romantiker nannten sich eine Freischar,-
darin liegt Unverbindlichkeit und Ungebundenheit. Die

österreichischen Bundeskanzlers
des Friedens war seit jeher", wie Dr . Schuschnigg
noch auSführte, „ für die Linie unserer Politik bestim¬
mend . Die zwischenstaatlichen Beziehungen, die uns mit
den beiden Nachbarländern Italien und Ungarn ver¬
binden, bleiben nach wie vor unverändert aufrecht . Wir
freuen uns , baß mit dem Abschluß des gegenständigen
Uebereinkommens einem Gedanken Rechnung getragen
erscheint , für dessen Verwirklichung seit je in den römi¬
schen Protokollen grundsätzlich Raum gelassen wurde.
Wenn das Uebereinkommen, bas künftighin die Bezie¬
hungen zwischen Oesterreich und dem Deutschen Reich
regelt , das hält , was wir uns von ihm versprechen , dann
wird es nicht nur dem großen Deutschen Reich und
Oesterreich , nicht nur dem gesamten deutschen Volk , son¬
dern darüber hinaus der friedlichen Fortentwicklung in
Europa dienlich sein . Unsere beiden Staaten aber möge
es durch Ueberbrückung der Gegensätze, durch wirt¬
schaftliche Verbindung und Ergänzung so¬
wie durch Wiederherstellung einer Fülle gemeinsamen
kulurellen Gedankengutes einander näher bringen und
somit jenen Zustand wieder schassen , der zwischen Län¬
dern gleicher Sprache und angesichts der Fülle historischer
Weggemcinsamkeiten als wünschenswert und selbstver¬
ständlich erscheinen muß ." Dies sei , so schloß Dr . Schusch¬
nigg , der ehrliche und hoffnungsfrohe Wunsch des
Oesterreichers und zugleich der Gruß an alle Landsleute
in der Heimat wie auch an alle Deutschen jenseits der
staatlichen Grenzen Oesterreichs .

Erweiterung der österreichischen Regierung
Rach Abschluß der Rede vo« Bundeskanzler Schusch,

«igg wurde im österreichische « Rundfunk eine Erweite¬
rung der österreichische » Bundesregierung bekanntgege-
ben . Danach wurden der Präsident des Kriegsarchivs ,
Staatsrat Glaise,Horste « « « zum Minister ohne
Portefeuille und der Kabinettssches im Bundeskanzler¬
amt, Guido Schmidt , zum Staatssekretär ernannt .
Staatssekretär Schmidt wird dem Bundeskanzler für die
Belange der Auswärtigen Politik beigegebe«.

Machtübernahme ein, die besonders sinnfällig hier im
Gau durch die Reichsautobahn, den neuen Luftschiffhafen
sowie die Gewinnung neuen Landes ins Auge fallen.
Als Reichsminister Dr . Frick darauf hinwies , daß wir
heute auch nicht mehr ehr - und wehrlos
seien, erhob sich brausender Jubel .

„Wir haben gestern bewiesen", so fuhr der Minister
fort» „daß wir absolut vom Friedeuswilleu erfüllt sind,
und wir habe» eine« Freundschaftsoertrag mit
unsere « Brüder « in Oesterreich abgeschlossen .
fGroßer Beifall.) Es ist gerade das Wese« des national¬
sozialistische« Staates , baß man nicht Worte und leere
Phrase« wie in der Systemzeit macht, sondern baß wir
handeln »nd Tate« sehe« lassen. Wir stnd z « jeder
friedliche « Mitarbeit in Europa uud i «
der ganze » Welt bereit . Das habe« wir gestern
wieder einmal bewiesen — aber nur unter der Bedin»
gung , daß die Lebensnotwendigkeite » des deutschen Vol¬
kes auerkauut werden."

Oesterreichs Bekenntnis zum Deutschtum
Eine Rundfunkrede des

Wir haben unsern Friedenswillen bewiesen
Dr. Frick auf einer Großkundgebung des Gaues Hessen -Nassau

stählerne Romantik ordnete jeden «in und half so
braunen Bataillone der Zucht formieren. Der Ross'
tiker versank in sinnende Betrachtung „als gäbe es tu«
Gemeines in der Welt" ,' während dem verfiel die
ins Gemeine. Die stählerne Romantik sah diesen Zu!"
menbruch und kämpfte gegen ihn an,- sie besiegte
meine . Der stählernen Romantik kommt das
Recht zu ! Sie entdeckte eben nicht nur Schönheiten , 1"
dein die letzten völkischen Wahrheiten. ,Die gewaltigere, das Einzclerlcbuis der Romaut»

überhöhende Tat des Nationalsozialismus ist , daß
er unter den Trümmern eines ganze» Jahrh «» '
dcrts seine Weltanschauung nicht uur fand, souder«

auch durchsetzte. . tUnd deshalb hat er das bessere Recht,- er stößt aus d
Dämmerung in den Tag vor, weil er mehr noch als da
Land der Väter das Land der Söhne und Enkel su »>-
weil ihm die Geschichte nicht im Vordergrund und dar»
hemmend im Wege , sondern im Hintergrund steht - " "
das auch bei den Reichsfestsptelen . Auch wir lesen au
den Runen der Ruinen das Vermächtnis unserer
deutschen Ahnen heraus . Wir wissen aber, baß wir
die Handschrift unwiederbringlich dahingegangener Zel¬
ten vor uns haben . Wir füllen deshalb die Trüinu"
nicht mit zeitfremöem Material auf, wir erneueren •
Das Schicksal hat uns gelehrt, daß es nicht gilt, Ruine
zu erneuern , sondern daß es notwendig ist , sich selbst
erneuern . Nicht mit zurechtgeschlagencn Steinen
wir diesen Bezirk auf, sondern mit schlagendem Herze "-
Wir beziehen die Heidelberger Spielfläche viel wenige

*

*,
um Tradition zu pflegen , als um eine Ueberlieferung ^u n s e r e Ueberlieferung zu schaffen. Hier soll Deutsch '
land und der Welt gewiesen werden, zu welchen Leistuss'
gen der neue Geist deS Dritten Reiches das Freilich' '
spiel zu steigern vermag.

Die für unser Wesen aufschlußreichsten Werke müsse
die Werke der Heidelberger Reichsfestspiele sein . Was "
allem Wandel der Zeiten das Gemüt unseres Volke
berührte , wie die zugleich süße und furchtbare Liebes -
tragödie der „Agnes Bernauer "

, eine Weise, die von de
alten Ballade bis zu Hebbels großem, in jedem Wo * '
bedeutungsvollen Schauspiel niemals verklungen
solche Kleinodien aus dem Herzbezirk der deutschen Dich '
tung gehören in den schönen Schrein der Reichsfestsp^Und viel mehr noch ein Werk wie Goethes „ Götz " !
führen ihn gerade hier auf. weil er dieses Bild des deut¬
schen Menschen in einer vollkommenen Weise gibt . Darum
ist der „ Götz " einfach zur Selbstverständlichkeitbei d-°
Heidelberger Festspielen geworden . Denn nicht das “
dürfnis nach melancholischen Rückblicken bestimmt »n -
sondern der Wille , durch Einblick in unser ® e '
fen freien Ausblick zu gewinnen. Da wir
nicht im Banne der Ruinen und der Tragödien et »-
Sensation des Gefühls und einen Genuß des Verstandes
suchen , da wir das , was geschehen ist , aus vollem
bejahen und unser Schicksal, unsere Menschen und Stad'
so wollen , wie wir sind , deswegen führen wir neben de
beiden Tragödien noch jene beiden Komödien auf, die c» .
Sinnbild einer lebensvollen Wirklichkeit erscheinen : Pa" '
Ernsts „Pantalon und seine Söhne" und Shakespeare *
„Komödie der Irrungen " . , ,So vereinigt sich der Mut zur inneren Einkehr n>
der Kraft zu überlegener Heiterkeit, der Dank für * '*’
so vor uns waren , mit der stolzen Freude , selbst zu
Alle diese Kennzeichen einer Bewegung, die wir
lerne Romantik nennen, werden die Heidelbergs
Reichsfestspiele sich vor unserer und späterer Zeit be¬
währen lassen. Dies ist der Glaube , der sie ins LeR«
rief, dies ist der Glaube, der sie am Leben hält. ® ie t
schöpferische Glaube aber, der alles im neuen Deutschlanü durchpulst , ist das Werk eines einzigen.
schöpfen wir Sinn und Sendung auch der ReichSfestsp 'sss
allein schon dadurch , daß wir , überwältigt von der Grdp
des uns widerfahrenen Schicksals, seiner gedenken . De »
auch für alle Mitwirkenden und Zuschauer der Reichst
spiele gilt das Wort :

Wo immer wir steh 'n , gilt heute gleich: .Immer sind wir des Führers , immer — sein Rei" ' '
Noch klangen die Worte beider Redner in allen »8®.'

hatten sie doch ins Bewußtsein zurückgerufen , daß « u
He idelbergeine Aufgabe ist , baß auch die Reich .
festspiele in diesem Jahr zum dritten Male uns vor e>
Aufgabe stellen , die es zu bewältigen gilt . „Glucks Ouvertüre zur Iphigenie in Aulis " kla
ernst und getragen in ihrem Ansatz, wurde vom He"
beiger Orchester sauber und straff gespielt .

Zum Schluß der Feier brachte Franz M o r a l l e i ' (Sieg -Heil auf den Führer und Reichskanzler aus . »
den Nationalhymnen wurde die Feier geschlossen .

Dr . Goebbels bei ber Eröffnungsvorstellung
Die Eröffnungsvorstellung der diesjährigen Rei^

festspiele am Sonntag auf dem Schloßhof gestaltete
zu einem glanzvollen Ereignis . Neben dem Schtrmhe
der Festspiele , Reichsminister Dr . Goebbels , sah jL#u. a. Reichsstatthalter Gauleiter Robert Wagner ,
badischen Ministerpräsidenten Köhler sowie die
bischen Minister Dr . Wacker und P f l a u m e r , Re>" ^
Handwerksmeister Schmidt , Generalmajor Ritter -
Schobert , Reichskulturwalter Moraller , den
sidenten der Reichstheaterkammer Ministerialrat
Schlösser , de « Geschäftsführer der Reichstheater

'
mer Frauenfeld und den Heidelberger Oberbürg
metster Dr . N e i n h a u s . rfjiHerrliches Wetter begünstigte die Aufführung,
Fanfarenstötzen eingeleitet wurde. Friedrich H ^b .
„Agnes Bernauer " gestaltete sich in dem idealen R
men des Schloßhofes zu einem vollen Erfolg .
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Offenburgs Regimentstag
Das Fest der ehemaligen 170er — ein Fest der alten und der neuen Garnison

Eigener Drahtbericht des „Führer "

Ijg^ ^ bnrg' 18. Juli . Die alten Kameraden des ehema-
' foi b-

6 a &*f^ en Infanterieregiments 170 und - er aus
'ilnkt

^ " ^ egangenen Ersatzformationen trafen sich zum
Z» Male in Ofsenburg, ihrer alten Garnisonstadt,
ihrer ^ ^ nden kamen sie hcrbeigeeilt, um in den Mauern

L>tadt diese Festtage zu begehen .
Samstag begann mit dem Platzkonzert der

ikjE?
°°^ skapelle, zu dem sich die Bevölkerung - er alten

3tt Erstandenen Garnison zahlreich eingesunken hatte.
9Iei *

en ®?^r€n vor dem Kriege , wie heute , ist das eine
tz^ . ^ bblieben , daß die Einwohnerschaft Offenburgs tm -

oabei war , wenn ihre Soldaten sie ries ,
den frühen Abendstunden war Gefallenen -

n 8 an dem Denkmal des Regiments , zu der auch
* Dr . Wacker erschienen war . Das gesamte

.
^llkorps des Standorts Ossenburg, Vertreter der

M*
Ct' Staates und der Stadt, sämtliche Formatio -

Iük M£tt aufmarschiert, um der Toten des großen Völ-
^Ngens zu gedenken .

ita er,t Richartz , ein alter 170er, gedachte hierbei
.vngehenren Kampfes an der Somme , in dem bas

ii^ 'üent so ruhmreich gefochten hatte. Zum Gedenken
w ;' üie im Kampf um die Heimat ihr Leben laffen
^ ai

en' Ie0te et Einen Kranz nieder. Ebenso gedachte
^ vekmann , Stanbortältester , der gefallenen

!j^ ££aden. Hauptmann Dr . Braun , der bi« Tradi -
h."

" °mpanie vertrat , Kreisleiter R o m b a ch und
usührer R i u k l i n legten gleichfalls Kränze nieder.

^ Begrüßungsabend in der Landwirtschaftlichen
tJ 1* sestaltete sich zu einem Fest zwischen der alten und
ih,

"Euen Garnison . Der Führer der Reichsvereinigung
-Maliger 170er, Berkehrsdirektor Heinrich , hieß die
^

m^ hen «nd Gäste willkommen . Bor allem Minister
fcfo, den Standortältesten Major Drekmann,
^ Bürgermeister Dr . Rombach, die Vertreter der Par -

"Er Organisationen und des Kysfhäuserbundes.
^ ^ Er Redner sprach von der großen Freude , die die
^ " Soldaten empfinden darüber , daß Ofsenburg wie-
k^ ^ arnison geworben ist. Ein Wunsch, von dem im No-
hx

"Er letzten Jahres , als die Abhaltung des Regi-
5t» in Ossenburg beschlossen wurde , niemand ge-

hat , daß er so rasch verwirklicht würde. Er ge-
Si»

^ weiter des Tages , an dem vor 40 Jahren bas Re-
^ ent 170 gegründet wurde und sprach über die Schlacht
l,- "Er Somme, bei der so viele Kameraden ihr Leben

»mßten. Major Drekmann sprach sodann über
tzr,^ Ehrmacht als Grundlage eines jeden Reiches .

geb^chtg et gefallenen Kameraden. Er legte
ej,s "^e gerade der Krieg es war , der bewies, daß der

"Eine nichts , di« Gemeinschaft alleS ist.
^. .̂ rHüDgermeister Dr . Rombach sprach über die

hes Regiments, den Einzug im Jahre 1808,
ihtz, Auszug 1014 nnd die Heimkehr . Er erwähnte die
^lik- " ^ age fremder Besetzung und die große Tat des

h' e in diesem Jahre die Garuisonstadt wieder« heu ließ.
r,^ "iinSminisder Dr . Wacker verlaS dann «nter j»°

Beifall die Erklärung der Reichsregierung.
is^ Er Schluß deS Samstagabend war voll und ganz
>1y^

i»weradschastliche« Beisammensein der ehemaligen
wloerottmiet . Alte Erinnerungen wurden ausge-

*nd gemeinsam « Fronterlebnisse auS den Kriegs-
" wurden lebendig.

Sonntag wurde mit dem Wecken eingeleitet.
05 sprach im Rahmen einer Feierstunde Divi -

Dr . Kotheuer über die Sommeschlacht ,
jLve 170et sich hervorragend geschlagen haben. Auf

' £ h«r Kaserne trafen sich die Angehörigen der
neuen Wehrmacht , bis der große Regiments»

«iy^ Borbeimarsch vo>r dem Bezirksamt sah noch
ile Angehörige« des alten ruhmreichen Regi-

^
kyh

"Eisammen. Den Abschluß des Tages bildete der
^ Pseustreich und ein Feuerwerk aus der Sport -

Ei- RvgimentSvoeffen der I70er ist verklungen.
abgehalten »um Gedenken an die Somme-

vou 20 Jahren und zur Erinnerung an die
des Regiments vor 40 Jahren . Es waren

, "It Kameradschaft , die allen, die dabei waren,
**»%,

^ "En, im Frieden weiter zu kämpfe» für Deutsch-

^ öemxrfehfsiagmrg
des Gebietes Rordbo- eu

^^ »chsal , « . Juki . Im Rathaussaale zu Bruchsal
,

11 6ip , Samstagnachmittag eine Tagung des
- ESv .

°
. Ausschusses Nordbaden des San -

fötotr " hrsverbandes Baden statt, bei wel-
?E>» voll m

£ am Fremdenverkehr interessierten Gemein-
^°

rsitzEn>,
^ ^ ^ fal bis Wertheim vertreten waren . Der

!,
"Ete Bürgermeister Müßig - Neckargemünb , er-

i
"E>eSv » , ^ "Lung . Syndikus R i e g e r - Karlsruhe vom

übex ^ ^ EVband Baden referierte in der Haupt-
b

^EY, }?La * Herausgabe eines Reliefkartenwerkes von
, « e» Q . in einer Sonderausgabe bas Gebiet Nord-
I>«

^ ^fichtigen wird . Ein Probedruck vermittelte
ij "b Klarheit und Genauigkeit der Karte, die

■ • Di ? « Elastik sicherlich großer Beliebtheit erfreuen" uflage erscheint in einer Höhe von 80 000

kommen soll . Ferner gab Syndikus R i e g e r

Aufklärung über eine Reihe wichtiger Verkehrsfragen ,
Straßenverhältniffe , Gastlichkeit gegenüber den Frem¬
den, besonders Ausländer , die zur Olympiade kommen ,
ferner im einzelnen über besondere Werbemaßnahmen
und abschließend über den „Romantik - Expreß " der
vom Rheinland kommend über Norbbaden führt , wäh¬
rend der Sommermonate . Eine Besprechung über die
Herstellung eines großen Dioramas von Nord -
baden schloß sich an. Bürgermeister Müßig berich¬
tete darnach über die Neu-Organisation des Fremden¬
verkehrswesens im Reiche, die durch Reichsgesetz eine
Regelung fand , indem der Reichsverkehrsverband Berlin
zu einer Körperschaft des öffentlichen Rechtes gestaltet
wurde. Mitglieder dieser Körperschaft sind die Landes¬
verkehrsverbände, denen als Pslichtmitglieder die Frem¬
denverkehrsorte angehören. Allgemeines Interesse fand
die Erörterung über die Einführung von Pflichtabgaben
der privatwirtschaftlich Interessierten an die Fremden-
verkehrsvereine. Gerade in Nordbaden hat sich der Ge¬
danke des Fremdenverkehrs stark verdichtet und begegnet
großem Verständnis in dem Bemühen, alle vorhandenen
Möglichkeiten zur Werbung auszunützen.

Ioologenkongreß feeettfrd
* Freibnrg , 12. Juli . Zum Abschluß ihrer Tagung

unternahm die Deutsche Zoologische Gesellschaft mit ihren
ausländischen Gästen eine Bodensee -Exkursion nach Lan¬
genargen. Dort erfolgten im Institut für Seenforschung
Vorträge und Demonstrationen . Bei einer Rundfahrt
führten mehrere Fischer mit sämtlichen am Bodensee ge¬
bräuchlichen Netzen den Fischfang vor.

5« Mllmger Hitlerjungen Gäste des Seartairdes
G Billingeu , 12. Juli . Als vor einigen Wochen die

Schwarzwälber dem Saargebiet einen Besuch abstatteten,
bereitete die Saargemeinde B i l d st o ck ihren Schwarz¬
wälder Gästen eine besondere Freude damit, daß sie zum
Dank für die Unterstützung durch ihre Patenstadt Billin¬
gen 80 Villinger Hitlerjungen zu einem Zeltlager im
Sommer einlud. Dieses Zeltlager sollte die enge Verbun¬
denheit und bas Gefühl der Schicksalsgemetnschaft bei¬
der Grenzländer in der Jugend vertiefen und fördern.
Die Hitlerjugend von Villingen wirb nun am 22. Juli '
60 Hitlerjungen zu einem achttägigen Saaraufenthalt
nach Bildstock schicken.

der ftfertnatter iri de« See gestLezt
> Ein Kind ertrunken

* Uederlinge«, 12 . Juli . Im benachbarten
Sipplingen ist am Samstagnachmittag der
8 Jahre alte Sohn Theofried des früheren Gastwirts
Schillinge! ertrunken . Er hatte mit anderen Kindern auf
einer Ufermauer gespielt und war in den See gefallen .
Als nach etwa fünf Minuten ein älterer Bruder des
Verunglückten hinzukam, konnte ex nur noch den Tob
feststellen. Erst vor wenigen Wochen war ein anderer
Bruder durch die wackere Tat eines auswärtigen KdF-
Fahrers vom Tobe des Ertrinkens gerettet worben. Der
KdF-Fahrer sprang von einem Dampfer in voller Klei¬
dung ins Wasser und konnte bas im Wasser treibende
Kind retten.

Die 170er auf dem M arsch durch Offenburg Photo: Stöber.

60 Jahre Gängerhain Grünwettersbach
Festtotyevt — Fremrdschaftsfingen von 20 Chören «ms Mittetbaden

« riinwettersbach, 12. Juki .
Der Männergesangverein „Sängerhain " Grünwetters¬

bach konnte sein 80jähriges Bestehen am Samstag und
Sonntag mit einem wohlgelungenen Festkonzert, einer
schlichten Gedenkstirnbe für die Gefallenen, verbunden mit
einer Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal, und einem
Freundschaftssingen, an dem zwanzig Vereine aus Mit¬
telbaden teilnahmen , begehen . Die reich mit Fahnen und
Grün geschmückten Straßen und Gätzchen ließen erken¬
nen , daß an diesem liederreichen Feste die gesamte Ein¬
wohnerschaft teilnahm , und in diesem Sinne sprach auch
Bürgermeister Wilhelm Fa aß die Glückwünsche der Ge¬
meinde aus und hob dabei auch die Eintracht hervor , die
im festgebenden Verein watte, und die Singesreudigkeit
der recht stattlichen Sängerzahl .

Ueber die Geschichte des Vereins sprach der Vereins¬
leiter Hattich , er erzählte den Anlaß der Gründung
am Silvesterabend des Jahres 1866 und zeigte in seiner
Ansprache , wie sich der Wechsel der Zeiten auch in der
Geschichte des Vereins spiegelte , der seit seinem Bestehen
das deutsche Volkslied und das volkstümliche Lied ge¬
treulich gepflegt hat. Nach einem Treuegelöbnis für den
Führer und Reichskanzler fand eine kleine Gedenk¬
feier für di« im Weltkrieg gefallenen Mitglieder und
Sänger statt.

Die Sdiraniie Hand «He«

Drei Radfahrer vom Zuge überfahren
* Lndwigshafen a. Rh ., 13. Juki . Dt« Reichsbahn-

direktion Ludwigshafen teilt mit :
Am Samstag , den 11. Juli , kurz vor 19 Uhr, wurden

au dem beschrankten ortsbedienten Straßenübergang
Posten 2135 der Strecke Imsweiler —Rockenhausen von
dem Personenzug 473 zwei Radfahrer und eine Radfah¬
rerin überfahren . Von den Ueberfahrenen wurden ge¬
tötet der 28jährige verheiratete Schreiner August Hag
aus Gehrweilcr und der 22 Jahre alte Student Erich
Pollmann aus Radevormwald , schiver verletzt die 13jäh-
rige Landwirtstochter Anna Rubel . Das Mädchen wurde
in das Krankenhaus Nockenhausen verbracht.

Die Schranke war für den 30 Minuten früher verkeh¬
renden Güterzug 8334 Rockenhausen —Imsweiler und den
aus der Gegenrichtung fast zu gleicher Zeit kommenden
Personenzug 478 rechtzeitig geschlossen worden.

Rach dem Borbeifahreu des Güterzuges öffnet« der
Wärter versehentlich die Schranke kurz vor dem

heranfahrende« Persoueuzug.
Am Unfallort trafen rasch ein der Bahnhofsvorsteher

von Rockenhausen , der Vorstand des Betriebsamtrs
Kaiserslautern II , sowie Sanitäter aus Rockenhausen ,
ferner Gericht und Staatsanwaltschaft . Der Wärter
wurde in Haft genommen.

Der Präsident der Reichsbahndirektion hat den Ange¬
hörigen der Verunglückten persönlich seine Anteilnahme
ausgesprochen .

Durch öie Windschutzscheibe geschleudert
* Baden-Baden» 12. J «N. Ans der abschüssige » See»

lachstraße im Stadtteil Lichtental fuhr ei« Radfahrer ans

ein entgegenkommeudes Persouenanto auf. Der Zusam»
menprall war so stark, daß d«r Radfahrer , ein Bäcker»
bursche, durch die Windschutzscheibe i » da »
Auto hinej « geschleudert wurde und dabei eine«
Schädelbruch erlitt . Der Verletzte wurde sofort ins
Städtische Krankenhaus eiugeliesert.

14 jähriger fährt gestohlenes Auto
durch Baden -Baden

/' Die Einbahnstraße wnrde ihm zum Verhängnis
* Baden -Baden» 12. Juli . In der Nacht zum Sams¬

tag vollbrachte ein 14jähriger, aus der Anstalt entwiche¬
ner Fürsorgezögling mehrere „Heldentaten"

, für die
sich allerdings die Polizei sogleich interessierte. Nachdem
der Junge am späten Nachmittag am Bahnhof ein Fahr¬
rad entwendet hatte, stahl er um die elfte Nachtstunde
in Lichtental das Auto eines Arztes , bas er mit einem
entwendeten Autoschlüffel in Bewegung setzen konnte ,
und fuhr damit dem Stadtzentrum zu . Eine Ein¬
bahnstraße , die Kreuz st raße , die er verbo¬
tenerweise befuhr , wurde ihm zum Ver -
h ä n g n i s . Als der hoffnungsvolle Sprößling der Poli¬
zei ansichtig wurde, sprang er aus dem Wagen und über¬
ließ denselben seinem Schicksal. DerWagen fuhr in
die Schaufensterauslage des Herrcn -Spezial -
geschäfts Schmitz-Loreî , dessen Scheiben vollkommen zer¬
trümmert wurden . Der flüchtige Jüngling konnte aber
bald gefaßt werden.

Weiterhin sprach das Ehrenmitglied des Vereins ,
Freiherr v . Schilling , der besonders hervorhob, daß
das deutsche Lied im „Sängerhatn " allezeit eine gebüh¬
rende Pflegestätte gefunden habe . Im Auftrag des Badi¬
schen Sängerbundes überbrachte Gustav Lehne rt -
Karlsruhe die Glückwünsche zum 80jährigen Be¬
stehen.

Die BortragSfolge für das Festkonzert hatte
Chormeister Zoller sinnvoll aufgebaut. Sie gab einen
beglückenden Einblick in die ernste Liebpflege des Ver¬
eins , in dessen Reihen fast durchweg junge Sänger stehen,
deren Stimmen hell, frisch und kraftvoll klingen, und die
sich in den vier Stimmgruppcn zu einem einheitlich ge¬
regelten Ausdruck gefunden haben, zu einer vorbildlichen
Geschlossenheit im Vortrag , sowohl nach der dynamischen ,
wie der rein ausdrucksmäßigen Seite hin. Durch diese
musikalisch überzeugende und technisch klare Durchfor¬
mung sprachen die Lieder von Ludwig Bau mann , vor
allem der romantisch weiche und klangsatte Chor „Nacht
auf dem Meer" unmittelbar an. Auch die wetteren Chöre,
dazu das vaterländische Lied „Deutschland " von Walter
Rein und die volkstümlichen Gesänge im zweiten Teil
des Abends erfreuten die Hörer durch musikalisch ange¬
legte und klare Wiedergaben. Chormeister Zoller und
seine Sänger sowie der Musik verein , der die wei¬
teren Abschnitte des Programms übernommen hatte,
dürfen auf einen vollen Erfolg zurücksehen . Im Ver¬
laufe des Festkonzertes wurde Heinrich Berger zum
Ehrenmitglied ernannt und der Verdienste des Ehren¬
vorsitzenden Karl Z e ch i e l gedacht.

Sonntag nachmittag fand nach dem Festzug , der
durch die Hauptstraße nach dem Festplatz führte , ein
Freundschaftssingen statt, an dem sich zwan¬
zig Äereine aus Mittelbaden beteiligten. Man
hörte volkstümlicheLieber und Balladen , auch neuere Ge¬
sänge , darunter ein herrliches Lied für Schlageter von
Professor Richard Trunk in durchweg gelungenen
Wiedergaben, die diesen Festtagen in Grünwettersbach
einen schönen Abschluß gaben.

Nach 20 Jahren Stummheit
Kriegsbeschädigter kann plötzlich wieder sprechen

S Rot , bei Wiesloch , 12. Juli . Von hier kommt die
fast unglaublich klingende Meldung , daß ein Kriegs¬
beschädigter namens Anton Schuhmacher , der seit
zwanzig Jahren nach einer schweren im Felde erlittenen
Verletzung nicht mehr sprechen konnte , plötzlich infolge
einer starken Erregung die Sprache wiedergefundcn hat.
Er konnte an das Wunder beinahe selbst nicht
glauben. Aber es war so . Er hatte seine Sprache wieder
gefunden. Hoffentlich narrt dieses Wunder »>7cht ' den
Kriegsbeschädigten und läßt ihn künftig immer im Voll¬
besitz seiner Sprache.

Ein Arbeitsveteran gestorben
* Schouach i . Schw ., 12. Juli . Im hohen Alter von

80 Jahren starb am Freitagabend der älteste Schonacher
Urmacher und Arbeitsveteran Andreas Dorer . Bis vor
kurzem noch konnte er seiner Arbeit in der Uhrenfabrik
Schyle Sohn nachgehen , wo er nicht weniger als 61 Jahre
tätig war . Auch die hiesige Feuerwehr , bei der er 60
Jahre diente, verliert in ihm ihr ältestes Mitglied , als
welches er noch am 1. Mai d. I . durch die Gemeinde
besonders geehrt wurde.
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27. Fortsetzung.
Im Hintergrund spielte die Kapelle einen Wiener

Walzer, und nun kam auch die Halbwelt ans Tages¬
licht, aber Halbwelt, die eigens von Marseille herüber¬
gereist war , um den Ausländern das Geld aus der Tasche
zu locken . Und eins dieser Dämchen setzte sich auch dreist
an unfern Tisch . Wir tranken ja Sekt, und dieser Sekt
lockte die bunten Käfer an. Sie witterten Geld hinter un¬
serer Jugend . Ich wurde weniger beachtet als Alexe, .
Aber wir hielten uns zurück, denn wir suchten ja selbst
ein Opfer und hatten keine Lust, Opfer zu werden.

Da war eine alte Miß , die mit ihrem goldenen Lorg¬
non ständig zu uns herüberschielte . Was ihr so an uns
gefiel , konnte ich nicht ergründen , aber Alexei stieß mich
an . Ich wußte Bescheid. Die Alte hatte Feuer gefangen,
und wie es mir schien , galt ihre Zuneigung Alexei . Nach
zehn Minuten saßen wir an ihrem Tisch, und wir waren
ihre Gäste . Eine jener einsamen , aber sehr reichen Frauen ,
denen man immer noch in der Welt begegnet . Frauen
mit exzentrischen Ideen und Gelüsten. Gerade das , was
wir brauchen konnten. Diese Frau würde uns noch von
unserm ursprünglichen Plan abbringen . Wir hatten erst
die Absicht , einen der Sowjctbonzen auszuplündern , die
hier ihre gestohlenen Neichtümer verpraßten , und mit
dem Geld über die Grenze zu gehen . Das wäre , vom
bürgerlichen Standpunkt gesehen, ein Verbrechen gewesen ,
aber waren wir denn Bürger ? Wenn man wie ein Tier
behandelt wird, dann wehrt man sich auch wie ein Tier ,
und uns war längst jedes Mittel recht, dieser Hölle zu
entrinnen .

Wie man sich aber im Leben täuschen kann . Diese
Dame, die uns für Söhne reicher Engländer oder Ameri¬
kaner hielt, war gar keine Fremde. Sie war ein Mann ,
ein ehemaliger zaristischer Offizier und genau so bar¬
geldlos wie wir . Bis hierhin hatte das Geld gereicht . Nun
wollte er nach außen den Eindruck erwecken, er sei unse -e
Mutter , um unter unserem Schutz diesem Lande zu ent¬
eilen. Ein verwegener Plan , aber mit dem nötigen Todes¬
mut immerhin ausführbar . Leider mußten wir seine
Hoffnungen zunichte machen. Und nun tauchte wieder der
Plan in uns auf , einen der Bonzen auszuplündern , und
wir sahen uns nach einem geeigneten Wild um . Ein
fetter Kommissar mit großen Fingerringen und schwarzen
Nägeln fiel uns ganz besonders auf. Er spuckte ungeniert
aus den Parkettboden und zertrat den Answurf mit den
Füßen . Er trank als einziger Gast Wodka . Vorläufig
durften wir unsere Nolle noch weiter spielen , vorläufig
hielt uns der Direktor des Hotels noch für vornehme
Engländerkinder und er glaubte nicht anders , als unsere
Mutter sei eben eingetroffen und werde die Pässe für
uns mit abliefern . Dabei besaß der zaristische Offizier
Iwan Krechnowskaja ebenso wenig einen Paß .

Und das war unser Unglück. Der Hoteldirektvr
stammte aus Wien, ein echter „Weaner"

, als Kriegs¬
gefangener in Rußland zurückgeblieben , um den Russen
— wie so mancher Ausländer — dieses Hotel einzurichten.
Ein kluger Bursche , der außer seinen weltmännischen Ma¬
nieren soviel Scharfsinn besaß, daß er allmählich den

Braten witterte , als auch unsere „Mutter " mit ihrem
Paß im Rückstand blieb . Wenn zwei Kinder ohne Patz
ankommen, so ist das zu verzeihen. Wenn aber ein Er¬
wachsener ohne Paß reist und sich dabei noch als schwer
reicher Tollarbesitzer ausgibt , so ist das doppelt ver¬
dächtig. Wir hatten uns also gegenseitig in die Falle ge¬
trieben und es galt jetzt, so schnell wie möglich zu han¬
deln , ehe der Hoteldirektor die Polizei alarmierte . Wir
verhielten uns zunächst noch ruhig und spielten die un¬
befangenen Erholungsretsenden . Alexei erhob sich nach
dem Soupö, das wir noch mit allem Pomp einnahmcn
und das uns auch gewährt wurde und begab sich aufs
Zimmer . Er hatte Müdigkeit vorgeschützt und ich folgte
ihm nach etwa 10 Minuten laut und vernehmlich gähnend .
Unser Tischgenosse vertiefte sich in die englische Ausgabe

Mählich schlief der Tag ein . Durch die weiche , glanz¬
lose Röte des Himmels strichen stumme Krähen uno ver¬
sanken ebenso stumm im Hochwald.

Aus der Tür des Forsthauses lösten sich zwei dunkel¬
gekleidete Frauen und kamen scheu und ein wenig ängst¬
lich den birkengesäumten Weg herab. Als sie den Zug der
stummen Krähen sahen , hob die eine die Hand und folgte
dem weiten Bogen ihres Fluges . „Da sind die Boten"
sagte sie dabei . „Möge Gott seiner Seele gnädig sein"
Auf ihrem Gesicht lag eine starre, fromme Ruhe, aber aus
ihren Augen sprach, tiefes, heißes Mitleid .

Als ich so unvermittelt aus der Dämmerung vor ihnen
stand , wollten sie scheu ihren Weg gehen . Da sie mich
aber erkannten, hielten sic mich am Arm und wiesen nach
dem Forsthaus . „Ihr solltet dort hinübergehen"

, sagten
sie. „Mit dem Alten geht es zu Ende . Uns duldet er
nicht dabei . Ihr ober war ' d immer sein Freund . Nun
geht , und sprecht ihm Trost, wenn seine Stunde kommt .

"
„Er wird seine eigene Art zu sterben haben"

, sagte
ich , „gewiß wird der große Gott ihr nicht ungnädig sein".

Sie schüttelten zweifelnd den Kopf. „Geht !" sagten
sie noch einmal . „Er ist so allein"

, und gingen gebeugt ,
wie in

, weher Klage dem Dorfe zu.
Ich stand noch unschlüssig und sah ihnen nach . Ueber

mir flackerten die Sterne auf, wie Geschmeide an unsicht¬
baren , zuckenden Händen. In den Büschen ringsum flü¬
sterten die Blätter . Der kühle Atem des Waldes brachte
Duft von feuchtem Laub und Harz.

Bor den hellen Stämmen der Buchen lag das Forst¬
haus wie ein riesiges, dunkles Tier . Da flackerte drinnen
ein Licht auf, und warf eine schmale, helle Lichtbahu aus
dem offenen Fenster. Darinnen stand der riesige Schatten
des Alten, und hob sich schließlich über den Lichtkreis hin¬
aus in das Dunkel, als wolle er dem Wald zuschreiten .

der „Prawda ". Noch war nichts verloren . Bis zum näch¬
sten Morgen würde der Hoteldirektor auf keinen Fall die
Polizei benachrichtigen . Bis dahin mußten wir verschwun¬
den sein.

Ich fand Alexei nicht in unserm Zimmer . Die Gänge
waren schwach erleuchtet . Ich sah mich scheu um und
drehte auf dem Gang die Birnen aus , damit uns niemand
beobachten konnte . Auf dem Zimmer zog ich in fliegender
Hast meine Lumpen an, die im Koffer lagen und ich sah ,
daß Alexei sich bereits umgezogen hatte. Dann verursachte
ich noch einen kleinen Kurzschluß in der elektrischen Lei¬
tung, wie wir verabredet hatten und eilte die Treppe
hinunter . Ich stieß auf der Mitte mit einem Menschen
zusammen , aber ich lief weiter . Patentsicherungen gab es
in Rußland nicht und so dauerte es eine ganze Weile ,
ehe die Ersatzsicherung eingebaut war . Während dieser
Zeit tastete ich mich durch den Korridor bis zur äußeren
Tür . Aber sie war verschlosien. Zurück konnte ich nicht
mehr , denn eben flammte eine Serie Kerzenlichter auf.
Ich zog den alten Schlapphut tief ins Gesicht und wartete .

Ich dachte über meine Lage nach . Wenn sie nach mir
griffen, war es immer noch Zeit genug, durch ein Fen¬
ster ins Freie zu springen. Jetzt galt es nur , die Ruhe
zu bewahren. Dann kam der Diener auf die Tür zu, um
sie wieder zu öffnen . Ich strich an ihm vorbei und ging
auf den ersten Gast zu , um zu betteln. Der rettete mir
meine Freiheit . Ich sah noch mit einem flüchtigen Blick,
daß Iwan Preschowskaja verschwunden war . Da packte
eine Faust nach mir , zerrte mich bis zur Tür und gab
mir einen Fußtritt , daß ich auf die Straße flog . „Ver¬
fluchter Hund "

, brüllte der Direktor , „man kann nicht vor¬
sichtig genug sein, das Geschmeiß kommt überall her¬
ein . .
^ Draußen gellte ein Pfiff und ich lief hinter einem
Schatten her, der erst unten am Meeresstrand Halt
machte.

( Fortsetzung folgt)

Der Alte aber saß vor dem offenen Fenster in dem
tiefen Lehnstuhl . Er hatten den Kopf weit zurückgelegt
und schien zu träumen . Erst als ich dicht vor das Fenster
trat , sah er mich an, ohne den Kopf zu bewegen . „Haben
dich die Frauen geschickt?" fragte er.

„Ich werde nicht stören "
, sagte ich nur . Ueber sein

Gesicht huschte ein leises, fast schelmisches Lächeln . „Wenn
du dein Mitleid zu Hause gelassen hast, magst du bleiben" ,
sagte er und wies mit der Hand hinter sich in die Tief«
des Zimmers .

Lange saßen wir so , wortlos . Dann schlug die Stand¬
uhr elfmal. Die Kerzen waren niedergebrannt und ihre
Flammen leckten über den Kristallteller, auf dem das
Wachs in bizarren Dolden lag . Draußen standen die
Sterne über hohen , mondschattengeballten Ulmen. Durch
die offenen Fenster wehte sachter Wiesenduft , die Grillen
zirpten und ein Quellbächlein plauderte . Sonst war es
ganz still geworden.

Und der Schritt dieser Nacht war ruhig und leise , wie
das Ziehen der Rehe , ihr Blick scheu und fragend wie
der Blick eines Rehes.

Da hob sich der Alte ganz unvermittelt aus dem
tiefen Lehnstuhl und tastete nach der Wand hinüber.
Schwer war sein Schritt und dennoch seltsam lautlos ,
wie er alten Jägern eigen ist . Die Kerzen waren nun
ganz verlöscht . Aber ich sah seinen dunklen Umriß vor
der Wand, und wußte, daß er Geschichten lauschte . Ge¬
schichten , die irgendwo im Dämmer der Zeiten beginnen
und enden . Die unvermittelt beginnen und unvermittelt
enden, die rätselhaft und scheu gefügt sind und das Blut
erregen . Denn schwer war diese Wand an Erinnerung
und schwer und von dunkler Buntheit ist ihre Sprache.
Zwischen bleichen Schädeln mit masiigen Kronen, zwischen

Der alte Jager /

runzligen , rissigen Bildern und feinfarbigen tf
stehen Daten , Wappen und Namen von Klang

Fast eine Stunde stand er so,' wortlos . SRu*
za»"

tasteten seine Hände über die dunkle Wand , u ^
empfand ich , wie sein starkes, leidenschaftliches ^
auch in mein Denken Übergriff , wie sich mir nCIt
Gestalten formten, ganz unabhängig von meinem B ^
Denken und Erleben . Und immer klarer hob 1
dem bunten Wechsel der Bilder und Formen 0teJJnte »
Gestalt eines Rehs . Plastisch fast in ihrem e I ^
Rhythmus , in dessen schlanken, kühlen Linien gx»
stiller , verschwiegener Haine ruhten , verborgene
unter schweigenden Bäumen und blühende , av
Wiesen . Kjnflu^

Diese eigenartige Atmosphäre blieb nicht ohne
Sie hafteten an allen Empfindungen und Gedarrt -

£jltt
plötzlich kam mir die Vorstellung, als sei vur m ^
Bild in ihm lebendig, als wolle er es als Abscht
letzte Erinnerung mit sich nehmen. Er schien BT*

jj&cii
entrückt , und wenn sich das Leben noch in dem
Körper hielt, so war es nur um diesen einen
Wunsch. . .„jrl

Als er wieder aus der Tiefe des dunklen
unter das silberne Monölicht trat , war sein Schritt ! {
und schleppend und der Körper lag gebeugt , at
die Erde ihn an. . . iai>

Er sah in die stille, nächtliche Landschaft, die 1 ^
lern , silberschwarzem Lichte lag . Und da ich ry 0
Lehnstuhl wieder unterschob , ließ er sich langsam
gleiten. „Wenn es mit mir zu Ende geht",
„ so wünsche ich nur , daß es um die Stunde öcrJl [ fuuiti1
dämmerung ist , wenn die Rehe drüben am^ Wa
äsen . Ihr Anblick würde mir den letzten ;«
vieles angenehmer machen . Ihre Bewegungenvieles angenehmer machen . ^ yre Veweguuuen
still , so behutsam , und dennoch so göttlich mitte ^
Und nur jetzt kein Mitleid . Gerade wenn es
würde es binden und gäbe mir Schwere und s ,0 t.
mut , und ließe jede erdgebundene Sehnsucht uns *
— Meinst du , daß eine Seele so belastet aufwärts i
kann?" —

Mich traf diese Frage aus der Tiefe des Letz 1
öIt

wie ein feierlicher Anruf . Und da ich keine «
wußte, folgte ich dem Blick des Alten und sah zu "* öd¬
ster hinaus . Noch lagen die Wiesen und der Wa •

£lI
in schweigendem Dunkel . Doch wurden die ersten i
Regungen des Morgens fühlbar , diese leisen , kühlc ^gungen, die dem Erwachen vorausgehen,' und vor ^
Hellen Stämmen der Buchen glaubte ich , die r>eh
Rehe zu erkennen. — xisi' Da ging ich still und leise hinaus und zog au
behutsam ins Schloß . -

SAß«
Neuer sudetendcutschcr Tchrtstftcttcrbund . Anläftliäi der '/Lj |»

deutschen in der Tschechosloivarcl i - cli!»tagung des Bundes der Deutschen
Mährisch -Schönbera die erste Versammlung des v-ri^scheu Schriststellerbundcs " statt. Die neue Organisation ® ^ in>
den Zweck, die sudetcndcutschcn Schriftsteller in eine cnflC „
schast zusammenzufassen und jenen, die aus sachlichen un ° •
südlichen Erwäaunaen mit den, bisher bestehenden . .5w u? ^ n>südlichen Erwägungen mit dem bisher bestehenden , ^ 1-'
deutscher Schriststeller " nicht übereinstimmtcn , ein Böirifd>c®00
zu geben . Zu den bedeutendsten Mitgliedern des Bundes
Erwin Guido Kolbenheyer , Gustav Leutelt und SS '1® , gSt 11'
Zum Vorsitzenden des Bundes wurde der bekannte
biograph Univcrsitütsprofessor Herbert Eysarz gewählt. gptfß

Eröffnung der Wartburg Waldbühne. Die diesjährige ,
zeit der Wartburg-Waldbühne begann mit einer Ausfüdr £<i
Volksstückes „Das Musikantendors " von Heinz Lorenz , w»?
Inszenierung von Willy Krüger . Im Laufe der Sviern > .^ t-
u . a . noch Schönhcrrs bekanntes Drama „ Glaube und *
zur Ausführung gebracht. , «0*

Stadttheater Frciburg i. B . Dr . Wolfgang Nufer ,
Intendant des Freiburger Stadltheaters hat für die jjjijiß

*
1936/37 tn'c alleinige Uraufführung der Komödie „ Der ^at>>
Michel " von Fritz Stavenhagen in der Bearbeitung vo
Franck erworben.

^ 1- Vieren .

Abertinger ^ üelheiü -chuelle
—- - ' '

Vi £ ' ® r h eile rf 0 * 0 *
selbsi bei vrralteiri »

Prospekte durch die .Mirreralbri . flncn A -G-, Bad üb .er .ktno ^ g■- ■* v " - ^

Von A . F . Strubberg
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(13)
„ . . . Sehen Sie , mein lieber Fährmann, " endet der

Colonel seinen Vortrag , „sehen Sie , das konnte ich Ih¬
nen vorher nicht gut erzählen, Sie hätten mich für ver¬
rückt gehalten, für einen wahnsinnig gewordenem Ge¬
lehrten, aber warten wir ab . Jetzt stecken wir mitten
drinnen . Sie sehen selbst, daß etwas hinter djkesen Fe-
reiras steckt , denen ich weiter nichts getan habe , als daß
ich mich um ihre „Weißen Indianer " bekümmere -
zuviel bekümmere , daß es sie den Kopf und Kragen
kosten könnte . . . Aber , bitte, sagen Sie Miß Alix nichts
von meinen Theorien . Frauen können soviel Phantasie
schlecht vertragen . Ich möchte nicht auch von ihr für über¬
geschnappt gehalten werden . . ."

Gottlieb Fährmann erwidert lange nichts . Dann er¬
faßt er warmherzig des Colonels Rechte, drückt sie mit
beiden Händen.

„Colonel ! Ich vertraue Ihnen voll und ganz !" sagt
er. „ ich glaube Ihnen alles. Ich spüre , daß wir dabei
sind , etwas Großes zu lösen , ein Märchen aus der Jn -
dianerkunde Südamerikas zu verbannen — ein Aben¬
teuer zu erleben, wie es selten Menschen erleben dürfen.
Ich danke Ihnen , Colonel, daß Sie gerade mich mit¬
genommen haben , der Expedition meinen Namen
gaben . . ."

Der Alte klopft dem jungen Freund nochmals auf die
Schulter.

„Hab ' s nicht anders erwartet , aber wir wollen heute
noch nicht über ungelegte Eier gackern, mein Lieber !
Vorerst ist noch der Teufel los ! Tie Halunken murksen
uns ganz gern ab und schieben den Indianern die Schuld
in die Schuhe , die sie nicht anhaben. Wir dürfen nicht
zappelig werden. Unsere List hat uns bisher nicht viel
geholfen . Selbst die Damenbegleitung hat unsere Expe¬

dition nicht tarnen können — war meine einzige Ver¬
rücktheit , sie mitzunehmen, hoffe wenigstens so ! Nun ist s
aber geschehen , und sie stellt ihren Mann tapfere Alix !
Diese Francisco ist mir nicht ganz geheuer. Aushorchen
kann man sie überhaupt nicht,' mit ihren fünfzehn Jahren
hat sie mehr Verschlagenheit als zehn europäische Frauen
zusammengenommen. Ich sollte ihr mal eigentlich wieder
etwas auf den Zahn fühlen . . ."

Colonel Labarre wendet sich zum Lager. „Dona Fran -
cisca ! Darf ich bitten — Dona 'Francisco !"

Sie antwortet zaghaft, verschüchtert und kommt lang¬
sam näher.

Der Colonel macht eine ritterliche Verbeugung, er
bleibt stets Kavalier . Er schiebt ihr einen Feldstuhl hin
und bietet ihr eine Habana an, die sie gierig ergreift und
sofort zu rauchen beginnt.

„Dona Francisco , Sie sind eine Fereira "
, beginnt der

Colonel.
Sic antwortet mit einem Augenaufschlag , wirft Fähr¬

mann einen glühenden Blick zu und sieht wieder auf die
Spitzen ihrer kleinen, mit Segeltuchschuhen bekleideten
Füßchen und qualmt wie ein starker Mann drauflos . . .

„Haben Sie schon etwas von den Familienchroniken
der Fereiras gehört oder gesehen ?"

„Nein, Herr !"
Der Vater Ihres Großvaters war ein halber India¬

ner , Dona Francisca ."
„Ja . Herr !" Sie richtet sich stolz auf.
„Ihre Großmutter war eine Indianerin aus dem

Stamm der Carayas ?"
„Ich weiß nicht, Herr !"
„Sie sind stolz auf Ihr Mischblut , Dona Francisca ?"
„Wir sind alle Goyazenerl" erwidert sie ausweichend .

Der Colonel spürt die Schlappe , die er soeben erlitten
hat, läßt aber nicht locker .

„Haben Sie schon von den Weißen Indianern
gehört? "

„Davon sprechen bei uns die kleinen Kinder, Herr !"
„Sprachen Ihre Eltern oft davon ? "
„Sie sind keine kleinen Kinder mehr , sie haben andere

Dinge , worüber sie miteinander reden . Francisca sollte
Candido heiraten , darum will sie von ihren Eltern nichts
mehr hören !"

Der Colonel wendet sich zu Fährmann .
„Das Mädchen ist wie ein Sphinx," sagt er auf eng¬

lisch . „Sie weiß mehr , als sie sagen möchte . Man kann sie
sich gut als Horcherin am Schlüsselloch vorstellen — die
wissen bestimmt alles über sich und andere . . ." Der Co¬
lonel wendet sich dem Mädchen wieder zu : „Dona Fran¬
cisca, entschuldigen Sie die fremde Sprache, ich vergaß!
Haben Sie keine Furcht vor den Feinden ?"

Das Mädchen sieht zu Gottlieb Fährmann auf und
hört kaum , was der Alte sagt . Ihre Blicke sprechen von
einem sehnsüchtigen Verlangen, einer leidenschaftlichen
Liebe , wie sie nur eine Südamerikanerin ausstrahlen
kann . Der Deutsche wendet sich ab. Er kann das nicht er¬
tragen . Und seinen Rücken trifft ein haßerfülltes
Blitzen . . . .

Sie erhebt sich, schlendert zu ihrer Hängematte zurück,
in der sie die Habana augenscheinlich in aller Gemüts¬
ruhe zu Ende raucht . Der Colonel lacht seinen deutschen
Freund kopsschüttelnd an und bekümmert sich um den
Abmarsch seiner Tropa . Fährmann hilft da und dort,
tauscht mit Alix einige scherzhafte Worte aus . Die Mu-
las werden an einem kristallklaren Bach getränkt. Jeder
ist mit sich selbst beschäftigt und hat da und dort etwas
zu ordnen.

Die Tropa ist endlich marschfertig . Sie setzt sich im
Gänsemarsch in Bewegung. Boa macht den Anfang des
langen Zuges , hinter ihm reiten seine vier Kollegen , ge¬
folgt von je einem Packesel. Fährmann , der Colonel und
Alix nehmen die Mitte des Zuges ein . Danach kommen
Antonio, Pedro und Lourcnco . die ausgeregt miteinander
schnattern . Dona Francisca hat es nicht besonders eilig.
Sie bildet die Nachhut , trotzdem man sie auf die Gefahr
eines Zurückbleibens aufmerksam macht. Antonio küm¬
mert sich zuweilen um die hübsche Brasilianerin , schwelgt
aber schließlich zu sehr in Vorfreuden kommender Aben¬
teuer, als daß er sie dauernd im Auge behalten könnte . .

So kommt langsam der Mittag . . .
12.

Wo ist Dona Francisca geblieben ?
Der Colonel ordnet eine kurze Rast an. Man ver¬

sammelt sich um eine sprudelnde Bergquelle . . . Alix fällt
die Abwesenheit der junge» Brasilianerin aus.

„Wo ist Francisca ?" fragt sie verwundert .
Sie ist nirgends zu finden. Man sucht

ihr . Boa, Antonio und andere reiten zurück, a$ tl
mächtige Vogen seitwärts vom Marschweg , aber
bleibt vergebliche Liebesmühe. jßi*

Der Colonel, Alix und Fährmann tauschendes.
Meinung darüber aus . Alix wittert instinktiv jhk
Der Deutsche stimmt im großen und ganzen
überein . Der Colonel sucht alle Möglichkeiten rsi e
den und verläßt sich nicht aus ein rasches Urte»-

„Sie könnte auch nur aus Angst davongelaufen ^ 0$
sagt er, „wir nähern uns den „Linhas telegt ♦jjmi*
strategicas", an der ihr Vetter Candido Dienst tu -
wird sie in den Wachposten die Linie ausgezcich"
nehmen . . ." nie

„Sie haßt ihren Vetter Candido , sie würde il
mals in die Arme laufen !" entgegnet Alix.

„Was könnte sie sonst Vorhaben ? "
„,1. .

„Uns verraten ! " anwortet das Mädchen .
„ Auch Antonio - und unseren famosen Go ^ t
„Gerade ihn , nicht wahr, (Gottlieb) Godly ?

eisig zu ihr , und sie wird üir ' s jetzt auf «inc
Art zeigen ." ,,Gottlieb Fährmann lacht unsicher. . a^ 's

„Ihr Frauen kennt euch ja untereinander 6« p»
CMi ft: . - ^ -r. - _ .. v : .r. 1 arr ; ** **itv„Ob Sie recht haben oder nicht, Alix , wir w

jedenfalls aus alles gefaßt machen," sagt der
ei

ticfl.iß
'

„Aber der Teufel weiß , was wir jetzt am
nen ! Die Leute besetzen bestimmt alle drei Zuö ^ t ‘
lichkeiten zum Rio das Mortes und schießen
wenn wir es dennoch wagen sollten , weiter in
den vorzudringen . . ."

„Fragen wir Boa !" meint der Deutsche.
Aber Boa ist nicht da . Auch Antonio fehlt - ^ jptß^,

tet auf ihre Rückkehr , denn sie suchen osfenva „
noch nach Dona Francisca . Es wird nachw" '
Tag eilt dem Abend mit Riesenschritten |
verfärbt sich der westliche Horizont. Das gre3e ^ siß ^
licht wird schwächer , stößt mit seinen schräg üU "' >>
fallenden Strahlen auf eine breite Dunstschicht, ^ li ,̂

, l,rcch .
Eine tiefe Wolkenbank beschleunigt bie et >dem Urwald liegt, bricht sich, verfärbt sich i0Lm

ittU*

Dämmerung . Reslexlichter tanzen für einige
einen wilden und verwirrten Reigen. Es cjrot , gelb und orange am Horizont . Der*•*■'*/ v + Will
tausend Farben , die rasch wechseln, ineinano
miteinander spielen und flirten . . .

„Ein herrliches Bild ! " rüste Alix begeistert -
^

„Eine Lockung und gleichzeitig wieder e >v
nung !" erwidert Gottlieb Fährmann . . s»tS

Kortsetzum«



^ie Hausgemeinschaft ist die Keimzelle -er Volksgemeinschaft
Die künftige Wohnungsreform — Allen Volksgenossen eine Heimstätte — Das geltende Mietnotrecht in Baden

^ Eugestaltung des deutschen Wohn - und Lebens-
mit zu den größten nationalsozialistischen

denn durch sie wird das zukünftige Leben imE'«Nl1 VH4iy | lv WUW VW» gMlUH | Uyt ^ VVVH IUV
^
üJete tt Volksgemeinschaft bestimmend beeinflußt. Die

h» jj . ^ "terteilung in Klaffen und Stände und später-
^ rxjsttsHe Klaffenkampftheorie haben auch dem- Tr °hnraum ihren Stempel aufgedrückt . Es gab

Proletarierviertel , Stadtgebiete , in denen
k

6emitteIte Bevölkerung vorwiegend ihren
dir « aatte ‘ Davon abgegrenzt waren die Bezirke,^ nannten oberen Zehntausend ihr Heim auf-

ÄM » K " en.
^ geteilt Reiche wird das Stadtbild nicht mehr
kr jL " ach Villenvierteln und Proletarierkasernen ,
' kt , ,

""Sozialismus kennt nur noch Wohnge -
^ rsed»

^ ^ rnen die Volksgemeinschaft in die Praxis
Nationalsozialistische Wohnungsbau - und

Quazielt daher nicht allein aus die Schaf -
pichenden Wohnraumes ab, sondern auf die Be-

d^ 8 gesunden und billigen Wohnraumes , denn
K jj, ^ohnnngselend und der Wohnungsnot werden
4ast "underbemittelten Volksgenossen in Mitleiden -

^ Nun̂
° ' nd für die Um - bzw. Neugestaltung der

Akchtrn und Siedelungspolitik sind einerseits die
?°

Ikzg . ^ ohnverhältniffe der werktätigen deutschen
Sn , mund andererseits der Mietanteil , der in
^4te» f, ^ ültnis zum Einkommen der ärmeren Volks-
^ i,
*lili? ^?,E deutsche Wohnung soll der Hort der Fa »

t ** *** lich der Mensch von der Berufs -
Erhole« und seine Familie sich srei entfalte«

di, foJ kan«.
a# (̂ allen Anforderungen der Hygiene gerecht

« g^ ^ ieöigung des Wohnungsbedarfes — es be-
185n

<
rvi! I ' 1̂ et Statistik heute noch ein Mangel von

Wohnungen im ganzen Reichsgebiet , der
!*4 allmählich behoben werden kann — muß
K wie

^ Esichtspunkt völliger Wahrung der rassischen
Erwähnt , volksgesnnbheitlichen Belange des

« »>irtz ^ .
"^ Es geschehen . In allen diesen Bestrebun-

* Neichsregierung zielbewntzt vom Bunde
Nlih , . " Mietoereine e. V . (Sitz Dresden ) un-
^ vg

" sich zum Wohl« seiner Mitglieder die Ab-
Maffenmiethaus, von der Mietkaserne, vom
*

oc* dur Richtschnur gemacht hat und an de-' "Qä Kleinhaus , das Eigenheim und die Sied-
"pagiert. Weiter tritt die Organisation für

( t e ,
0 " Heftes Verhältnis zwischen Ber -

fts»̂ gens- ,?,
^ Mieter ein in der Erkenntnis , daß

U
Jl e ® ^utes Einvernehmen die Basis für eine

Ä^aft »n Hausgemeinschaft im Sinne der Volksge-
^r»

E allen kann, die beiden Teilen zugutekommt.
OK ina? " iesen und weitergehenden einschlägigen

tt»8trJ, eI°I,6ere auch des Mieterschutzes , befaßte sich
'"k Kaffee Nowack vor einem größeren

i, einer öffentlichen Mieterversammlung
Bundes deutscher Mietervereine*ê öen ) < Herrmann » Dresden , der diese

£<>1̂ E Standpunkte der Mieter aus beleuchtete ,
^ lldz

"^ " sse begegnete auch der Hauptreferent
'‘Wut

* "*
> gs,"^ " S geltende Mtetnotrecht iu

das sich - er Lanbesverbandsleiter der
Mietervereine Rechtsanwalt Dr .

jJK ' te.
8 e 13 Heidelberg in längeren Ausführungen

ftly, °
, Mein .V lit ft« » »! * r ' k>er Vorsitzende der Mietervereini -
e augni " und Umgebung, der insbesondere

»» !’* d«n «, "^ igen Gäste der Nachbargaue begrüßte,
E ^ ersa ^ Erenten und richtete einen Schlußappell

Re J
*" Stelee mtu " 8 , " ach Kräften zur Erreichung des

^ Ke«, harmonischen Hausgemeinschaft, wie
tzi

ww" tei vorschwebt, beizutragen.
&eS DerbandsleiterS

>m wesentlichen folgendes:
Dr . Hoenninger

s». ar zn, .

Su 5"d ^ Ärgerlichen

seltende Mietnotrecht in Baden "

von drei Hauptgesetzen be-
K 0 benTro aeru $ c« Gesetzbuch , dem Mieterschutz¬

es Noch . Neichsmietengesetz . Das Mietverhültnis
Es g seiner Totalität nach dem Rechte

*»i z
'
, ^ er den die allgemeinen Bestimmungen des

!"i& i e K lu& des Beitrags , über den Inhalt
{"ftUtt *

" Es Mietvertrags und über die Rechte
2J® »&e * ftaa sm .

®*ie tparteien . Die Vorschriften des
in ^ Ertraas » Utrecht haben nur insoweit Geltung,

der nichts anderes vereinbart haben ,
d e s »n /*er MietpreiSbildung und der

K di . ^ "erhält » « tverhältnifses gelten für ge-
. K » durch . JJ® besondere zwingende Bestimmun-
» 4t n . osse » Uns Mieterschutzgesetz und Reichsmieteu-^4>i»

" dichtet ^ uf diese Vorschriften kann wirksam
, ,

"En. Jvüe Umgehung dieser Gesetze ist
^ rU " " s°m fßT .
» «t zu

" ien nn a
°Erde Gesetze sei , daß alle Wohnräume

» s«tz ^ ^?dnuna ß - s ? HE gewerblichen Räume , die Teile
5l ieft ena

ö dey, » piit ”
. iMischräume) dem Mieterschutz¬

es D> ,
"liete Nsn^

E ^ 'Etengefetz unterliegen , wenn die
Äe^? ^ E r s » ' ' W .m in Karlsruhe nicht übersteigt .

» ^ ? Es besetz gewähre den Mietern über
o. iler ZPO . hinaus Raum »
> n d-n ^ >" schuV5ungSschutz .

Listen x » bestehe darin , daß der Mieter auch
dia^ siäntz^ Eibrn kg^^ Ermieters im Besitze der Mtet

e^ ö 8ot [ 'enen
ntl

M
e8 fet 5enn ' ^ bestimmte

•5? ' * 9? er
, ä " e {ttp .n'

ot den Vermieter zur Kün-
!ris^ st r e

"
.
^ "^ Ebungsklage berechtigen .- ckui

u« . ' erw« j?.7.
" ssschütz bestehe in einer gegen

Einn,ais ^ n Gewährung von RäumungS-
w»

^ itss. SRöhw,
1 Verlängerung derselben . Die Ge -

^ ^ ist^ illigt ^ U"gsfristen sei obligatorisch , d . h .' Ed^
' st-n dag

' werden . Die Verlängerung der RLu-
mkultativ, d. h. sie könne bewilligt

Neu sei , daß der Mieter auch dann eine Räumungsfrist
verlangen könne , wenn er sich in einem gerichtlichen
Vergleich zur Räumung verpflichtet habe .

Ter Redner brachte sodann nähere Ausführungen über
das NMG ., die Friedensmiete , gesetzliche Miete, freie
Miete, Zuschlagmiete und Zusatzmiete . Neu sei , daß
jeder Mieter die Festsetzung der Friedensmiete seiner
Wohnung verlangen könne . Die Wirkung dieser Fest¬
setzung sei jedoch verschieden , je nachdem die betreffende
Wohnung dem Reichsmietengesetz unterstehe oder nicht.
Neu sei ferner , daß das Mieteinigungsamt berechtigt sei,
auf Antrag des Vermieters die erforderliche Zustimmung
des Mieters zu Neuherrichtungen zu ersetzen. Grundsätz¬
lich sei die Berufung auf die gesetzliche Miete nach Ab¬
lauf eines Jahres seit Beginn der Mietzeit nicht mehr
zulässig . Eine Ausnahme bilde die Notlage des Mieters .
Diese müsse aber erst nach Abschluß des Vertrags
cingetreten sein. Das Mieteinigungsamt sei befugt , auf
Antrag den Vermieter zu notwendigen Instandsetzungen
anzuhalten .

Instandsetzungen können im Gegensatz zur Festsetzung
der gesetzlichen Miete, die grundsätzlich nach Ablauf eines

Jahres nicht mehr möglich sei, jederzeit und selb¬
ständig beantragt werden. Es sei nicht notwendig, daß
vorher die gesetzliche Miete festgesetzt werde . Voraus¬
setzung für Anträge auf Instandsetzung beim Mieteini -
gungsamt sei lediglich , daß die betreffende Wohnung noch
dem Reichsmietengesetz untersteht. Neben dem Miet-
einigungsamt könne bezüglich der Instandsetzungen auch
das ordentliche Gericht angerufen werden nach Maßgabe
der Bestimmungen des BGB .

Die oberste Landesbehörde könne mit Zustimmung des
Reichsarbeitsministers und Reichsjustizministers Anord¬
nungen treffen, wonach eine höhere als die gesetzliche
Miete n i ch t n e u vereinbart werden darf.

Die Hausgemeinschaft des dritten Reiches verlange,
daß Vermieter und Mieter sich gesinnungsmäßig auf den
Gedanken der Volksgemeinschaft einstellen . Insbesondere
müssen die Mieter selbst vom Hausgemeinschafts- und
Heimgedanken durchdrungen sein und mit gutem Beispiel
vorangehen. Dann würde mit der Zeit das neu aufzu¬
bauende Mietrecht der Idee des Dritten Reiches zum
Siege verhelfen.

Oie HI zeigt, was sie kann
Das große Sporttreffen des Bannes 109 im Hochschulstadion

Feierstunde im Zeltlager
Am Vorabend des Sporttreffens , das die HI deS

Bannes 109 „Fritz Kröber" am Sonntag in der Hoch¬
schulkampsbahn veranstaltete, versammelten sich ihre An¬
gehörigen in dem Zeltlager , bas hinter dem Stadion
errichtet war , zu einer abendlichen Feier st und e.
Hell hoben sich die weißen Zelte gegen den abendlichen
Himmel ab . In ihrer Mitte war ein Holzstoß für das
Lagerfeuer errichtet . Drei große Hakenkreuzflaggen
flatterten im Winde. Das dunkle Grün des nahen Wal¬
des schloß das stimmungsvolle Bild der friedlichen Zelt¬
stadt ab . Untergliederungen des HJ -Bannes marschier¬
ten in die Zeltstadt ein und nahmen im Viereck vor dem
Fahnenmast des Lagers Aufstellung. Kurze Kommandos
erschallten . Bannführer Eschle nahm die feierliche
Flaggenparade vor . Unter Trommelwirbel stieg die
Fahne der HI am Mast empor. Der Bannführer richtete
Worte der Besinnung an seine Kameraden. Er machte
sie auf die sportlichen Kämpfe des kommenden Tages
aufmerksam, die ein Bweis sein sollten für die körper¬
liche Ertüchtigung der HI des BanneS „Fritz Kröber".
Straffe Disziplin und kämpferischer Einsatz , das seien
die Eigenschaften , die jeder ihrer Kameraden an den Tag
legen müsse . An den Leistungen aber müsse man erken¬
nen, daß sie nach dem Willen des Führers gestählt und
flink seien.

Nach der Ansprache lagerten die Hitlerjungen im
Kreise um das Feuer , das entfacht wurde. Hell loderten
die züngelnden Flammen in den Abendhimmel und er¬
leuchteten das festliche Rund . Fanfaren klangen auf, in
die sich dumpf der Trommelwirbel mischte. In die Lie¬
der mischten sich besinnliche Worte, die die Seelen auf¬
richten und sie führen . Sie berichten von dem helden¬
haften Kampf ihrer Väter , der ihnen zur schicksalhaften
Bedeutung wurde. Diese Jugend wächst in einer neuen
Weltanschauung auf. Sie hat sich dem Führer verschwo¬
ren . Ahnend geht sie ihrer Reife entgegen und weiß ,
baß sie einmal Träger des neuen Staates sein wirb.
Hoffnungsfroh schaut sie in die Zukunft und freut sich
ihrer Jugend . Und so singt sie begeistert ihr Fahnen¬
lied , das die Feierstunde am flackernden Lagerfeuer ab¬
schloß .

DaS Feuer verlosch. Die Jungens suchten ihre Zelte
auf. Sie ruhten sich aus für den kommenden Tag , an
dem sie ihre Kraft und ihr Können zeigen wollten. Still
wurde es in der Zeltstadt. Gedämpft klangen die Schritte
der Wachtposten auf dem Rasen. Die einsame Wache
behütete den Schlaf des Zeltlagers .

Sportliche Massenvorführungen
Der neue Tag wurde mit einer Morgenfeier fest¬

lich begonnen. In den frühen Nachmittagsstnnden mar¬
schierten die Nnterbanne geschlossen durch die Haupt¬
straßen der Stabt und gaben ein Bild der Ord¬
nung und Disziplin ab . Gegen 3 Uhr marschierten sie in
die Kampfbahn ein . Die Fahnen nahmen in der Zelt¬
stadt Aufstellung. Der Nachmittag war für sportliche
Massenvorführungen vorgesehen . Zahlreiche
Zuschauer hatten sich auf den Tribünen und den Rängen
eingefunden. Gebietsführer Kemper nahm in der
Ehrentribüne Platz. Ferner waren Vertreter der Par¬
teiorganisationen sowie der Wehrmacht anwesend . Das
Hochschulstadion bot bei herrlichem Sonnenschein ein
prächtiges Bild . Das Braun der Hitlerjungen und Weiß
der Mädels leuchtete im weiten Rund , das mit den Fah¬
nen der HI geschmückt war .

Zuerst führten die Jungen Bodenturnen vor,
wie es in der Mannigfaltigkeit der Ausführung selten
bei sportlichen Veranstaltungen zu sehen war . Sie zeig¬
ten, daß sie körperlich burchgebildet , die oft Mut ver¬
langenden Hebungen tadellos beherrschten . In der
4m a l - 1 00 - Me t er - St a ffe l kam der kämpferische
Einsatz prächtig zu»n Ausdruck . In der ausgezeichneten
Zeit von 46,9 Sek. konnte der Unterbann 4 vor der Staf¬
fel des Nnterbannes 1 als Sieger hervorgehen. Es
folgte ein Reiterjagdspringen der Reiter - HI ,
das vor allem bei der Jugend selber großen Beifall
anslöste. Nicht nahe genug konnten die Jungen an dem
Kamvifeld sein und drängten sich in den äußeren Ecken
der Ränge zusammen , die der Hindernisbahn am näch¬
sten lagen. Die jugendlichen Reiter bewiesen , daß sie

ihre Pferde zu zügeln wissen, und führten sie in sicherem
Sprung über die Hindernisse .

Die Vorführungen der Motor - HI fanden
ebenfalls den ungeteilten Beifall der Zuschauer . Sie
zeigte im Hindernisfahren eine Geschicklichkeit , die wirk¬
lich erstaunlich war . Nicht nur , daß die Jungen auf dem
holperigen Rasen sicher fuhren, sie nahmen auch die ein¬
zelnen Hindernisse , eine menschliche Spirale , gestellt von
Kameraden, eine Wippe und einen künstlichen „Wasser¬
fall "

, den sie selber auslösen mußten, ohne jeden Fehler .
Besonderes Lob wurde den Fahrern zuteil, die freihändig
an der Tribüne vorbeiführen.

Kaum hatten die Motorradfahrer das Feld verlassen ,
als vom Dache der Tribünen in elegantem Schwung
durch die Lüfte sich Segelflugmodelle bewegten,
die mitunter ihren Lanbeplatz mitten unter den Zu¬
schauern wählten . Das Fliegen gehört zu den Idealen

Das Segelflugmodell ist startbereit
Aufnahme „Führer' (Schweizer)

der Jugend . Weil sie die Möglichkeit hierzu nicht hat,
widmet sie sich um so eifriger dem Bau von Modellen
und eignet sich mancherleiKenntnisse im Flugzeugbau am
Mehrere Hitlerjungen zeigten ihre prächtigen Segelflug¬
zeugmodelle , die oft ihre eigene Größe überschritten.

Der nachfolgende Hindernislauf zwischen den
Unterbannen 1 und 4 fesselte wiederum ganz besonders
und trug durch die unfreiwillige Komik, die sich bei den
einzelnen Hindernissen ergab, zur besonderen Erheite¬
rung bei . Mit feldmarschmäßig bepacktem Rucksack traten
die beiden Staffeln an. Ein Faß war zu durchkriechen,
eine horizontale und ein stehende Leiter zu überqueren
und zum Abschluß ein aufgestelltes Ziel mit der Wurf¬
keule zu treffen. Schnelligkeit , Geschick und nicht zuletztMut gehörten zur Ueberwindung der Hindernisse . Auch
im Hindernislauf siegte die Mannschaft des Nnterbann4 .

Eine Massenvorführung mit Freiübungen schloß
di« Hebungen ab . Sie zeigte die gleichmäßige Durchbil¬
dung der jugendlichen Körper. Ein prächtiges Bild , wie
sich diese zweihundert Hitlerjungen im Rhythmus der
dumpf aufklingenden Pauke nach straffem Gesetz beweg¬
ten.

Den Abschluß des sportlichen Banntreffens bildete eine

Kundgebung . Nach dem feierlichen Einmarsch der
Fahnen in das Kampsfeld nahm Gebietsführer Kemper
das Wort . Er wandte sich an seine jungen Kameraden
und brachte zum Ausdruck , daß sie das gesteckte Ziel in
der körperlichen Ertüchtigung erreicht hätten . Dieser Aus¬
schnitt des Nachmittags habe ihre Durchbildung auf allen
Gebieten des Sportes gezeigt . Auch in den kommenden
Tagen gälte es , fleißig zu üben und nicht nachzulassen im
Eifer . Der Gebietsführer schloß seine Ansprache mit
einem Sieg Heil auf den Führer und das deutsche Vater¬
land . Mit dem feierlichen Einholen der Fahnen schloß
das Banntreffen der Hitler - Jugend , das den Jungen
zum Erlebnis wurde, den Angehörigen und Zuschauern
aber Stolz und Freud« bereitete. —ck.

Huldigung an die
Das Sommernachtsfcft im Gtadtgarten

Freund Petrus geruht, uns geplagten Erdenpilgern
mit seiner nachgerade widerspenstigen Beharrlichkeit, mit
der er Frau Sonne den Spaziergang auf den Erdball
verwehrt, allmählich auf die Nerven zu fallen . So wollte
es am Samstagabend scheinen, als ob das geplante Ro¬
senfest zu Wasser werde und die Besucher taten schon gut,
sich mit den üblichen Rcgenutensilien gegen einen
etwaigen Ueberfall von oben zu wappnen. Zu guter Letzt
ließ der griesgrämige Himmclspförtner mit sich reden,
und so konnte die Veranstaltung doch noch starten. Zwar
war das keine lauschige Sommernacht, in der man die
von den Seeufern aufstcigcnde Kühle angenehm empfin¬
det, man fröstelte eher und trotz alledem : der Besuch der
Rosenfreunde war wider Erwarten gut, die Stimmung
erlitt keinen Knax. Rund um den Sec herrschte fröhliches
Leben und Treiben . Zahllose buntfarbige Lampions
glühten auf, hingen wie riesige Angen im sattgrünen
Baumgeäst, magische, buntschimmernde Lichtreflexe tanz¬
ten auf der leicht gekräuselten Wasserfläche des Sees , aus
der Boote im Lampionschmuck, bemannt mit fröhlichen
Menschen , plätschernd dahinglitten.

In den Zauber dieser venetianisch anmutenden Som¬
mernacht mischten sich die aufmunternben Klänge eines
Marsches , mit dem die fleißigen Musiker des PL .-Korps
unter Musikzugführer L . Falkenberg den Reigen
der musikalischen Genüsse eröffnetcn. In der Folge rollte
ein musikalisches Kaleidoskop , auf den Charakter des Fe¬
stes abgestimmt , ab : „Wenn aus tausend Blütenkelchen "
— „Der Rose Hochzeitszug " — das Präludium der
bevorstehenden Huldigung an die herrlichste aller Blu¬
men . Im Triumphzng« hinterdrein bi« Akkordeonmusi¬
kanten , wurde die Rofenkönigin im Lichterglanze der
Lampions von der Freitreppe ans von ihren Trabanten
zum im Festschmuck prangenden Rosenhain geleitet, wo
Hunderte von Bltttenkelchen ihre betäubenden Düfte
ausatmeten . Eine jauchzende Farbenorgie , die den Tribut
der Bewunderung erheischt. Und weiter flackerten die
Windlichter, glühten di« Lampions, bis nach der Poloi-
naise der See und das Gestade in magisches Licht getaucht
wurden, unter den einschmeichelnden Klängen des „Lie-
besgartens " die Pärchen weiter lustwandelten oder sich
mit Elan Terpsichore in die Arm« warfen.

Dazwischen allgemeine Freude : Manzaro gab
seine Visitenkarte ab , zwitscherte in allen Variationen
und als Dessert leistete sich Neptun noch einen Schaber¬
nack, indem er einigen Uebereifrigen ein unfreiwilliges
Bad bereitete.

So wogte der Menschenstrom im Rhythmus der
Freude auf und ab und verebbte erst zu später Nacht¬
stunde, als Morpheus gebieterisch sein Recht forderte.

Heute , Montag, laufen folgend« Kurse :
Allgemeine Körperschule, Mr. « . Fr. : 20 Uhr Gutenbergschule .20 .80 Uhr Leopoldschule . 18.8g Uhr Hochschul-Stadlon . 20 Uhr Hoch .

schul-Stadion (für Kriegrbeschödtgte und « örperbehinderte ) .
Fröhlich « Gymnastik und Spiele , Frauen : 20 .SN Uhr Südend-

schul « I . 2« Uhr Hclmholtzschule . 20 Uhr Hebel - Marlgrafeirschule .20.15 Uhr Tullaschul « 11.
Deutsche Gymnastik , Frauen: 19.80 Uhr Südendschule I 20 Uhr

Munzscher Konservatorium . 19 Uhr Helmholtzfchule .
Ktndcrgymnafttk (für Kinder von 7 Jahren aufm .) : 15 Uhr

Ftchieschule. Durlach 17 Uhr ffriedrichschule . 14.80 Uhr Schloß-
Kaserne .

Leichtathletik und Retchösportadzeichrn , Mr » . Fr. : 18.80 UhrTV . -Platz MUHlburg
Schwimmen, Männer: 21 .80 Uhr FriedrichSbad .
Volkstanz, Mr . u . Fr. : 20 Uhr Karl - Wilhelm-Schule .
Die Teilnehmer der Tcnniskurse (Hochschul-Siadion ) werden ge-

beten , sich heute , Montag, den 18. Juli , 20 Uhr , im Hochschul-Stadion (Saal ) geschlossen etnzusinden zwecks Einteilung für pie
Fortsührung der zu Ende gehenden Kurse. Ncu-Anmeldungen w«r-
den in beschränkter Anzahl enigcgcngenommen.

Frühkursus für Frauen : Dienstag im Hochschul-Stadion . 8.15 bis
7 .30 Uhr .

Tagesanzeiger
Montag, 13. Juli 1936 ;

Film :
Rest : Max Schmelings Steg
Schauburg: Kirschen in Nachbars Garten
Union-Lichtspiele : Hilde Pctcrsen postlagernd
U . T. Mühlburg: Schloß Volgclöd
Atlantic: Ein Herz ist zu verschenken / Eine Nacht a . d . Donau
Gloria : Mar Schmelings Steg
Kammer -Lichtspiele : Jungsrau gegen Mönch
Palt : Der geheimnisvolle Mister X
Durlach : Scala : Hcrbstmanöver
Durlach : Markgrafcntfteater : Künstlerliebe
Ettlingen : Union: Heißes Blut

Konzert / Unterhaltung:
Bauer : Kap . C . Richter
Grüner Baum : Tanz
Kaffee de» Westens : Kap . E. Dunker
Löwenrachc » : Famtlienkabarett
Museum: Kap . 58. Otto
Odeon : Kap . N . Rudowitz
Rocdcrcr : Tanz
Regina : Kabarett
Weinbaus Just ; Kabarett
Wiener Hos : Tanz
Blumenkafscr Durlach: Konzert und Tanz
Parkschlößle Durlach : Konzert und Tanz
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Handel und Wirtschaft
Großhandelsrichtzahl

$ t« vom Statistischen Reichsam, errechnet - Kennziffer der Groß .
Handelspreise stellt sich für den 8. Juli aus 164,1 <1913 - 166) : ste
hat stch gegenüber der Vorwoche <163,9) um 6,2 Prozent erhöht.Dte Kcnnzisscrn der Hauptgruppcn lauten : Agrarstosse 166,1 <4- 6,6
Prozent ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 93,1 <unv .) und
industrielle Fertigwaren 121,1 <4- 6,1 Prozent ) .

Gesunde Weitcrcntwiitlung der Universum Film AG. <» FA >. —
Unrsatzftcigerung. Bei einem kameradschaftlichen Zusammenseinals Abschluß der diesjährigen Ufa -Tagung führte Generaldirektor
K l >tz s ch u . a . aus daß die Usa durch die Zurverfügungstellung
vermehrter Mittel und Zusammenfassung der begabtesten künst¬
lerischen Kräfte im letzten Jahre im Ringen um die Zukunft des
deutschen Filmes ihr Bestes getan hätte . Beweis sei, daß sich der
Gesamtumsatz aller Betriebe von 73 auf 60 Mill . RM . er -
höht habe, obwohl das Auslandsgeschäft nach wie vor noch nicht
befriedigend sei . Das Problem der deutschen Filmindustrie sei
heute, den Auslandsaussall durch eine weitere Absatzsteigerung im

Inland « auKzugleichen. Diese Möglichkeit sei bei der Ufa dadurch
vorbereitet , daß bis Ende September — entsprechend den An¬
regungen des Reichsm>nisters Dr . Goebbels , die Produktion vor-
zuzichen — über die Hälfte der neuen Filme sür die Saison
19 .S6/37 vorsührungsbcretr sei . Nur der besonderen Konstruktion
der Ufa als vertikal aufgcbauter Organisafton sei es zu verdanken,
daß sie alle großen Entwicklungen von der Zeit des stummen
Filmes her über di« Tonfilmrrfindung bis zum heutigen Tage gut
übcrstandcn Hab« und als innerlich gesundes Unternehmen ins
neue Geschäftsjahr gehe . Auch bezüglich der Weiterentwicklung der
Auslandsgeschäftes könne man durchaus zuverstchtlich sein ; man
hoffe , durch die überlegene Qualität der neuen Produktion die im
Ausland infolge des Boykotts verlorene Position allmählich zu-
rückzugcwinncn.

Deutsche Grammopho » -A .G ., Leipzig-Wahren . — Verlust aus
außerordentlichen Erträgen gcdcikt . Die Gesellschaft legt nunmehr
unter Einbcrnsung ihrer HV. auf den 14 . August 1936 ihren
Abschluß für das Geschäftsjahr 1935 vor . Der Verlust dcS Jahres
1935 beläuft sich auch Berücksichtigung von rund 279 666 XU (1934 :
569 006 XU) ordentlicher Abschreibungen aus Anlagen — wobei di«

Matrizen wieder auf 1 RM abgeschrieben wurden — und rund
23 660 <1934 : 50 660) XU sonstiger Abschreibungen auf rund 257 606
<845 606) XU . Dieser Betriebsverlust konnte durch außerordentliche
Erträgniffe , die sich insbesondere aus dem Mehrerlös der Maschinen
der Leipziger Fabrikanlagen gegenüber dem Bilanzwert , aus der
Auslösung von Rückstellungen , die für einen seinerzeit schwebenden ,
im Berichtsjahr im Vergleichswege beigelegtcn Patentstreit gemacht
waren , schließlich aus der Veräußerung veralteter Bestände ergaben,
gedeckt werden , so daß die Bilanz ohne Gewinn und Verlust ab¬
schließt . — In den ersten fünf Monaten des neuen Geschäftsjahres
hielten sich dke Umsätze etwa auf Vorjahrshöhe . Die Betriebsverluste
konnten gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres etwas ge¬
senkt werden.

Hintergründe der Liquidation der Union -Bank KGaA , Bcrltn -
Darmftadt . Der Oberstaatsanwalt , Darmstadt , hat gegen den Bank¬
direktor Erich Deku , Vorstandsmitglied der Union -Bank, KGaA,
Berlin —Darmsladt , im Zusammenhang mit den Vorgängen , die zu
dem bekannten Liquidationsbcschluß der Union -Bank führten , ein
Ermittlungsverfahren etngeleitet . Erich Deku , über den die Unter¬
suchungshaft verfügt wurde , ist des Betruges , des Depotvergehens
und der Urkundenvcrnichtung zum Nachteil eines Grotzgläubigers
verdächtig. Angesichts des beschränkten Geschästskreises der Union-
Bank ist über den gekennzeichneten Tatbestand hinaus eine Schä¬
digung weiterer Kreise nicht zu erwarten . Auch sind bei dem
gegenwärtigen Stande des Verfahrens beunruhigende Rückwirkungen
aus den Effektenmarkt nicht zu befürchten. Zu dieser Mitteilung des
Oberstaatsanwalts Darmstadt erfährt der DHD auch noch von dem
Liquidator der Bank, daß größere Auswirkungen für Dritte nicht
zu erwarten sind . Die Angelegenheit werde pfleglich behandelt .
Verkäufe erfolgten nicht .

Stromverbrauch als Koiyunkturbarome ^
Als charakteristischstes Merkmal der internationalen „ ci«̂

entwicklung darf di - Elektrizitätserzeugung angci v ^ «n
Der Verbrauch von Energie spiegelt den Aufschwung ttI nt
besonders eindringlich wider . Das Produktionsvolu rL
scheu Elektrizitätswerk « lag 1935 um 14 Prozent nur

gege«
»"-

« rsten Quartal d . I . ergibt stch ein weiterer ^ 5"
Z,ciaeru "^ .

den evstcn drei Monaten 1935 um 13 Prozent . Die «’
w ,ui

in erster Linie auf den erhöhten Verbrauch der «J gz „
zufahren die von der Siromabgabc nicht »ocniger « »
abnahm . Wesentlich langsamer vollzieht sich die « .«sa»""
rung bei den Haushaltungen und im Kleinoewevo« .
rd . 10,5 Prozent abnehmen . * * * 1̂

Allerdings spielen bet der Elektrizitätserzeugun « , n
junkturellen auch strukturelle Tendenzen eine Rolle. » »

^ „
schon daraus , daß die deutsche Stromerzeugung
Mrd . kWh den in der Nachkriegszeit höchsten ettm *■

8,inie »
36,7 kWh bereits wett übcrtras . Aehnliche Aufschwung (#

tv
wie nachstehende Tabelle der Reichs-Kredit -Gcs . »ct » *
britannien und den Ländern der Sterlinggruppe
USA zu erkennen (Monatsdurchschnitt 1928 —

Eleltrizitätscrzcugung wichtiger Länver
Deutschland "

122,1
107 .1
98,1

107 .0
126 .2
144 .0

1930 M .D.
1931 „
1932 „
1933 „
1934 „
1935 „
1935 I .Vt . M .D . 141,9
1936 .. „ 160,2

USA
106 .5
102,2
92,3
94,9

101,3
110.6
106,2
119,2

Großbritannien
120,1
125.5
134,8
177.6
170,4
193 .7
207,1
244,6

103,« ,
102.;
191,’
1$
ii ^2
lR;
ll»L

Reisekalender unserer

Urlaubsfahr .en
.—26. 7.

S6. 7.

mit modernen Posta u tos .
Schwarzw .—Bodenaeo —Hindelang

( Allgäu ) RM . 65.—
Bodens .—Schweiz —Riva —Gardasee RM . 108.—

.—26. 7. Bodensee —Schwarzwald RM . 22.50
. 7.- 2. 8. Chiemgau —Altötting —Walhalla RM . 78.—
. 7.- 2. 8 Hindelang wie oben RM . 65.—
. 7.- 2. 8 Gardasee wie oben RM . 108.—
—S. 8. Chiemgau wie oben RM . 78.-
—8. 8. Schwarzwald —Bodensee RM . 57.—
—9. 8. Hindelang wie oben RM . 65.—
—16. 8. Hindelang wie oben RM . 65.—
—S. 8. Gardasee wie oben RM . 108.—
—9. 8. Bodensec —Schwarzwald RM . 22 .50
—16. 8. Chiemgau wie oben RM . 78.—
—15. 8. Schwarzwald —Rodensee RM . 57.—
.—17. 8. Saar —Mosel Rhein RM . 33.50

i.—22. 8. Schwarzwald —Bodensee RM . 57.—
2.1. 8. Hindelang wie oben RM . 65.—
23. 8 . Gardasee wie oben RM . 108.—

kW

usw . Preise einsebl . Uebernachten ,
volle Rute Verpfleg . , Trinkgelder .
Kostenlose Programme und Anmel¬
dung im (61233)

Reisebltm
' ' '

1 .- 6.
gegenüber der Hauptpost

KalserstraUe 148. — Telefon 7241 .

^ Zweineue große Filmlustspielei Heute und morgen 1

J Hin JUctm ist m rersdienften
J Mittwoch - Donnerstag
f fine JTadif ont der Donau

Musik — Stimmung — Humor — Fröhlichkeit

/ tttanttKis
„Jungfrau gegen Münch . . .» » .

Dorlt Kr . ysler und Paul Richter u . v . a .
Anfang : 3-00 5.00 7.00 8.45 Uhr Telefon 4282

Sen Weg
zum freien Wohnen n. NM
zeigen allen , dte drückende Hvpothekenschulden ab»
lösen oder ein eigenes , schuldenfreies, sonniges El¬
lern- nnd Vaterhaus schassen wollen,

Misere Banfparhnnögeünngen
für die O » ft a d t :
am Dienstag , den 14. Juli 1936, abends
ZH9 Uhr , im „ Tchefselhos" , Eike Rudols . und
Ludwig -Wilhelmftraße ;
für die Weßßad « :
am Mittwoch , den 15. Juli 1936, abends
V,9 Uhr , im „ Augustiner" , Ecke Sofien , und
Leffingßratze;
für die Südßadt :
am Donnerstag , den 16. Juli 1936, abends
)H9 Uhr , im „Hotel Rowack" , Nowackanlagr.

Di« Badenia Bausparkaffe, die allein nach Karlsruhe
schon 56 Verträge mit annähernd 466 666.— RM . zn-
gcteilt hat , ladet alle , dt« im eigene» Heim frei und
unabhängig wohnen wollen, herzlich dazu ein- Rest¬
los« Aufklärung und persönliche Fachberatuna gerne
zugesichcrt . (61658)

Hypotheken, nnd vausparkaff « G .m .b .H.,
ÜUUvUlU Karlsruhe , Karlftraße 67.

äd dmüo di» oinsohlioäl. Itiibooed
Oer grobe Roman -Film nach
dem Roman von R . Stratz

schloß vogelöd
mit Carola HOhn, Hans StOwe

Käthe Haack ua .m.
Vorstellungen : 7 und 9 Uhr

w t ) H I , « R

Zum Urlaub
benötigen Sie

FOße
Fachkundige Behandlung bei

Erna Stickel, Herrenstr . 13
neben Pali . 5*799 Telefon 5225

Couch - sessil
Matratzen , Bettfedern
Stepp - u . Daunendecken

Hebelstraße 15
Telefon 344 59490

Reparaturen , Auffärben von Ledermöbel

Arbeitsvergebung .
Erd - , Maurer - , Beton - , Etfen -

betonarbeitcn für den Kirchenneu¬
bau in Steinsfurt .

Pläne und Unterlagen liegen bet
Herrn Kirchengemcindcrat und
Rechner Fritz Schumacher in Steins -
furt vom 18 . Juli ab , 8— 18 Uhr -,
auf . Angebote an Evana . Kirchcn-
gemeinderat Steinsfurt bis Don¬
nerstag , den 23. Juli 1936 . 18 Ubr .
Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt am Freitag , dem 24. Juli ,
14 Uhr . fit Steinsfurt . (01411

Evang . Kirchengemeinderat .

+ Bruchleidende +
«ragen das seit Jahrzehnten erprobte NN» bewährte Spezial -
banb . Lhne Feder , kein harter Ledergürtel oder Eisenbügel »
rutscht und drückt nicht . Tag und Rächt tragbar ; für schwere
Fälle , besonder- bei Hodenbrüchen das

-I- Reform-Patentband +
ohne Schenkelrieme» , mit verstellbarer Pelotte .
Leib- u . Rabelbandagen , Suspensorien in nur erstNasiiger Aus -
sührung . Individuelle Maßanfertigung mit Garantieschein .

Eugen Frei & Co., Stuttgart Ul. . 40
Kostenlos zu sprechen tu

Malsch : Dienstag , 14. Juli , im Gasth. zum Adler , von
11—5 Uhr nachmittags .

« chern : Miftwoch, 15. Jull , im Hotel Deutscher Hof. von
W9—<412 Uh . vormittags .

Bühl : Mittwoch. 15. Juli , im Hotel Badischer Hof. von
1—5 Uhr nachmittags .

Offenbar, : Donnerstag , 16. In » , im Hotel Ries , um
Ochsen , von 9—12 Uhr.

Kehl : Donnerstag . 16. Jull . im Hotel zum Nägel , von
1—5 Uhr nachmittags .

Od - rkirch : Freitag , 17. Juli , im Hotel Schwarzer Adler ,
von 169—1612 Uhr vormittags

3 - >> : Freitag , 17. Juli , im Hotel Hirsch , vom %S- >46
Uhr nachmittags . (61403 )

« 0 « I a (6 : Samstag . 18. Juli , im Hotel Goldene» Kreuz,von 9—1 Uhr nachmittag» .
W ° > i a ch : Samstag . 18. Juli , im Hotel zur Krone , von

3—fl Uhr abends .

Gierbefälle in Karlsruhe
1«. Juli :

Haauelore Keßler . Daier : Alfred . 27 Tage .Ma » Bauer . Farreuwärtcr . Ebemaun , 55 Jahre .

möBEL
~

EHRFELD
bekannt tur preiswerte Quainats - mooei ,

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 1 (Ehestandsdar .)

Amtliche Anzeigen
Lörradi

Herstellen einer Tränküecke sowie
eines Radfahrweges .

Das Bad . Waffer - und Straben -
bauamt Lörrach vergibt in 4 Losen
die Herstellung e incr Teer -Tränk -
decke sowie eines Radfahrweges , die
Lieferung von Gestücksteinen und
Hartsteinschotter zur Berbesierung
der Reichsstraße Rr . 316 km 7,850
bis 8,600 zwischen Lörrach und dem
Waidbof .

Die Leistungen nnd Lieferungen
umfasicn : _

1. 6400 m * Rasenabbub und An¬
decken .

2 . 1500 ms Erdbewegung .
3. 650 ms Geftückstcinlieserung.
4 . 480 t Schotterlieserung .
5. 5550 m * Tcertränkdccke mtt

Oberflächenbehandlung .
Für dte Bewerbung sind die All¬

gemeinen Bestimmungen über dte
Vergebung von Bauleistungen DIN
1960 maßgebend . Angebote sind mtt
Preisen versehen , verschloflen und
portofrei mit der Aufschrift : Her¬
stellung einer Tränkdecke auf
Reichsstraße Rr . 316 beim Bauamt
bis Mittwoch , 22. Juli 1936, vor¬
mittags 11 Uhr . cinzuretchen , um
welche Zeit auch dt « Ocffnung der
Angebote erfolgt . <61412

Bedingungen und Pläne sind auf
dem Bauamt währen - der Dienst¬
stunden cinzusehen . woselbst auch
Angebote abgegeben werden .

Das Bad . Master - und Straßen¬
bauamt Lörrach vergibt dte Arbeiten
zur Verbreiterung und Herstellung
einer Tränkdecke an der Reichs¬
straße Nr . 34 km 7 .3 bis 8.3 bet
Herten in 3 Losen » nd zwar :

Los I 650 m» Erdbewegung .
900 m * Kofferaushub .

3000 m* Huinusbewegung ,
4900 m 1 Tränkdeckc,

LoS II 650 t Gestücklieferuna .
L»S III 570 t Malzschotterliefe-

rung .
Für dte Bewerbung sind die All¬

gemeinen Bestimmungen über die
Vergebung von Bauleistungen
DIN I960 maßgebend . Dte Angebote
sind verschlostcn und portofrei mit
der Aufschrift : Verbreiterung der
ReickSstrabe Rr . 34 km 7 .3—8 .3
beim Bad . Master - und Straßen¬
bauamt Lörrach bis Mittwoch , den
22 . Juli 1936 , vormittags 9 Uhr ,
ein, » reichen, um welche Zeit die
Oeftnung der Angebote erfolgt .
Bedingungen und Pläne liegen auf
dem Bamamt während der Dienst¬
stunden ans , woselbst auch dte An¬
gebote erhältlich sind . <61413

Amtliche
uersieigerungen

^ Karlsruhe A
Gr ««dstücks ,

Zwangsversteigerung .
5 B . T . Rr . 56/35 .

Das Unterzeichnete Notariat ver¬
steigert am Dienstag , dem 21 . Juli
1936, vormittags 9 Uhr . in seinen
Dtcnfträumcn im Rathaus Karls¬
ruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . 15 , das folgende Grundstück
der Gemarkung Karlsruhe :

Lgb .-Nr . 3391 : 15 ar 92 qm Hof-
rette und Hausgarten . Anwesen
KriegSstraße 17 , Schätzungswert
68 000 .— Reichsmark . (61414

KarlSrnb «. den 9. Juli 1936.
Notariat Karlsruhe 5 lNatbauS ) .— Vollstreckungsgertcht. —

Plc ' Glatze droht !
Müllern Sie Ihr Haarmit

^ Dr .MUllers Haarwuchs -

Elixier und Dr . Müllers
\ Edel - Shsmpoon .
Fördert den Haar - Neo¬

wuchs . beseitigt Haarausfall , verhin¬
dert Haarschwund , stärkt die Kopf -

nerven . Mit oder ohne Fett -
Jet zt RM 1,25 ; 1,90 ; 3.35 ; 9.75.

Müllern Sie Ihr Haar
In Karlsruhe zn haben :

Beim Apotheker , Drogist , Friseur .
Engros -Niederl &ge : Karl Hammel ,

W erderstr . 11/13 .
In Durlach zn haben :

Adler -Drogerie Hans Hinkelmann ;
Andreas Habich , Salon für Damen

und Herren .
In Bad - Langenbr Je k e n :

Hermann Dorner , FriseilTgeschäft ,
Adolf -IIitler -Straße 58.

In Forst zu haben :
Berth . Böser , Friseurgeschäft .

In HambrQcken zu haben :
Leo Baron , Friseurgeschäft .

In Odenhelm zu haben :
M. Scheuring , Friseurgeschäft .

In Karlsruhe zu haben :
Friedrich Herold , Friseurgeschäft ,

Schützenstr . 34.
In Mlchelbaeh zu haben :

Joseph Zapf , Friseurgeschäft .
In Muggensturm zu haben :

Alfons Hornung , Friseurgeschäft .
In Knielingen zu haben :

Drogerie Josef Hbferlln .
In Rheinshelm zu haben :

Rieh . Zlmniermann , Friseurgeschäft .
In Bietigheim zu haben :

August Rlttler , Friseurgeschäft .

Wer
wird ihnbesetzen?
Dos Stellungsgesuch
mfr dof Eriko goschrie *
ben Ist besonders wir¬
kungsvoll I Erika-Besitz
zeugt »von fortschritt ,
keltern Geist .

-Jrife®
Unverbindliche Vorführung
Generalvertreter !

GEORG L4ADE
Kalnntr . * 27 , FerMpr . 6285

Büromasdvnen , Bürobedarf _

Forderungen
auch unbeibringllche nnd ausgeNagt «,
werden mit Ersalg beige,rieben . <613M )
Jnkaff » . u . « eitreibungsbür » Durlach I. » .
Wetngartener Sftatze 1. Telesou 288 .

Damenbart
iatolt all« lästigen » Srperhaare werden
mft der W »r, . l lür ' mm« beseitig, durch
neu ersund .. wohlriechendes Enthnarungd
af »nd Pulver als Vorbehandlung . So -
sortig« Wirkung innerhalb 3—5 Minuten
Erfolg, . Unschädlichkeit garantiert . Preis
der Kur 5.66 RM . Svchinter- siant- * « ■
schür« n . viele notariell beglaubigte Aner
kennungen send , kostenlos Dr . E . Rünthe ,
& E, .. Rud »lst »dt/Dh .. Sedanplatz 86.' «5810 »̂

UHREN
Heinrich

Kaiserstr . 78 , am
Adolf Hitler -Platz

Reparaturen

PAAR
Zu vermieten
Schöner Laden

ca . 130 qm groß , S Schaufenster . Sou .
terrainraum , am Ludwtgsplatz , aus l .
ONober »der später »u vermiete». <60480

« augeschäsl Wilhelm Stöber ,
Rüppurrerstraße >3 , Telephon 87.

Auf 1. Oktober ln
Karlsruhe mtt Er¬
folg betriebene

Bäckerei
verm . Zur Ue-

bern . 6000 .Ä erford .
Zufchr. unter 7558
an den Führer .

Zimmer
schön möbl ., 1—2
Bett ., a . vorüberg .,evtl , mit Penf ., zu
vermieten . Kaiser-
stratze 188, z Tr .

(7217)

®utmöbl .3im .
mit 1 ob . 2 Bett .,
sofort zu vermieten
Rltterstr . 5, i Tr .

( 81150)
2 gut mSbllerte
Wohn. u . Schlaf, ,
mit Bens. u . Bad -
benütz. zu vermiet .
Beiertheimer -Allee

Nr . 10 , 2. St . Iks .
_ (7353)

2 leere Simm.
m. Badezimmer u .
Keller an alleinst .
Herrn sof. zu ver¬
mieten . (6773)
Karlftr . 158, jn
Schöne , geräum
l3 .=®ofiming
tOstst .) , sofort zu
vermieten . Berufst .
Frau bevorzugt
Angeb . unt . 7555
an den Führer .
Schöne , geräumige
2 Zimmer -Wohnnng
mit Bad n . fämtl .
Zubeh ., in Neubau ,
auf 1. Aug . , u ver¬
mieten . Rüppurr ,Riedstr . 10, n .

( 7620)
Zwei schöne

% Zimmer-

m . Keller , Speicher ,
Waschküche u . Gar .
ten , in ein . Rbein -
orte in der Nähe
Rastatts ( für pen¬
sioniert . Beamten ,
welch . Fischereisport
treiben will , beson¬
ders geeignet ) , aut
1. August oder spa¬
ter für 30 RW .
monatl . zu vermiet .
Ju erfragen unter
61000 im Führer .

3- u . 4 3im.-
Mnungen

Ecke Lorenz - n" d
Scbwindstratze, mit
einner . Bnd , Etag .-
Heizmtg, Wobnman -
snrde u . sonst- 8 U*
behör , ans 1 . ONov.
z« vermiet . MH . b.
Pfeifer LGrotzmann
Scbumonnstrahe V,

Teleph . 532. <58957

Sonnige 4 Zimmer ,
Dad , auf 1 . Oktob.

verm . VrS . 65.F .
Ansteb. unter 7433
an den Führer .

Sonnige

SZ .-Wolinung
mit Bad . Loggia ,
Veranda,nebst reich¬

lich . Zub ., a . 1 . Okt.
evtl , früh ., Kriegs -
str . 204, 2 Treppen ,
zu verm . Zu erfrag ,
daselbst 1 Treppe .

( 61602 )

cssma
Gavage

Nähe Karlsplatz ge¬
sucht . Angeb . unter
7551 an d . Führer .

Danermieter
sucht ung .
möbl . Zimmer
sonnig , sep -, nicht
über 20 M . Gefl .
Preisangebote unt .
7530 an d . Führer .

Existenz
Pension -Bermietung .

Eingerichtete 8 Zim . 'Wohnung (Möbel
verkäuslich) in gut . Stavtlage Karlsruhe ,
versetzungshalber , » vermieten . Angeb.
unter 7562 an den Führer .

Garage
zu verm . auf 1 . 10.
1036 im Dammer¬
stock. Anfr . Tel .1700

( 61187 )

Schön möbl . Mans .-
Zimmer , separat zu
vermiet . Erfrag , b.

Brenner , Luisen-
straße 23 , II .

( 61572)
Großes , leer . Zim .,
mit Küchenbenützg.
zu vermieten . Anzu -
sehen von nachmitt ,
b Uhr ab . Uhland -
Itr . 26, III . . lks.

.(7448 )

Leeres Zimmer
an berufst . Fräul .
sofort zu vermieten .
Zu erst . unt . 7553
lm Führer .
Sonniges gr ., leer .

Balkon¬
zimmer

zu Verm. Karl -Wil
helmstr . 10, Part .

( 61655)

Mmöbl - Zim .
mit 2 Betten , vor-
übcrgeh . zu vermiet .
Hirschstr. 80, III .

(7550)

Tu verkaufen
Garten¬

möbel
20 Tische und 150
Stühle , auch einzeln
billig abzugebcn.
Ettlingen , Pforz -
heimer Str . 45 .
_ (61661)

SMimin.
gut erb . , dkl Eiche
mit 3tetlig . Spienel -
schrank , komplett, f.
180*# 31t verkaufen.
BrahmSstr . 29. Il .r .

(7560 )
2 elektrische

Hörappar .
15 und 20 Mk., we-
gen Todesf . zu vks.
Knirlingen , Lothrin -
gerstraße 4 , 2 . St .

( 7554 )
Marken -Herrenrad ,
neuwertig , m . Tor¬
pedo, preiswert ab¬
zugeben . Huck, Zäh
ringerftr . 15, III .r

(7540 )

C -Klarinette
fast wie neu . wenio
oespielt, sofort zn
vertf . Erfragen u .
61558 im Führer .

Zette
fOr Wander - und

Wassersport

Hauszelt
V. RM. 23a * an

Karlsruhe
Verlangen Sie
ZeltpreisHste

kostenfrei

Einige Wand , «nd
Tisch -

Telefon -
Apparate

werden bill . abgeg .
Tnrlach , Sofien -

ftraße 17. ( 61476

Schlafzimmer
Eiche, ganz bill . ab¬
zugeben . Schehrer ,
Sofienstratze 112.

( 7442)

Dipl .-Schrrib tisch ,
Eiche, neu , bill . zu
verkauf . Schreinerei
Schramm , Degen -
feldstr . 11 . (7547 )

Kapitalien

sucht Beamter negeit
hypoth . Ticherh. v .
Sclbstgeber . Angeb.
unter Nr . 7561 an
den Führer .

über 600t* , in An
wartschaft , wesentl .
billig , sofort S« ver¬
kaufen. Zuschrift , u .
7543 an d . Führer .

Kraiifahrzeuge
An- und Verkam

Vertretung : 61( 56

Hans Ulachter f̂ ra'
Hob .Wagn « r *Allee IO , Tel . 0729

Hosenträger
stark, billig , große
Auswahl ( 58850)

Rübcnacker,
Erbprinzenstr . 34.

Zimmerstutien
Neuwert. , billig ab¬
zugeben.
Wo. sagt unt . 7559
der Führer .

Eiche, Schrank 180
cm breit , Spiegel ,
Bettstellen , Nacht¬
tisch . , Waschkom . m .
Marmor u . Spieg .,
w . gebr ., sehr billig
zu verk. Möbelwerk-
statt Raftätter ,
Amalicnsftoße 65.

( 7546)
Damen , «nd
Herrenrad

gut erh ., zu verft .
Marienstr .13 , Jrion

<7354

Nkhmaschine
Zentralspule , wenig
gebr ., bek . Marke .

Wilhelm Jetter ,
Kaiferslraße 110

(7300)

9 .- M. Mob
bill . ». vk. 2 . Mas«,
Werderktraße 73, i .

(64074)

Einfach möbliertes
Zimmer

ob . Mans . v . Frl .
gef. Angeb . u . 7521
an den Führer .
Jg . Ehepaar , Pltl .
Zahler , sucht z. 1 .
Oktober od. später
sonn-, große 2 oder

2 >̂ Zim .-Wohng .
mögl . m . Bad und
Ver . (3 . od . 4 . St .)
in schöner, freier
Lage . Ang . m. Prs .
U.7438 an d .Führer
Geräumige , sonnige
3-4 Zimmer-

Wohnung
Küche , Bad , Bal¬
kon , in geschützter
Lage, bis 600 m,
von 2 Damen zum
1 . Sevt . od . später
zu mieten gesucht
Zuschriften an

Frau Sudhoff ,
Ebersteinburg

bei Baden -Baden ,
Langestraße 85 .

(01100 )

Eine Karlsr . Kobl .-
Firma sucht Provls .»
Bertreter . Ang . u .
61651 an d . Führer
In allen Hausarb .
perfekte»Müdchen
f . Haushalt u . zum
Servieren auf 15. 7 .
in gut . Lokal nach
Gaggenan gesucht .
Angeb. unter 61665
an den Führer .
Suche ehrl ., fleißig ,
katb . , junge »

Mäixhen
für Mith . i Haus¬
halt u . kl. Geschäft.
Gute Dehandlg . u .
Fam .-Anfchl. Ang .
u .7564 a . d . Führer

Jüngere , saubere

Putzkrnu
sofort «es. (61660

Atelier
Rausch u . Pefter ,

Erbprinzenftraße 3.

Halbtags.
Mädchen

(vormittags ) sofort
gesucht. Borzust . zw .
10 n 11 Uhr Kai¬
serstr. 156, 4 . St .

( 81475 )

Waschfrau
f . die 1412 « . Wäsche
gesucht. Näheres
Lachnersftatze 2 , I .

( 7412

Fleißige », brave »MStchrn
f. Mithilfe in Küche
und Haushalt sofort
gesucht . ( 61287 )

Dorzustellen von
5 —7 Uhr .
Metzgerei Schneider ,

Kronenstraße 60.

Zur Förderung de» Neugeschäft» bzw. Hebet

und Anleitung der Organisation in

Mittel- und
Südbaden

wird von bedeutender Lebensversicherung»' ^

erfahrener Faehmaun als

FestbelAl*zum baldige» Dienstantritt gesucht .
Dtreftionsvertrag mtt angemesteneu
Spesen und Umsatzbeteiligung geböte».

Herren mit organisatorischer Begabuug
ragendem Werbetaleut werden gebeten. »*

^ ^ 0
Bewerbung nebst ErsolgSnachweiseu Uni¬
on Ala -Anz. « Slu/Rh . einzureich«»-

Berftaulich « Behandlung , «gesichert.
«>Ä

Immobilien
Cinfamflienfians

in benot ) . Wohnlage , mit 9— 10 Wohn-
räumen , reicht. Zubehör , Zentralheizung .
Garten , pretSw . zu verkaufen. Gg. Fleifch-
mann , Angustastratze S. Tel . 2724 . <52735

Einfamilieny aus
(Albstedl .) , 4 Zim . ,
Küche , Kamm ., Bad ,
Heizung zu verkauf .
Angeb . unter 7563
cm den Führer .

EIümNIIT - Auioyarugsn
formschön, transportabel , feuersicher,
isolierend gegen Wärme nnd Külte,
billig . Preisprospekte . Besichtigung.
Julius Graf & Cie ., mbH .
Karlsruhe , Zeppelinslr . 6, Tel . 6926/27

Stellengesuche

mit längs . Praxi » , mit allen Büroarbei¬
ten bestens vertraut , gewandt ln Steno¬
graphie und Maschinenschreiben, sucht
sich zu verändern . Angebote ant .
7423 an den Führer .

in Karlsruhe
Lobengrinstr . 10 u .

Nibelungenplatz
( Eckhaus) , r» ver¬
kaufen. Günstige
ZahInngSbedingung .

Borfchußbank
Gengenbach.

( 61365)

« - »
T-Ack !

Horex-
Motorräder

Motor-Kailer
Sofienstraße 79,

Tel . 6750 . ( 60678

1 .3 Ltt. vpel-
Kavriolett

Neuwert., 5000 Klm.
gefahren , preiswert
abzugeben . Nuskft .

Telefon Lichtenau
Nr . 212 (Lichtenau-
Bühl ) . ( 61410 )

Den Eingang
von polierten

Schlaf¬
zimmer

schöne Modelle
gute Arbeit , von

RIYI. 530 ." an
Elchen «

Sctilal-
zlmmer
hervorragende
Modelle , von

RIYI. 370 .-

Frledrichstiof
Karl-Friedrlchstr . 28

Klein-Auto
4 PS Hanomag ,
4 PS Opel Lim .,
1,1 Ltr . Opel -Lim .,
DKW . Reichsllasie ,
DKW. Melfterllasie
alle Wagen stenerfr .
Opel 4/20 Allwet -

terverdeck,
DKW. Front ,

2—4-fitzig ,
sofort ganz billig
zu verkf. ( 61661

Werner ,
Auwmobile ,

Schützenslratze 59,
Telefon 7869.

Zündapp
Motorrüder

Motor -Kaiser
Sofienstratze 79

Tel . 6750 . ( 60677

2 Mutigen
ZÄ .

Ben , 65 PS 1200.«
NAG . 75 PS

2200^ s
beide 00 % luftber .,
in best . Zustand zn
verkaufen . Ang . u .
61666 an d . Führer

NSll .-Lim .
5/25 , steuerfrei , gut
erh ., periswert zu
verkauf . A. Maier ,
Durlach , Schiller -
stratze 4u. (7552

BMW .
3/16 PS , steuerfrei ,
Cabriolet , 4-Sitzer ,
in bestem Zustand
preiswert zu verkf.
Adlerstratze 18a.

(7334)

onene steilen

dar ein« kaufmännische Lehrzeit beendet
hat . kann per sofort Stellung finden . An¬
gebote mit Bild . Zeugn .-Abschr . etc . unt .
Nr . 7544 an den Führer .

Tüchttges
Alleinmädchen

zu sofort . Eintritt in best . Hau »h . gesucht .
Beding . : Gute Kochlenntn. , selbst , in all.
Hausarbeiten , ehrlich und sauber . Lohn
40 RM . Gute Behandlung . Zu erfragen
unter Rr . 60540 im Führer .

Führende Großfirma
sucht für neuen elektrischen , mehrfach
patentierten

nodi einige tOchtige Verkaufskräfte mit
guter Garderobe . Hohe Verdienstmög -
lidikeit u . kostenloses Einarbeiten . Vor¬
stellungen erbeten am 15. 7.36 , 14 bis 16
Uhr , Karlsruhe , Waldstr . 71, 1 Treppe

Invalide (steife «
Bein ) . 27 I . o4t ,
strebs . . tücht. sucht
i/ertrauensposien

in einem gut . Ge¬
schäft od . Bettieb .
Kaution kann , wenn
erford . , gestellt wer¬
den. llcbernahme
ein . gut . Geschäfte »
würde auch in Frage
komme » . Ang . unt .
61561 an d . Führer .

Heirat
Selbstinserat !

Ich suche a . Leben»,
geführten treuen ,
zuverläss . Menschen
in gut . Stellg . Ich
bin 21 , evgl. , 1,65,
häuSl . n . gebildet .
Ausft . u . etw . Ber ,
mög . vorh . Enstg .
Zuschrift , u . 61294
an den Führer .

« vf insei
schafft

Gunnar Gunnarsson

Die EiöbrüS?
ROMAN DER ERSTEN ISl -* * 0 *

^
1

Dieser Roman , de«
Deutschland bekannten und o«r
ländischen Dichters , ist von ve
Größe der Zeit der Wikinger *
nordgermantfchrn Heldentum»
ist mtt teuer erstaunlichen leben » ßlt ' U
heit dargestellt, rote ste nuii
schen Einfühlung eines Dtch>e
kann, tn dem dte alten &a»t

((inel
tausendjährige Ueberlteferung 1
kes noch lebendig ist.

SttOrecoerlog @.ra .b . 6., !
Karlsruhe , Lommstrah 1b : sowie in n^ Äurg -

stellen In Badc - . Baden und

Bilanz der Mnungshau fienosse
efimD H . zu Heifleinerg

Amfatz -Dttanz pro 1935 RW. 1203
Bilanz am 31 . Dezember 1035

1248,
1 100,—

Aktiv«
MobMe» . .
Abschreibung . _
Laufende Rechnung . ! ] .
Kaste . 1359,42
Bankkont» . . . 1419,65
Postscheckkonto . . 190,61

X!X

MB,—
14 729,90

2 969,68
17 847,68

Yasfiva
Geschäftsanteile .
Reserven . . .
Baugarantie . .
Personalunkosten
Gewinn 1934 . .
Gewinn 1935 . .

w
9

Verlust- und Gewinnrechnung per 31 .
t)t ‘

Soll m Habe»
Personaluufosten . . 6 570,— Provision . . • •
Soziale Lasten . . .
Licht und Heizung . .

316,84 Skonto .
200,— Gewinn 1934 .

✓/
Miete . *
Sonstige Unkosten . .
Eintrittsgelder 1934
Rückbuchung a . Anteile
Abschreibung auf Wagen
Bauaarantie . . . .
Gewinn 1935 . . .

435,—
3 306,33

660,—
1 877,—
1 100,—
2 000,—
1 510,22

17 977,39
_ jpg

Di« Richtigkeit der
und Jahresrechnung ^- V

Mitgliederbewegung pro 1SS5
Stand zu Anfang d. Geschäftsjahre- 171
Zugang . . 540

Abgang . ■
?

19 ® eI1 '
_

Stand am Schlüsse d. GefchäftSiahreS 692 Name deS Nechnerß -

Die vorstehendeBilanz und Jahresrechnung haben wir geprüft *
mit dem Inventar und den Geschäftsbüchernbefunden: f/r

Der AuffichtSrat:
Oktz. Vg . Web« . Dez. Peter Juukert.



I

Dcutfdilonds Olympiakämpfer ermittelt
Eintracht Frankfurt erringt vier Meisterschaften - Neuer vreisprung -kehard von IDöllncr (Leipzig ) mit 15.06

Leiste Kampfe in den 13 Entscheidungen des Sonntags - 25000 Zuschauer
Eigener Drahtbericht des „Führer "

^ reütt ^ «abartigen Feier gestaltete sich der Abschluß
§ art ^ bichtathletikmeisterschasten . Dr . Ritter

im Kreise der Kampfrichter die ab-
» Siegerehrung der noch einmal begeistert be -

,
l*eet « n

euen Geister und der zweiten und dritten
» v ® enn Tr . Ritter von Halt in seiner An-" wendigen Dank des Reichssportführers von

61 u n & Dsten , der mit zahlreichen anderen
r

^ en Meisterschaften beiwohnte , an alle
»• v geleisteten Einsatz übermittelte , so gab
f ' itftt^ g h -a

&c,tc Charakterisierung dieses herrlichen^
Uduj 8«m Letzten. Das war das , was man im
tzz

Er Kämpfe immer wieder feststellen konnte .
JJJe ttith*

8 vielleicht manchem scheinen, baß die Ergeb -
^ offt w überragend seien , wie man sie vielleicht
i?1 a ttem r ~

^ ®er da ist zunächst einmal zu sagen , daß
J*»i> t . r {4 * die Lauf - und Sprungwettbewerbe die

ichwer war und daß in Anbetracht dessen die
Jttett m 7 8 sehr gut angesprochen werden müssen. Wir

Elegenheit, mit unserem badischen Meister" il n in einer Kampfpause zu sprechen, und
i*tfor

te. an8 den Eindruck , daß die Bahn sehr weich
SDl-ift

e^en langsam sei , voll und ganz . Aber da
fclnm -r

^ 0^ die letzte große Ausscheidung vor
^ »krst ^

Rscheu Spielen war , sollte sie auch unter
^ Äbsi^ , diu«»ngen vor sich gehen . So kam es , daß
^ Lä»s„ ^ hr harte Maßstäbe angelegt wurden . Bei
^ e, tsi . ^ Es äußerst harte Vor - und Zwischen-
w "Ei den äußerst gut besetzten Feldern meist

Sd « A der Rkilier
werfen (tzrauen ): Manermeyer

, Meter (neuer Weltrekord !)
rnn g: Lang (Leipzig ) 7,82 Meter (neuer

Hein (Hamburg ) 64,26 Meter .
tztvk ^ vßEn : Wöllke (Berlin ) 15,86 Meter .
h,K .^ ° chsprung : Müller (Kuchen) 4,00 Meter .
iQo ^ Eu « g ( Frauen ) : Ratjen ( Bremen ) 1,58 Mtr .* ^ rler : “ ' * — - -

>il0 ■yoinoeige
Hürden :
Hornberger (Franks , a . M .) 10,7 Sek .

Welscher (Frankfurt a . M . '

z. er : Syring (Wittenberg ) 81 : 37,2 Min .
Meter - Hindernis : Heyn (Luftwaffe )

. " u.
U ! fr1 " " Sr SS S 11n et (Leipzig ) 16,06 Meter

Rekord !)
Weinkötz (Köln ) 1,08 Meter ,dw erf en : Schröder (Reichsheer ) 49,00 Mtr .

Wersen : Dr . Weimann ( Wittenberg ) 72,24

- Oy

No

* * * * *
A ° ter :

(Frauen ): Fleischer (Frankfurt )

Dr
Schein (Hamburg ) 22,0
Hamann (Berlin ) 48,9

ek.
Sek .

v rm
* * t : Harbiq (Dresden ) 1 :54,1 Min .- " ‘ der : « ĉhaumburg ( Oberh .) 8 : 54,6 Min .

^ eter : Raff (Oberhausen ) 15 : 06,6 Min .
Obe» Eter - Hürden : Scheele (Hamburg ) 54,8

^ ^r - Hürde » (Frauen ) : Eckert (Frankfurt )

(Franc ») : Krauß (Dresden ) 11,9

bei . ^Elle «
W «*» sjg Umsetzen aller Kräfte erforderten und die

dgxn J ' ern und Springern angesetzten Mindest -
lii|/ leh derart , daß man damit vor einigen

«ett . ahe schon die Meisterschaft hätte erringen

der Mommsensportplatz am Sonntag -
3iel vieler Tausender . In weiteren Vor -

*iitj g « z
^"wpfen wurden am Vormittag die Teil¬

te . , Eudjg . Entscheidungen ermittelt . Dabei gab es
^ rraschung , als der Leipziger Wöll -

“ eue»
‘ "wpfx Dreisprung mit 15 .06 Metern

de, 6er " ^ >̂En Rekord aufstellte . Damit wurde
% ttuf H99

'ai 922 bestehende Rekord von Artur Holz ,
j
'
^ Metern stand , überboten . Endlich ist es

'■"t » 'tf>ftete
“
wj

e !^ ru ns gelungen , die international
S>,m ft» «» ^Eite von 15 Metern sicher zu haben ,
^ bu^ we« ' ebenso wie die Leistungen unserer

2? üey " am Vortage , zeigen , daß wir in diesen
zu finden im Begriff sind .

Nh * q 8 Oskamps im Dreisprung brachte am
Mr,/Eke . keine Verbesserung dieser neuen Re -
Ntz -? ^ iter ober gelang es dem sich vor den Vor -
^ te7 "° ° - essn/ ? HsEl auf die zweite Stelle vortreibenden
E't >,? "nz i - ^ Er Joch mit zwei Sprüngen von 15

^ Etern den Beweis seiner Beständig -
ikjis, . dj ^ ^ Ey .

^ eit^i >eê TDerfcr schafften am Vormittag ihre
"2 24 J ? e * m 0 « tt gelang ein prachtvoller

Ntg j, .̂ Eho ^ . Metern , mit dem er sich auch den Mei
Nett 1 ^ aefn^v*/ öenn Es gelang ihm in der Entschei »
, 4 „

' ^ assi/ "tags nicht mehr, diese Weite zu über-
tti ,̂ ine, -? " " te sich der Rekorbmann ^ ^

, ,7.
"er ? wulterverletzung erholt ha :

Stück , der
i tt ~ -/" ‘ tiiumupng enjuu hat und lang -

k zu „ zu kommen scheint , am Nachmittag
sNnfv °O0 vErbessern.

8" u« s I?,auer batten sich in dem von den
^ REichsbundfahnen festlich umrahmtenaUs hj^ Eingesunden . Alle Begleitumständedaß zeig-

Man von allen Seiten dieser Meister¬

schaften alS vorolympische Probe ansah . Ueber dem wei¬
ten Platz sah man die hohen Stahltürme , auf denen
Lent Riefen stahl den Stab ihrer Kameramänner
einsetzte und von denen der Verlaus der Kämpfe ausge¬
nommen wurde .

Der Rundfunk hatte die größte Zahl seiner Sprecher
nach Berlin beordert , um im Rahmen dieser Meister¬
schaften noch einmal eine letzte Probe über die Durch¬
führung der großen Olympischen Sendungen abzuhalten .
Einer , der seine olympische Probe wieder einmal mit
Glanz bestanden hat , war der Olympiastarter Miller .
Es war einfach hervorragend , wie er die Felder der
Läufer auf die Strecke schickte. Am besten kann man das
wohl daran beurteilen , daß im Verlaufe der ganzen
Meisterschaftstage im ganzen bloß drei Fehlstarts zu
verzeichnen waren .

Auch das Ausland hatte zahlreiche Vertreter ent¬
sandt . Man bemerkte eine Reihe der schon in Berlin
anwesenden Olympiakämpfer . Unter ihnen holte sich
Z a b a l a, der Marathonläufer , die besonderen Sympa¬
thien , weil er es nämlich war , der am Samstagabend
ganz allein seinen Freund S y r i n g immer wieder durch
seine Hellen Zurufe zur Verschärfung des Tempos an¬
feuerte . Bei den Kämpfen brachten schon die Zwischen¬
läufe über 400 Meter für die sechs Endlaufteilnehmer
jeweils Zeiten , die unter 50 Sekunden lagen . Bei dem
sehr gut besetzten Feld des zweiten Zwischenlaufes über
400 Meter konnte sich M o st e r s - Pforzheim nicht mehr
durchsetzen. Er endete mit 51,2 Sekunden als Fünfter .
Im Hochsprung der Männer holte sich Weinkötz -Köln
mit 1,93 Meter den Meistertitel . Augustin , Wegner und
Martens bewältigten je 1,86 Meter und entschieden die
Reihenfolge der Plätze durch Stechen .

Beim Speerwerfen der Frauen war F l e i ch e r -
Frankfurt ihren Gegnern klar überlegen .

Ueberraschende Zwischenläufe gab es über 400 Meter
Hürden und über die 200 - Meter -Strecke . Bei der letz¬
teren war für uns erfreulich , daß der badische Meister
Neckermann seinen Vorlauf in der Zeit von 22,0
Sekunden , der Zeit des späteren Siegers , ganz überlegen
beenden konnte . Scheu ring stand in seinem Vorlauf
sehr starken Gegnern gegenüber . Er hielt sich auf dem
ersten Teil der Strecke ganz gut , schien dann aber eine
leichte Zerrung zu haben , denn er kam hinkend als letzter
durchs Ziel .

Spannung herrschte auf dem weiten Feld , als zum
800 - Meter -Lauf ansgerufen wurde . Gerade dieses Feld
war äußerst stark besetzt gewesen , und die Endlaufteil¬
nehmer waren sehr scharf herangenommen worden , bis
sie sich ihre Teilnahme gesichert hatten . Wie sehr diese
800 - Meter -Strecke schon unter die Sprint - oder Kurz¬
strecken gerechnet werden kann , beweist am besten die
Tatsache , daß alle Läufer mit Tiefstart aus die Strecke
gingen . Das Rennen mar äußerst scharf, es gab dauern¬
den Wechsel in der Führung des dicht zusammenliegenden
Feldes . D e s s e ck e r lag zuerst ziemlich eindeutig in
Front , jedoch fiel er im Laufe der zweiten Runde etwas
zurück, und der Sieger H a r b i g - Dresden sicherte sich
durch einen äußerst energischen Angriff den klaren Sieg .

Beim Diskuswerfen der Männer gab es keine Ver¬
änderung in der Reihenfolge , die schon in den Vortags¬
kämpfen entschieden war . Schroeder erwies sich hier
wiederum als der Beständigste .

Die 80 Meter Hürden der Frauen waren eine mit¬
reißende Angelegenheit , die klar von der großartig
kämpfenden Frankfurterin Eckert gewonnen wurde .
Mit Beifall wurde ihr Extraspurt ausgenommen , den sie
nach dem Durchlaufen des Zieles einlegt , um möglichst
schnell zu ihren begeisterten Vereinskameraden zu
kommen .

Die 1500- Meter - Entscheidung wurde im Rahmen der
Weltringsendung des Rundfunks übertragen und brachte
großartigen Sport . Das Feld ging dicht geschlossen ab.
Bis etwa 800 Meter führte Eitel - Etzlingen , darnach ging
dann Schaumburg in Führung . Der badische Meister
Stadler , auf den man sehr stark gehofft hatte , war
etwas ungünstig vom Start weggekommen und mußte
sich sehr hart an die Spitze durchkämpefn . Bei etwa 1000
Metern ging er vor und erreichte auch fast den Anschluß
an Schaumburg . Er hielt sich dann sehr lange an zwei¬
ter Stelle . Er fing aber in der letzten Runde , wie es
uns schien , etwas zu früh mit dem Spurt an . Dadurch
verausgabte er sich und mußte in der Zielgeraden die
hinter dem Sieger Schaumburg davongehenben
Böttcher und Mehlhose an sich vorbeiziehen lassen . Wie
hart der Kampf war , zeigen auch die Zwischenzeiten . So
wurden für 400 Meter 59,5 Sekunden , für 800 Meter 2,06
Minuten und für 1000 Meter 2,40,0 Minuten gemessen.

Die Entscheidung der Frauen über 100 Meter brachte
in Krauß - Dresden eine würdige neue Meisterin . Ihre
Zeit von 11,9 Sekunden auf der schweren Bahn , die gegen
Dollinger -Nürnberg gewonnen wurde , ist ganz ausge¬
zeichnet.

Die 400- Meter - Entscheidung war ein sicheres Rennen
von Hamann - Berlin . Etwas zu sicher schien es uns ,
denn er war in der Zielgeraden zunächst stark überleben
und gab sich wohl nicht voll aus . So kam es , daß auf den
letzten Metern Feucht und Stülpnagel sich an
ihn heranarbeiten konnten und ihm fast den Sieg streitig
machten . Gerade Stülpnagel wirkte als prächtiger S) e-
weis des Kampfgeistes unserer Heeressportleute . Er hat
fast alle seine Rennen durch letzten Einsatz im entschei¬
denden Spurt auf den letzten Metern mit guten Plätzen
beenden können .

Die 5000 - Meter -Entscheidung war von Anfang an ein
äußerst spannendes Ereignis . Tyring , der die 10 000 Me¬
ter am Vortage gewonnen hatte , war nicht am Start ,
eine Maßnahme , die wohl zur Schonung der Kampfkraft
unseres überlegenen Meisters getroffen wurde . Dafür gab
es einen ganz prächtigen Kampf zwischen Ra ff - Ober¬
hausen , Kemker -Hamburg , Pawlack -Breslau und Becker-
Wittenberg . Gegen Schluß war Raff , der sich immer gut
in der Spitze gehalten hatte , der überlegene Mann . Es
war geradezu großartig anzusehen , wie er seine Gegner
langsam und sicher abschüttelte , und helle Begeisterung
erfaßte die Zuschauer , als Raff mit einer unerhörten
Frische bei Beginn der letzten Runde zu einem Endspurt
ansetzte, der beinahe im 400 - Meter - Stiel von Anfang bis
zum Ende burchgehalten wurde . Die Zeit Raffs von
15,06,6 Minuten ist auch als ganz hervorragend anznspre -
chen . Um Meter geschlagen kamen Kemker und Pawlack
ins Ziel .

In der Entscheidung über 400 Meter -Hürden hatte
man sich auf einen großen Kampf zwischen den beiden
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Wet« kötz-» St» . (HhK ) Im Gespräch mit dem Hürdenläufer Wegner

Aufnahme : Schirmer

V &

Meisterläufern Wegner und Scheel gefaßt gemacht. Auf
den ersten 300 Metern ungefähr hatten beide noch etwa
die gleiche Höhe , als beim Eintritt in die Zielgerade Weg¬
ner aus dem Schritt kam . Dadurch war er in seiner wei¬
teren Kampfkraft behindert , denn er nahm auch die fol¬
genden Hürden sehr unglücklich und schien außerdem wie¬
der seine Verletzung zu spüren . So kam Scheele - Ham¬
burg mit der guten Zeit von 54,0 Sekunden ohne großen
Kampf in der Zielgeraden zum sicheren Sieg .

Als letzter Kampf steht die 200 - Meter - Entscheidung .
Wir hatten alle Hoffnung auf N e ck e r m a n n - Mann¬
heim gesetzt , der auch allgemein favorisiert war . Er kam
im Bogen ganz gut auf , doch in der Zielgeraden mußte
er Schein - Hamburg und Gillmeister - Spolpe ^. e -
hen lassen und kam ganz knapp hinter den beiden mit
der gleichen Zeit von 22,0 Sekunden ein .

Bei der abschließenden Siegerehrung , von der wir
oben berichtet haben , erhielt unter dem großen Beifall der
Zuschauer und der Wettkämpser der Generalsekretär für
die XI . Olympischen Spiele , D r . C. D i e h m , den HanS -
Braun - Gedächtnispreis aus der Hand von Ritter von
Halt überreicht .

Mit dem Gelöbnis an den Führer , treu zu kämpfen
und alles für das Vaterland einzusetzen , schloffen die

Großer deuftcher Moforlport -Erfolg

flftler gewinnt den belgischen fiömgspohal
Mit dem Start von 34 Wagen in mehreren Klaffen be¬

gann am Samstag pünktlich um 16 Uhr das Rennen für
Sportwagen um den Großen Preis von Belgien über
24 Stunden . Bei bedecktem Himmel hatte sich um diese
Zeit in der unserer Eifel sehr verwandten Aröennen -
Landschaft von Franeorchemps längs der Strecke eine
sehr große Zuschauermasse eingefunden . In letzter
Stunde gab es noch einige Abmeldungen . So vermißte
man die beiden Kompreffor -Bugatti und einen Alfa
Romeo in der Kompressor -Klasse, so daß die zwei Alfas
hier ein Rennen für sich fahren können . In der Wagen -
Reihe ohne Kompressor (fünf Klassen ) waren zwei Dela -
haye , ein Oston - Martin u . a. nicht am Start . Sechs Mann¬
schaften zu drei Wagen bmverben sich um den Königs¬
preis , den Adler vor zwei Jahren gewann und Heuer
gegen Jmperia (Belgien ) , Singer (England ) , Fiat (Ita¬
lien ) , Delahaye (Frankreich ) und Aston Martin (Eng¬
land ) verteidigen muß .

Beim Start , der in zwei Gruppen erfolgte , verband
man den Motorsport mit etwas Leichtathletik . Die Wagen
standen in einer Reihe schräg vor ihren Boxen , die Fah¬
rer ihnen gegenüber auf der anderen Seite der Bahn .
Auf das Startzeichen hin mußten die Fahrer nun zu
ihren Maschinen eilen und den Motor in Gang setzen ,
dann erst konnte die Fahrt beginnen .

Die drei Adler -Wagen , die mit v . Guilleaume /
Stühr , Sauerwein/Graf Orßig und Prinz
zu Schaumburg/Bötzkes am Steuer am Rennen
teilnehmen , fanden bei den Zuschauern größte Beachtung .
Ihre elegante Stromlinienform wurde von Fachleuten
und Laien zur Genüge bestaunt . Sie sind außer einem
Buick, der als sechssitziger bequemer Personenwagen ein
Unikum in diesem Sportwagen -Wettbewerb ist , die ein¬
zigen Limousinen .

Die beiden Alfa Romeo - Kompressor , von Sommer
und Farina gesteuert , erwiesen sich erwartungsgemäß als
die schnellsten Wagen auf der Strecke — jedoch es sind
mehr Renn - als Sportwagen . Das Stundenmittel dieser
Maschinen betrug nach einer Stunde 135 Stdkm . Nach
drei Runden hatten sie schon die nach ihnen gestarteten
kleinsten Wagen erreicht . Nach sieben Runden war das
ganze Feld zum ersten Male von ihnen überrundet .

Nach zwei Stunden hatte der von Sir Mae Robert
gesteuerte Aston Martin in der Zweiliter -Klasse mit einer
Runde Vorsprung die Führung vor den drei Adlevwagen ,
die mit Prinz zu Schaumburg , Sauerwein und Löhr ihre
Runden mit 107.1 Stdkm . drehten . Der Durchschnitt der
beiden Alfas mit Sommer und Farina am Steuer stand
auf 134.3 Stdkm . Neben diesen waren die drei Adler die
gleichmäßigste Mannschaft auf der Bahn .

Um 19 Uhr übernahmen Severi und Siena das
Steuer der beiden Alfa - Kompressor . Die Deutschen wech¬
selten ihre Fahrer als letzte Mannschaft . Prinz zu
Schaumburg wechselte mit O . Löhr ab, in der nächsten
Runde löste R . Sauerwein Graf Orßich ab und schließ¬
lich übernahm P . v . Guilleaume Otto Löhrs Steuer . All¬
mählich kam die Dämmerung und mit ihr begann die
schwierige Nachtfahrt . Der Stand des Rennens hatte sich
bis 20 Uhr kaum geändert . Die Adler -Wagen lagen noch
immer hinter dem mit einem stärkeren Motor ausgerüste¬
ten Aston Martin . Nach vier Stunden hatten die Alfas
35 Runden (— 520 Km . ) und die drei Adler -Wagen 29
Runden (— 430 Km . ) zurückgelegt .

Im Laufe der Nacht gab es zahlreiche Ausfälle . Im
Kampf um den „Königspreis " sind die Delahaye -, Sin¬
ger -, Aston Martin - und Jmperia -Wagen bereits aus -
geschieden, so daß nur »och die Adler -Mannschaft und

Fiat im Wettbewerb liegen . In ihrer Klasse haben sich
die Adler - Wagen die Führung gesichert. Gleichmäßig
drehten sie ihre Runden , die Geschwindigkeit allerdings
auf 103 Stdkm . herabmindernd .

Um 12 Uhr am Sonntag , nach 20 Stunden , drehten
noch 19 Wagen ihre Runden , doch änderte sich am Gesamt¬
stand nichts mehr . Ilbsolut schnellster Wagen war der
Kompressor - Alfa mit Sommer und Severi , der in den 24
Stunden 3002 .15 Km. mit 125 .008 Stdkm . hinter sich
brachte . Die drei Adler Wagen fuhren in den letzten
Stunden „auf sicher" und unangefochten gelangten ste in
den Besitz des „K ö n i g s p o k a l s " der damit schon zum
drittenmal einer deutschen Mannschaft zufiel . Im Jahre
1931 hate DKW diesen Preis gewonnen und 1934 erhielt
Adler die Auszeichnung . Gleichzeitig belegten die Adler -
Wagen in ihrer Klasse die drei ersten Plätze . Sieger wur¬
den Sauerwein/Graf Orßich mit einer Gesamtleistung
von 2482 .2 Km . und 103 .368 Stdkm . Die Ergebnisse :

Kompressorlose Wagen : nicht über 1100 eem : 1 . Gor -
dini/Eggon auf Fiat 149 Runden — 2244 .4 Km . (92.034
Stdkm . ) — 1100 bis 1500 ccm : 1 . Headleam Woods aus
Aston Martin 171 Runden — 2541 Km . (105.95 Stdkm . ) .
— 1500 bis 2000 ccm : 1 . Sauerwein/Graf Orßich
auf Adler - Trumpf 166 Runden — 2482 .2 Km.
(103 .368 Stdkm .) : 2. Löhdvon Guilleauure auf Adler -
Trumpf 163 Runden — 2437 .6 Km . : Prinz zu Schaum¬
burg Bötzkes auf Adler -Trumpf 163 Runden — 2422 Km . :
4 . Rolls/Elliot auf Triumph 153 Runden — 94 .4 Stdkm .
2000 bis 4000 ccm : 1. Mongin/Lebögue auf Delahaye 195
Runden — 2898 .4 Km . ( 120 .806 Stdkm .) . — lieber 4000
ccm : 1 . Seamann/Clifford auf Lagonda 190 Runden —
2824.1 Km . (117.832 Stdkm .) . — Kompressor -Wagen : 1.
Sommer/Severi auf Alfa Romeo 3002 .15 Km . ( 125.008
Stdkm .).

/
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Wettkämpfer mit einem Sieg Heil die Meisterschaften ,in das die Zuschauer begeistert einstimmten. Die Natio¬
nalhymnen schloffen eine würdige deutsche Leichtathletik¬
meisterschaft ab.

Ergebnisse des Sonntags
Poevsprung 1 . Welnkötz (ASV Köln) 1,93 Meter , 2. Augustin(Allianz Berlin ) 1,86 Meter , 3. Gehmer» (Siemens Berlin ) 1,86Meter , 4 . Martens (Kriegsmarine ) 1,86 Meter (durch Siechenentschieden ) , 5 , Rosenthal (VfK . Königsberg ) 1,85 Meter800 Meter : 1. Harbig (Dresdner SC . ) 1 :54,1 Min ., 2 . Desscekcr(Stuttgarter Kielers) 1 :54,4 Mm ., 3 . Mertens (KTB Wittenberg )1 :54,7 Min . , 4. Fink (VfB . Stuttgart ) 1 :54,8 Min . , 5. Veit (1860München) 1 :55,5 Min ., 6 . Linke (Wetzlar) 1 :56,2 Min .DtSkuswcrscn : 1 . Schröder (Reichshecr) 49,00 Meter 2. Hill-brecht (VfB . Königsberg ) 47,61 Meter , 3 . Fritsch (Lufttvässe) 45,83Meter . 4 . Grotzsengels (Bergbau Hamborn ) 44,35 Meter .150« Meter : 1 . Schaumburg (Obcrhauscn ) 3 :54,6 Min ., 2 . Bött¬cher (KTB . Wittenberg ) 3 :55,6 Min ., 3 . Mchlhosc (Berliner SC .)3 :55,6 Mm . , 4 . Stadler (Freiburger IC ) 3 :55,8 Min ., 5 . Eitel(Etzlinger TSV ) 3 :56,0 Min ., 6 . Wagcnseil (Stuttgarter Kickers )3 :57.6 Min .
Speerwerfen (Frauen ) : 1 . Fleischer (Eintracht Frankfurt ) 44,56Meter , 2 . Krüger (Dresdner SC .) 43,36 Meter , 3. Matches (Brau -

dcnburg Berlin ) 42,40 Meter , 4 . Eberhard (TV . Eislingen ) 41,36Meter , 5. Gclius (Jahn München) 39,48 Meter , 6. Rohrlack ( SC
Charlottenburg ) 39,24 Meter .

Dreisprung : 1 . Wöllner (ASC . Leipzig) 15,06 Meter (neuer
deutscher Rekord» , 2. Joch (Reichshecr) 15,00 Meter , 3. Drcchsel
(ATV . Drcsden -Thalheim ) 14,82 Meter .80 Metern Hürden (Frauen ) : 1 . Eckert (Eintracht Frankfurt ) 12,1Sek., 2. Steuer (Duisburg 99 ) 12,3 Sek., 3 . Le Viseur (SC . Char -
lottenburg ) 12,4 Sek., 4 . Wcizcnkorn (TK . Hannover ) 12,4 Sek.,5 . GeliuS (Jahn München) 12,5 Sek., 6 . Spitzweg (Dfchft . Mün -
chen) 12,8 Sek.

Dreisprung : 1 . Wöllner (ASC . Leipzig) 15,06 Meter (neuer
deutscher Rekord! ) , 2 . Joch (Reichshcer) 15,00 Meter , 3 . Drechscl
(ATV . Dresdcn -Thalheim ) 14,82 Meter , 4 . Stork (Jahn Mün -
chen) 14,44 Meter ; 5 . Sälzer (ASB . Köln) 13,99 Meter , 6 . Heller-sorth (TuS . Margarewcnhöh « Essen ) 13,82 Meter .

400 Meter : 1 . Hamann (SV Allianz Berlin ) 48,9 Sek. . 2.Voigt (DSC . Berlin ) 49,0 , 3. von Itülpnagcl (Reichsheer) 49,1 ,4 . Klupsch ( 1 . SV . Jena ) 49,1 , 5 . Metzncr (Eintracht Frankfurt )
49,2 , 6 . Blazefexak (Reichshecr) 49,6 Sek.

Speerwerfen : 1 . Weimann (KTB . Wittenberg ) 72,24 Meter , 2.
Stöck (SE . Charlottcnburg ) 69,17 Meter 3 . Geldes (SC . Char -
lottenburg ) 65,58 Meter , 4 . Heintzen (VfÄ . Breslau ) 60,51 Meter ,5. Büttner (TV Plankstadt ) 59.34 Meter .

5««» Meter : 1 . Raff (TV . 73 Oberhausen ) 15 :06,6 Min ., 2. Kem -
ker (Hamburg -Altona ) 15 :10,4 , 3. Pawlak (VfB . Breslau ) 15 :11,6 ,4. Becker (» TV . Wittenberg ) 15 : 19,4 . 5. Sander (SSV . Elberfeld )
15 : 19,8 , 6 . Gebhardt (SV . Allianz Dresden ) 15 : 19,8 Minuten .

200 Meter : 1 . Schein ( Hamburger SV .) 22,0 Sek. , 2. Gill-
mcifter ( Germania Stolp ) 22,0 , 3. Neckcrmann (Post Mannheim )
22,1 , 4. Pontow (1 . FC Nürnberg ) 22,4, 5. Müller (SC . Char -
lottenburg ) 22,6 , 6 . Kersch (Eintracht Frankfurt ) 22,7 Sekunden .

400 Meter Hürden : 1 . Scheele (Hamburger SV .) 54,0 Sek. , 2.Kürten (DSC . Dllsfeldors) 55,2 , 3 Nottbrock (ASV . Köln) 55,2 .
4. Graßhof , ( Halle 96) 55,9 , 5 . Mayr ( 1860 München) 55.9. 6.
Wegncr (TSV . Schöneberg-Bcrlin ) .

100 Meter (Frauen ) ; 1 . Krauß (Dresdner SC .) 11,9 Sek., 2.
Dollinger (1 . FC . Nürnberg ) 12,0 , 3. Albus (Barmer TV . 46) 12,2 ,
4 . Dörffeldt (SC . Charlottcnburg ) 12,4 , 5. Zimmer (St . Georg
Hamburg ) 12,4 , 6. Winkels (SSV . Köln) 12,4 Sekunden.

Aussekeldungskampfe im Ausland
Amerika meldet Rekorde

In Neuyork fanden die letzten Olympia -AuSscheidun -
gen der amerikanischen Leichtathleten statt . Das neue
Station , das 100 000 Zuschauer faßt, erhielt mit dieser
großartigen Veranstaltung gleichzeitig seine Weihe . Aus
allen Teilen der Staaten waren insgesamt 275 Athleten
herbeigeeilt, um sich einen der 50 Plätze in der amerika¬
nischen Olympiamannschaft zu erkämpfen.

Der Negersprinter Jcffe Owens gewann den 100 -Me-
ter -Lauf sicher in 10,4 Sekunden mit einem knappen
Meter Vrosprung vor dem wiedererstandenen Neger
Ralph Metcalse und Frank Wykoff . Seinen zweiten Sieg
holte sich Owens im Weitsprung, wo er mit 7,88 Meter
Sieger wurde. Den zweiten Platz belegte John Vrooks
mit 7,70 Meter vor Robert Clark mit 7,69 Meter . Im
Hammerwerfen siegte Henri Dreyer mit 52,41 Meter vor
Robert Rove mit 52,36 Meter und Donald Favor mit
51,95 Meter . Die große Gleichmäßigkeit der Amerikaner
ist hier bemerkenswert. Der Neger John Woodruff
gewann seinen 800 - Metcr -Vorlauf in der ganz hervor¬
ragenden Zeit von 1 :49,9 Minuten .

Die amerikanischen Schwimmer und Schwimmerinnen
trafen sich zu ihren letzten Olympiaprüfungskämpfen und
stellten sich alle in einer mehr oder weniger ausgezeich¬
neten Form vor . Adolf Kiefer gewann die 100- Meter -
Rücken in 1 :07,5 Minuten vor Al Vandeweghe und Tay¬
lor Drysale . In einer guten Form stellte sich der Mittel¬
streckler Ralph Flanagan vor . lieber 400 -Meter -Kraul
siegte er in 4 :4 7,8 Min . vor dem Weltrekordmann Jack
Medica. Den dritten Platz belegte John Maiconis . Ka -
therine Rawls gewann die 100-Meter -Kraul der Frauen
in 1 : 11,9 Min . und verwies mit 28,74 Punkten im Kunst¬
springen die junge Marjorie Gestering und Frau Do-
rothy Hill auf die Plätze.

Im weiteren Verlaus der amerikanischen Leichtathle -
tik-Olympia -Ausscheidungcn in Neuyork riß die Kette der
erstklassigen Leistungen überhaupt nicht ab. Im 3000-
Meter -Hindernislauf bestätigte der UTA -Mcister Harold
Manning , der vor acht Tagen im Palmer -Stadion die
ganz hervorragende Zeit von 9 : 15 erzielte, seinen Mei¬
sterschafts-Sieg . Er lief dem übrigen Feld weit voraus
und siegte 9 :08,2 Minuten , einer Zeit , die auf dieser
Strecke auf der Welt noch nicht gelaufen wurde. 50 Me¬
ter zurück belegte Altmeister Joe McGIuskey vor Glenn
Dawson den zweiten Platz. Die drei genannten Läufer
sicherten sich damit die Fahrkarte nach Berlin . Das über¬
ragende Ereignis des Tages war aber der 1500 - Me -
ter - Lauf , der eine Neuauflage der Meisterschaft bil¬
dete nur mit dem Unterschied , daß die Zeiten wesentlich
bester waren . Meister Glenn Cunningham und Sam
Romani spurteten Brust an Brust dem Ziel entgegen ,das schließlich Cunninghcim in der Welt-Jahresbestzeit
von 3 :49,9 Minuten als Erster erreichte . Bill Bonthron ,der den Weltrekord über diese Strecke mit 3 :49,8 hält,wurde im Kampf um den dritten Platz von Gene Venzke
geschlagen und wird nun wahrscheinlich zu Hause bleiben
müffen . Kugelstoß - Weltrekordmann Jack Torrance
zeigte sich allen Mitbewerbern überlegen, aber mit 15,62Metern verfehlte er seinen Weltrekord um beinahe 2 Me¬
ter. Hürdcnmeister Glenn Harbin mußte über 400 Me¬
ter Hürden neue amerikanische Rekordzeit <51,4 Sek.)
laufen, um zum Siege zu kommen . Im Speerwerfenblieb Lee Battlee 66.05 Meter vor Malcolm Metcalse
<65,52 Meter ) und Allen Terry mit 65,12 Meter Sieger .

Zwei englische Rekorde
Englands Athletik-Meisterschafte»

Am Samstag wurden im Londoner White - City-Sta -
üion die englischen Leichtathletik - Meisterschaften abge¬
schloffen . Bei den international besetzten Titelkämpsen,allerdings ohne Deutsche, gab es zwei neue englische Re¬korde. Finlay lief über 110- ?) ards -Hürden 14.6 Sekundenund Ward über drei Meilen 14 : 15 .8 Minuten . Außer¬dem stellte Sweeney über 100 AardS den englischen Lan¬
desrekord mit 9,8 Sekunden ein . Sweeney wurde hinterEuropas zur Zeit besten Sprinter Osendarp <Holland )nur mit Brustbreite zurück Zweiter . In Abwesenheit
von Osendarp gewann Sweeney auch noch die 220 Pards
in 21,9 Sekunden. Mit de Bruyn und van der Poll, die

Seist (Dftlü) siegt bei Offen
Großer Motorradpreis von Soiland - Guthrie (Norton) vor Lev

Auf der Nundstrecke von Affen wurde am Samstag
der Große Motorradpreis von Holland gleichzeitig als
Tourist Trophy burchgeführt. Die beteiligten deutschen
Fahrer spielten wieder eine ausgezeichnete Rolle, ein
überlegener Sieg , ei « ehrenvoller zweiter Platz und
weitere Plätze waren der Erfolg.

Als sich die beiden ersten Klaffen auf den Weg mach¬
ten, schien die Sonne , doch verschwand sie bald. Wolken
zogen heran und später gab es sogar einzelne Regen¬
schauer, so daß die Geschwindigkeit etwas zurückgenom¬
men werden mußten. Dennoch wurden in den beiden
kleineren Klaffen neue Streckenrekorde gefahren. In
der „kleinsten " Klaffe fuhr Arthur Geiß auf seiner
schnelle » DKW mit 124,8 Km .-Std ., den seit 1934 Wal¬
fried Winkler mit 122 Km .-Std . hielt . In der Klaffe
bis 850 ccm waren die Engländer unter sich . White und
Brith , die beiden hervorragenden Nortonfahrer , belegten
die ersten Plätze. White stellte dabei den von Simpson
1934 gefahrenen Rekord von 131,8 Km .-Std . auf 132,9
Km .-Std . In der Halbliterklaffe war den Deutschen ein
Sieg nicht beschieden. Dafür aber konnte L e y auf seiner
BMW hinter dem siegreichen Guthrie auf Norton einen
ehrenvollen zweiten Platz belegen, nachdem Müller
<Bielefeld) dem Engländer 22 Runden lang einen gro¬
ßen Kampf geliefert hatte und dann , ebenso wie Stein¬
bach , kurz vor Schluß ausscheiden mußte.

Ueberlegener DKW -Sieg
Zwei Minuten nach den 350 ccm - Maschinen machten

sich 19 Teilnehmer am Rennen der 250 ccm- Klaffe auf die
311,4 Kilometer lange Strecke , die über 18 Runden
führte. Geiß spurtete auf seiner DKW wie noch nie und
holte schon in der ersten Runde <17,8 Km .) 30 Sekunden
Vorsprung heraus . Nach vier Minuten betrug sein
Vorsprung schon über zwei Minuten . Später erhielt er
die dringende Anweisung, langsamer zu fahren , dennoch
siegte er ganz überlegen mit 6V2 Minuten Vorsprung
vor Hans Winkler auf DKW . Nach 2 :23 : 04,6 Stunden er¬
reichte er das Ziel in dem neuen Klaffenrekord von 124,8
Km.-Std ., nachdem er mit 128,9 Km .-Std . auch die
schnellste Runde gefahren hatte. Hinter ihm fegte zunächst
Walfried Winkler einher , der aber in der 4. Runde
bauen mutzte. Er holte dann zwar viel von dem/verlo¬renen Boden auf. aber schließlich mußte er in Der 16.Runde doch die Waffen strecken. Der Schwede Gülich , der
ebenfalls eine DKW fuhr , kam über die erste Runde
nicht hinaus . Die Kupplung brannte ihm aus , so baß er
von der Bahn mußte. Auch Häusler <DKW) verlor viel
Zeit durch Aufenthalt , aber er arbeitete sich vom 15.wieder auf den 6. Platz vor . B . Port und Voigt, zweiweitere deutsche Fahrer , blieben mit ihren Rudge- Maschi-nen in den ersten Runden stecken.

D( utfdilands kunstflugmelstersckast
Willy Ltöhr erneut Meister

Mit den Pflichtübungen begann am Samstag auf dem
Münchner Flughafen die Deutsche Kunstflugmeisterschaft .
Leider regnete es vom Beginn der Veranstaltung an un¬
unterbrochen. Unter den Ehrengästen sah man den Prä¬
sidenten des Aero- Clubs von Deutschland , v . Gronau ,
Vertreter des Staates , der Partei , Wehrmacht und der
Stadt . Von den 15 gemeldeten Teilnehmern stellten sich
14 zum Kampf . Der Titelverteidiger Willi S t 5 h r
sAugsburg) und der Berliner Gerd Achgelis über¬
ragten und lagen nach den Pflichtübungen auch tn Front .

Auch am zweiten Tag sicherte sich der Titelverteidiger
Willi Stöhr sAugsburg) durch seine meisterhaften Lei¬

stungen wieder einen großen Vorsprung und damit er¬
neut die Meisterschaft . Er kam auf die hohe Punktzahl
von 800,16 . Sein tapferer Gegner Achgelis sBerlin ) hatte
Pech ; infolge Motordefektes kam die Maschine nicht hoch
und schied damit aus dem Wettbewerb aus . Dritter
wurde Graf von Hagenburg sDresden) mit 677,13 Punk¬
ten vor Trekle sFürth ) und Friedrich sVreslan ) sowie
Elflein sKönigsberg) .

Umrahmt wurden die Kämpfe von Vorführungen der
schnellsten deutschen Verkehrsmaschinen und der Weiheeines neuen Ballons , der den Namen „München, die
Hauptstadt der Bewegung", erhielt .

Das WaffeHball -Länderfpiel gegen Deutfdhland

Ungarns glücklicher 3 :2 Sieg
Zur Vorbereitung auf die Olympischen Spiele tru¬

gen am Samstag im Budapester Kaiserbad zwei
starke Wafferballmannschaftenvon Deutschland und Un¬
garn in deren Reihen mehrere Nationalspieler standen ,
ihr erstes Uebungsspiel ans . In einem technisch hoch¬
stehenden , vollkommen offenen Kampf siegten die Mag¬
yaren glücklich , aber nicht unverdient mit 3 :2 (2 :2)
Toren . Dem holländischen Schiedsrichter de Vries stell¬
ten sich folgende Mannschaften:

Deutschland : Stolze ; Gunst — Baier ; Krug ;
Hauser — Schneider — Schulze .

Ungarn : Kutaszi ; Homonnai — Hazai ; Molnar ;
Verteffy — Nemeth — Voszi .

Von Beginn an waren die Ungarn leicht im Vorteil .
In der Ballbehandlung und im Erfassen guter Situatio¬
nen waren sie den Deutschen etwas überlegen. Trotz
schärfster Bewachung konnte Nemeth die Magyaren in
1 :0 Führung bringen . Beide Hintermannschaften arbei¬
teten äußerst sicher . Eine feine Kombination Schneider-
Schulze führte durch Hauser zum Ausgleich . Verteffy
aber konnte seine Mannschaft nach einer Vorlage von
Boszi erneut in Führung bringen . Die Magyaren brach¬
ten nun eine größere Härte ins Spiel , so daß schließ¬
lich Hazai das Wasser verlassen mutzte . Diese Gelegenheit
benutzten die Deutschen selbstverständlich um durch
Schulze erneut auszugleichen. Nach der Pause wurde der
Kampf noch spannender. Beide Mannschaften zeigten
Wafferball in höchster Vollendung. Die Ungarn waren
vor dem Tore etwas entschlossener . Der 35jährige Nemeth
erzielte Mitte der zweiten Hälfte das entscheidende Tor .
Die Deutschen drängten und drängten , scheiterten aber
immer wieder an der aufmerksamen ungarischen Hin¬
termannschaft.

Die Ungarn hatten ihre besten Spieler in der gesam¬
ten Hintermannschaft, im Sturm waren der schußgewal¬
tige Nemeth und Verteffy die besten Kräfte. — Bei den
Deutschen waren die Abwehr gleichfalls der beste Mann¬
schaftsteil . Im Sturm machte der schwimmerisch stark
verbesserte Magdeburger Schulze den Ungarn viel zu
schaffen.

Auch der deutsche MMerbaii .Nachtvuchs
besiegt

Ein Gewitter hatte der ungarischen Hauptstadt am
Sonntagvormittag angenehme Abkühlung gebracht , aber
alS am Nachmittag im Budapester Kaiserbaü der Waffer -
ballkampf zwischen der ungarischen Olympiamannschaft
und einer deutschen Nachwuchsmannschaft begann, war
es vielleicht doch etwas zu kühl geworden. Vor 2000 Zu¬
schauern kamen die Ungarn zu einem verdienten , aber zu
hohen 5 : 1 <4 :0) -Sieg . Die deutschen Spieler lieferten ein
sehr schönes Treffen und waren der technisch ausgezeich¬
net spielenden ungarischen Mannschaft fast immer ge¬
wachsen und konnten den Kampf zeitweise offen gestalten.
Der beste Mann der Deutschen war der Stuttgarter
K i e n z l e als Verbinder, während bei den Ungarn Ha-
laffy überragte .

Das Treffen wurde schon in der ersten Hälfte ent¬
schieden, als sich in der deutschen Hintermannschaft einige
Unsicherheiten bemerkbar machten . Ein Mißverständnis
nutzten die Ungarn zum Führungstor aus . Wenig spä¬ter stellten Nemeth und Brandy <2 ) das Ergebnis gar
nuf 4 :0 . Nach der Pause aber war die deutsche Mann¬
schaft bedeutend beffer, sie lieferte ein vollständig offenes
Spiel und konnte durch Schulze noch das Ehrentor er¬
zielen. Kurz vor Schluß aber holte Vosci für Ungarn
noch ein fünftes Tor heraus .

im Kugelstoßen mit 14,09 Meter bzw . im Speeriverfen
mit 54 .67 Meter siegten , stellte Holland noch zwei wei¬
tere Meister. Eine Ueberraschung gab es über eine halbe
Meile, da der hervorragende Pole Kucharski nicht über
den drittten Platz hinaus kam . Powell <England ) holt«
sich den Titel in 1 : 54,7 Minuten vor seinem Landsmann
Handley. Auch über eine Meile konnte sich der Favorit
Jack Lovelock <Neuseeland) nicht behaupten. Der Englän¬
der Wooderson verwies ihn in 4 : 15 Minuten mit einem
Meter Abstand auf den zweiten Platz.

Frankreichs Meisterschaften ln Varls
Den Kämpfen um die französischen Leichtathletikmeister¬

schaften ging am Samstag eine Sitzung des Verbandes
voraus . I . G e n e t, der Präsident des Französischen
Leichtathletik - Verbandes , wurde mit der Führung der
Olympiamannschaft betraut . Ihm zur Seite stehen Jur -
genson , Seurion , Frömont . Gleichzeitig wurde der Be¬
schluß gefaßt, zu den Spielen in Barcelona keine Mann¬
schaft zu entsenden .

Die Meisterschaftskämpfe standen unter einem wenig
günstigen Stern , denn ein Dauerregen hatte die Bahn
weich ' und locker, das Gras naß gemacht, so baß die er¬
zielten Zeiten und Weiten nicht den Erwartungen ent¬
sprachen. Am besten waren noch die Mittel - und Lang¬
streckenläufer . Die 5000 Meter gewann L e f e v r e in
14 :56,4 Min . vor Lecuron in 15 :03, Solant und Chatillon,die beide 15 :03,4 benötigten. Rochard wurde mit 15 :14
Minuten nur Fünfter . Goix sicherte sich mit 3 :56,4 Mi¬
nuten die 1500 Meter und Souliö siegte über 800 Meterin 1 :54,6 vor Petit mit 1 :54,8 Minuten . Mit Skavinsky

in 48,6 Sekunden und Tostain in 31 : 83,2 Minuten warendie Sieger über 400 Meter und 10 000 Meter gegeben .Hervorzuheben ist noch der Sieg von Joy mit 54,2 Se¬kunden über 400 Meter Hürden. Bemerkenswert noch die
Zeit von Laisnö mit 3 :50 : 13 Stunden für ein 42-Klm.-Gehen , wobei vor allem das regnerische Wetter in Be¬
tracht zu ziehen ist . Im Zehnkampf gab es einen neuen
französischen Rekord, denn der Pariser Mahö kam auf
5890 Punkte . Den bisherigen Rekord hielt Marchal mit
5550 Punkten.

Rekorde ln Wien
Am ersten Tage der österreichischen Leichtathletik -

Meisterschaften gab es einige hervorragende Leistungen.R i n n e r lief die 200 Meter in der neuen Landesrekord¬
zeit von 21,7 Sek. Im 400 - Meter -Hürdenlauf war Lett¬
ner ebenfalls in der Rekordzeit von 54,8 Sek . siegreich.
Vetter stellte im beidarmigen Kugelstoßen mit 26 .41
Meter ebenfalls eine Höchstleistung auf. Bei den Frauen
gab es zwei neue Rekorde . Die in letzter Zeit mehrfach
hervorgetretene Spcerwerferin B a u m a erreichte mit
45.71 Meter sogar einen Europa -Rekord und übertraf die
Bestleistung von Frl . Krüger sDresden ) von 45 .27
Meter . Im 80-Meter -Hürdenlauf stellten Kohlbach und
Puchberger in totem Rennen den Rekord auf 12,8 Sek.
Weitere Meister : 5000 Meter : Simacek 15 :42,4 Minuten ,
Hochsprung : Flachberger 1,75 Meter ; Diskus : Votapek
43,44 Meter ; beidhändig: Janausch 76,83 Meter ; 800 Me¬
ter : Eichberger 1 :54,8 Minuten ; Kugel : Coufal 14,69 Me¬
ter ; Weitsprung : Schwertberger 6,84 Meter ; 100 Meter
sFrauen ) : Bankura 12,1 Sekunden.
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Kegen In Agram
Davispokalkampf abgebrochen ct i>

Das Europazonen -Endspiel im Davispokalwet
zwischen Deutschland und Jugoslawien endete ,»>
deutschen Siege . Ein schwerer Gewitterregen
Sonntag die Plätze des Akademischen Ten« '
Agram so stark unter Wasser , daß nicht rve
werden konnte. Werner Monzel und Kaj r. n ^ g,il
bereits am Montag in London eintreffen, u

Molt-
den schon in der englischen Hauptstadt weilen ^ j#
fried von Cramm und Heinrich Henkel ' u* .„ . (*#
Wimbledon zum Austrag kommende Jnterz
spiel gegen Australien vorzuberciten . e i u «6

Am Sonntagnachmittag hatten Werner M e
erste"

der Jugoslawe Gragutin M i t i c bereits mit ^ i«
der beiden letzten Einzel begonnen. Menzel bet
ganz hervorragender Form und lag nach 2 -

rC(tcit
schon mit 6 :4, 6 :8 in Führung , als ein Gew jeJ
einsetzte, der das Ende des Spiels und des “
Kampfes bedeutete . Die beiden letzten Eime s :2
kampflos an die Jugoslawen , so daß Deuts «
gewann.

Davispokal Probe Lnalands w
Zur Vorbereitung auf die HeraussorderunMi ^

Davispokal trägt der Pokalverteidiger Engl jft»
16.—18. Juli einen Kampf gegen Amerika aus.
ses bedeutende Treffen , das in Eastborrrne »ur Mg
führung kommt , stehen nunmehr die beiden g/.jtfrfcS
fest . England tritt mit Perry , Austin und Hugu
an . Für Amerika spielen Budge und Grant iw

^ ^ l.
und einer von ihnen zusammen mit Surface >m

Amerikanischer Tennis -Sieg
Amerika—Frankreich beendet sonn<

Im Pariser Roland -Garros -Stadion wurde aM ^ j.
tag der Tennis -Länderkampf USA —Frankreich hen
Die Amerikaner kamen zu einem glatten 8 :8°« i «
sie in erster Linie dem überragenden Können vo .Mt
Budge verdanken. Eine Ueberraschungbrachte -e"
französische Davispokalspieler Destremau fertig -
Amerikaner Bryan Grant 3 :6, 8 : 6, 7 :5 besiegte.

Frau Matdieu schlügt MarielE
Die Internationalen Tennis meist er > $$

von Holland wurden am Sonntag beev
sKU

»'
brachten auch an diesem Tag« noch einige Uebc

j,e Ste'
gen . Im Männer -Einzel konnte sich der Italien «: .^ se«
fani nach einem 6 : 1, 6 :3, 6 :4- Siege über den
Kho Sin Kie mit dem Meistertitel schmücken - Di 0 t
runde im Frauen -Einzel führte erneut — n

(gißt «|,e
zum dritten Male in diesem Jahre — Frau ziv
Mathieu und die Wiesbadenerin Marieluise v 111 ^ i»
sammen . Wie in Paris und Wimbledon fie0iL[Noordwijk die Französin , diesmal 6 :3, 6 :3. o j .j , 8>
hatte vorher die Holländerin Rollin - Couquergil
ausgeschaltet . Im Frauen -Doppel fiel die
an die Amerikanerinnen Babcock/van Ryn , dre j„ge"
Couquerque besiegten und im Männer -Dopp« '

„ un"
Timmer/Stratford bas amerikanische Doppel A
Ryn überraschend mit 2 :6 , 6 :4, 6 :2 , 6 :2 . Frl . H

ij
"

mit der Engländerin Beizer gegen Babcock/van
Frauendoppel und mit dem Holländer Karsten
len Doppel gegen Ehepaar van Ryn 3 :6, 3 :6, un

RüAein und Lochet im Endspiel (f*
In Southport werden zur Zeit die Juterna ^

Beruss -Tennis - Meisterschaften von Großbritann ^ ^
getragen. Im Männer - Einzel haben ^,ettr !r> ü ß 1*ln
<Frankreich) und der deutsche Meister Hans »
die Endrunde erreicht . Cochet schlug seinen r.
Ramillon 6 :3, 6 : 1, 6 :2 und Nützlein schaltete
Plaa lFrankreich) mit 6 : 1, 6 :3, 6 :2 aus . 3 «, pO
wurde Nüßlein mit dem Irländer A . Burke

6 ;<j
6- '

ner von den Amerikanern Tilden/Stoefen i ;e'
6:4 geschlagen.

Elba Lurmersieger in Psorzbeiin
Vor 400 Zuschauern, darunter auch

Kraft <Karlsruhe ) , wurde am Sonntag das ' ^ *<9°
nale Tennisturnier in Pforzheim zum Abschlup « Hi»
In der Vorschlußrunde des Herreneinzels um K " ,
denburg-Pokal schaltete der Tscheche Siba zgeS
Mannheim ) mit 6 :0 , 6 :2 aus , während Weihe u » ■ < &
mit 6 :8, 6 :2 die Oberhand behielt. Im SchlrM>^ t
Siba dann 6 :0, 6 :0, 6 : 1 über Weihe erfolgrei« . ^
men -Einzel schlug Frau Beutter -Hammer v <-•
6 :0, 6 :0. Im Herren -Doppel kamen Kuhlman» ^ ^
6 :2, 6 :2 über Dr . Buß/Wetzel in die Schlußru -w
über Vobicka/Dostel 1 :6, 6 :2, 6 :3, 10 :8 fießret®
Das gemischte Doppel gewannen Frau Beutle ' '

^ (4
Vodicka durch einen 6 :3, 6 :1-Sieg über Frl . 4
Buß. . ,

Metze und Richter wieder MeMr
Deutsche Radmeisterschaften der Bcrus ^i"

Trübes Wetter verhinderte am Sonntag ^teu Erfolg der Meisterschaften unserer Berufs ' t j
auf der Dresdener Bahn in Reick . Weit m ^ jjo"

^
schauer als bei den Stehervorkämpfen am

»etten den Entscheidungen bei. Erich Metze
der seine Siegesserie bei den Titelkämpfen 19»
seid begann, setzte seine Siegesserie fort und i 3P 1"

i(;die Meisterschaft in 1 :24 :80 Stunden vor iV -
und Schindler bereits zum viertenmal . Ju
Meisterschaft siegte ,wie erwartet der Kölner --

,,ter vor seinem Landsmann Peter Stesses, Aj,
Engel in der Vorentscheidung ausschaltete . “ *
sich gleichfalls zum viertenmal in ununterbrocv
henfolge den Titel eines deutschen Meistert -

Rudi Lranz siegt aus dem Sungsra^ jj
Rudi Cranz beteiligte sich erfolgr" ^ ^

Schirennen auf dem Jungfraujoch . Er 0c,öö,« [6ii
lauf in 67,4 Sek. vor Hermann Steuri i ( j («•

(t
68 Sek . und belgte im Abfahrtslauf hinter
Min .) den zweiten Platz in 2 :25 Min .
Sieger im zusammengesetzten Lauf, 1
Sprunglauf mußte wegen schweren Schnee!
sagt werden.

Rund um Seidelberg , ^« s L "
Am Sonntagvormittag wurde der Staffei -

um Heidelberg" ausgetragen , zu dem fiw jiiej ’
jfli1]

Klaffen 40 Mannschaften eingefunden hatte •
^(t

Staffel , die Lorenz-Broß - Gedächtnis- Staffet - j„ > ^ -i>
200 Meter gewann die Tgm . 78 Heidelberg
gegen den Heidelberger TV . 1846 , der 1" -

^
'

zgü ^ p
benötigte. In der mittleren Klaffe über 15' *«7 .t I *
siegte die RGH . in 6 :38,8 vor dem Heibelvers
dem HCH. und dem TCH .
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®i«e Kraftfahrer-Vielseitigkeitsprüfung über Stock und Stein
gung und glänzende Leistungen

Bon unserem A . B . - Sonderberichterstatter

Ausgezeichnete Beteili -

Himmel machte zunächst ein recht griesgrämiges
juj

*' öIä sich am Sonntag -Frühmorgen auf dem Karls -
4er Meßplatz die Teilnehmer zur „Geländeorientie -

sammelten, die die NSKK - Motorstürme
68 und 2/M 68 veranstalteten. Rund 65 Mann starkat das Feld der Konkurrenten , die nach der vorange-

"Senen Fahrzeugabnahme Punkt 8 Uhr morgens im
Uzeistart Minute um Minute auf die beschwerliche' ie gestartet wurden, deren Streckenführung jedem ein »
n
Jr

n Bewerber erst unmittelbar vor seiner Startzeit
^ w86änöijjunfl einer Karte mit entsprechender Ein-'chnung bekanntgegeben wurde.Die ersten Minuspunkte gab es bereits bei dieser

r
" ^Prüfung, denn es gelang trotz der warmen Witte¬
ls nicht jedem , innerhalb der ersten Minute — vom
flefienen Startzeichen ab gerechnet — die vorgeschrie -

lea
^OO- Meter -Strecke mit eigener Motorkrast zurückzu -

nirt i eöe Zeitüberschreitung pro angefangene Mi-
ie mußte » je 16 Minuspunkte in Kauf genommen"'" den.
® UF Wald- und Wiesenwegen führte die Strecke , die

gen
^ ^iem Studium des Kartenblatts nun in Angriff

str wurde, talauf talab , wobei gutbefestigte Haupt-
%tih ^ F^Itverständlich „peinlich " vermieden wurden ,
dir t -

^ Eesauer Kaserne vorbei ging es zunächst in
®i>t Eidlicher Richtung über die Eisenbahnbrücke am
^ . ' ^^bahnhof durch den Durlacher Wald, dann am
^ ^ egraben entlang östlich durch Wolfartsweier Hin¬
te »

****** von hier in steilem Anstieg auf tiefverschlamm -
ied

' ***°*astigen Waldwegen hinauf zur „Ruine ", wo sich
bE-^ -^ vnkurrent bei „Kontrolle 1" die erste Durchfahrts »
> *

^ *uigung aushändigen ließ. Schon hier hatte manches
^ ^ deug von Rutschern und Sprüngen über Wurzel-
we n

****** **** ^ lh ^ vrm versteckte Steinbrocken eine Beule
^ Obekommen , und auch mancher Motor und manche

pplung „roch " nach Ueberanstrengung!
»eu

***b nichtige Rutschpartie, bei der sich manches Fahr -
wer?>

^ ***̂ " klich querstellte und erst wieder flott gemacht
- mußte, brachte die Weiterfahrt nach Kassieren der

aber
Mi . . ""4 nur hier — hatten es die Solokraftradfahrer
- “ >hren
6t»^ eni1 F*e schlugen sich sozusagen seitlich auf festem Ne -

Jn der Kruppe der Solomaschinen — die, wie alle Fahrer¬
klaffen insgesamt 4 Stunden Fahrzeit zur Bewältigung
der Geländefahrt hatte — wurde zwischen 2.64 und 3.03
Stunden benötigt. Mit 174 Gutpunkten schnitt hier der
Scharführer Nunninger auf Jmperia vom
Karlsruher Sturm 1/M 63 am besten unter sämt¬
lichen gestarteten Konkurrenten ab.

Nächst ihm errangen die höchsten Punktwertungen : Rottf . EDe-
ling auf BMW (167 P .) , Rottf . Nöding auf FR ( 156 P . ) , beide
ebenfalls vom Sturm 1/M 63, dann : NDKK-Mann Reichert
(7/M 53) auf Indian (156 P .) , O .Scharf . Steinbacher (2/M 53)
auf Zündapp ( 152 P . ) , NSKK - Mann Schilling (3/M 53) auf
Rudge (145 P .) , Trupps . Launinger (5/M 53 ) auf NSU <141 P .) ,NSKK -Mann Gabel (6/M 53) auf NSU (140 P . ) . Stmm . Wey-
mann (IM 53 ) aus Jmperia (134 P .) O .Scharf . Schulz (2/M 53)
auf NSU ( 134 P . ) , Stm . Schill (2/M 63) aus NSU (134 P .) . HI
Schanzenbach auf DKW (153 P . ) , Rottf . Herth (IM 53) auf DKW
<113 P . ) und NSKK -Mann Fletfchinger (5/M 53) auf Standard
(111 P .) . In der Mannschaftswertung der Solokraftradgruppe
errang die Dreifchaft Butz, Palmer und Lang vom Sturm 7/M 53
mit 137 P . den 1. Platz vor der DKW- und BMW -Mannschaf»
Kratz , Hofmann und Tcrrepsom (1/M 53) mit 133 P ., dann folgendie Mannschaft Moltzen und Gcbr . Niihlein (aus DKW , Viktoria
und Triumph ) , ebenfalls vom Sturm 1/M 53 (116 P .) , Strickfaden,Ludwig und Witwer ( 1/M 53) auf Jmperia und Ardie ( 112 P .)und die Dreifchaft Bannholzer , Wächter, Kolb, sämtlich aus NSU
(2M 53) mit 98 Punkten .

Unter den Bciwagen -Einzelsah-rern wurden punktgleich:
Trupps . Epp (2/M 53) auf Norton und Rottf . E h m a n n (3/M

53) auf DKW mit I« 156 Punkte » , dann folgen : Trupps . Schtkler
(3/M 53 ) aus Triumph ( 126 P .) und Rottf . Sehdel (1/M 53 ) aufDKW ( 106 P .) . Die Fahrzeiten der Gefpann -Etnzelfahrer läge»
übrigens zwischen 1 .47 und 2 .16 Std ., waren also durchweg kürzer,als die der Solofahrer . Unter den Beiwagen -Mannschaften und
sogen, „gemischten » Mannschaften schnitt die Dreischaft Janson ,Krieg und Watdmann auf NSU DKW und Horex vom Sturm
1/M 53 mit 137 Punkten am besten ab . Es folgten : Gebrüder Spothund Lutz (2/M 53) mit 136 Punkten sowie die NDU -MannschastKeller, Lindrum , Linder (1/M 53) mit 111 Punkten .

Die beste Wertung der Wagcnfahrer , die zwilchen 1 .34 und 2.33
Stunden benötigten , errang O .Scharf . BansMch (IM 53 ) auf
Röhr mit 148 Punkten , gefolgt von O .Scharf . Herzog (1/M 53)
auf Opel - (136 P .) , Scharf . Rosendahl (1/M 53 ) auf Opel (129 P .) .O .Scharf . Hörner (2/M 53) aus Adler <128 P . ) , Rottf . Schmicdcr
(IM 53 ) aus Opel (122 P . ) , Stm . Pfitsch (2M 53) auf Opel
(118 P .) , Stm . Hoepfner (2/M 53) auf BMW ( 114 P .) .

Zum Schluß : Lob der Organisation ! Die
Veranstaltung in ihrer Gesamtheit und mit ihren ver¬
schiedenen Sonderprüfungen war zweifellos ein Muster¬
beispiel dafür , wie man heutzutage den Kraftfahrer nach
den verschiedensten Richtungen hin schulen und weiter¬
bilden kann, ohne daß dazu eine Riesenfahrstrecke oder
auch ausgesuchtes und womöglich besonders hergerichtetes
Fahrzeugmaterial in Anspruch genommen werden braucht .
Wie die verantwortlichen Fahrtleiter : Sturmführer
Fe iß ko hl und Motorsportreferent Sätzler die
Streckenführung und Sonderprüfungen festgelegt hatten,
fand ebensolch begeisterten Beifall bei allen Teilnehmern
und Schlachtenbummlern, wie die Wertungsart selbst und
die Besetzung der zahlreichen Kontrollen : sämtliche Funk-
tionäre standen tadellos auf ihren Posten, es gab keiner¬
lei Mißverständniffe und Unklarheiten , und schon in den
frühen Nachmittagsstunben lagen die Ergebnisse vor, die
beim abschließenden Kameradschaftsabend zugleich mit
der Verteilung wirklich wertvoller und schöner Ehren¬
preise sodann in den Schremppgaststätten verkündet wur¬
den.

kreis Meisterschaft imMannslliastsrasenkrastsport
Sportvereinigung Germania Karlsruhe mit 737 Punkten Kreismeitter - Wolf « Karlsruhe

stellt im SewiKttverfen mit 19,46 eine neue deutsche Söchstleistung aus

b> 2 talab durch die „Kälberklamm". Hier
»,ij . "**4 nur hier — hatten es die Solokraftrc _ _
Io* ^

en einspurigen Fahrzeugen verhältnismäßig ein -
b«v

"****** schlugen sich sozusagen seitlich auf festem Ne -
**ur <® ***e und überließen die Morastfahrt

.Beiwagen- und Wagenfahrern . Jedenfalls waren sie
Älbts ^vh , mit heilen Knochen und Fahrzeugen das
Blicks ru haben, das aber nur kurze Zeit im
z,

*̂ seld liegen blieb , weil es gleich wieder bergan nach
Busenbach hinaufging , womit der südlichste

i.,
**

.
* der Streckenschleife „Rund um den Turmberg "

" cht war.
Kontrolle 3 führte nun die Strecke in öst- und

taiiB-
*'̂ er Richtung immer wieder talauf talab über

e»»*" 6e, steinige Nebenwege am Rosenbuckel vorbei, und
ättfl der Wasserleitung durch Untermutschelbach .

*̂**et nieder Nebenwege und immer wieder Kreu-
» nd

** ****** Abzweigungen, an denen man sich orientieren
^ „ „ r

^^ chtig fahren mußte : das war keine Sache für
">>t o,

**̂ ergelüstel Nur wer „mit dem Kopf" fuhr , konnte
5oq Aussicht auf einen Erfolg zum Ziel gelangen. Nur
^keh „ r ">eit nach Kleinsteinbach hinein war ein „Auf-

*̂" ***bglich, bann ging es «wieder auf dem Durlacher
l>Uch

**** **cr « Teufelsplatte " entlang ins Gelände. Und
ligf

**“$ Passieren der Kontrolle 4 unweit von Thomas -
es noch ein schwieriges Schlußstück durch den

tz^ rtwald, an der Wittemanseiche vorbei und den
hinab zum Ortsausgang von Berghausen. Bon

dq^^
Ein letztes Mal einige hundert Meter Landstraße:

Itjtfa
***Ur*)e im Endspurt vor Grötzingen abermals nach

&ct
* obgebogen und schließlich im Rücken des Turm -

°as lockende Endziel, das Schützenhaus erreicht ,
g besten Leistungen wurden diesmal zweifellos von^ eaftrad-Solo - und Beiwagen-Fahrern vollbracht .

Das Fachamt Schwerathletik trägt alljährlich wie im
Gewichtheben und Ringen auch im Nasenkraftsport
Mannschaftskämpfeaus . Zuerst werden in den einzelnen
Kreisen die Meister ermittelt , die dann wieder unter sich
um den Titel eines Gaumeisters kämpfen . Als Uebun-
gen sind vorgeschrieben Hammerwerfen, Gewichtswerfen
und Steinstoßen.

Der Kreis Karlsruhe trug seine Kämpfe ge¬
stern auf dem Platze der Sportvereinigung Germa¬
nia Karlsruhe aus . Wie zu erwarten war , siegte
die Mannschaft der Karlsruher Germania ganz über¬
legen . In Anbetracht der zur Zeit von dieser Mann¬
schaft aufgestellten Leistungen wird es wohl kaum eine
Mannschaft in Deutschland geben , die sie überbietet.
Wolf - Karlsruhe konnte seine bis jetzt gehaltene
oeutsche Bestleistung im Gewichtwerfen von 18,54 um ein
ganz gewaltiges verbessern . Er warf das Gewicht von
25 Pfund 19,46 Meter weit. Sehr gut waren in der
Germaniamannschaft noch B u r k a r t und Müller .
Wenn die Mannschaft im Federgewicht noch eine Ver¬
stärkung erhält , sind über 800 Punkte fällig.

Sehr gut hat sich im letzten Jahre auch die Mann¬
schaft des Volkssportvereins Karlsruhe ge¬
schlagen. Mit 559 Punkten konnte sie hinter Germania
Zweiter werden. Auch bei dieser Mannschaft fehlt es am
Federgewicht. Hennig, Hetze ! und Döring bringen schöne
Leistungen.

Als dritter Sieger ging die 2 . Mannschaft der Karls¬
ruher Germania hervor . Schmitt, Knnzmann und
Oesterlin waren hier die besten Leute . Oesterlin
konnte im Steinstoßen mit 8,68 Meter hinter Wolf , der
9,08 gestoßen hat . die zweitbeste Leistung bringen.

Zum ersten Male wurden in diesem Jahre auch Al-
terSklaffenkämpfe ansgetragen . Eine Mannschaft besteht
auch aus vier Mann und zwar aus zwei Leichtgewicht¬
lern und zwei Schwergewichtlern. Der Polizei -
sportverein Karlsruhe stellte in dieser Klaffe
den Sieger . M ä « l e und Haas Richard kämpften im
Leichtgewicht, wäbrend Möst nnd Bölling da?
Schwergewicht besetzten.

toittelbftftifche fmiftbaUmeiftorfchnpen
Äk ' , ,** öie Spixlx zur Ermittlung der mittelbadischen

o t r wäre» auf dem Waldspielplatz des
^ ** ** ^ er Männerturnvereins die besten

i» getroffen. Fünf Faustballfelder waren
Verfassung als die 23 Mannschaften der Kreise

^ “iefin
*** ^ grüßte die Mannschaften und stattete dem

• angetreten waren . Bezirksspielwart H a u g -
^*otzv/

**?* begrütztedie Mannschaften und stattete dem
***0sterar *** die Ueberlaffung der Spielfelder und die
&en jj.ffüoe Vorarbeit seinen Dank ab . Nach der durch
skr Ql>

- Bereinsführer des MTV Dr . Winnewis -
^ tt . gehaltenen Dietansprache begannen auf allen Fel -
ieibstp . E Spiele . Die größte Anziehungskraft übten
eiste

^
ndlich die Felder I und II aus , auf denen die

Dieser »!***" asklaffe in Tätigkeit trat . In der Staffel I
-

**üe ist Brette « nicht am Start erschienen ,
^ iiitnewr** bei den Mannschaften Oberhausen und^ iafsel» starken Widerstand, konnte sich aber doch als"ich . durchsetzen. I » der Staffel II war wie
a ** best -

t § du erwarten Brötzingen klar überlegen,
z

*i^rus>
** bielt sich noch ihm gegenüber der zweite

S * erstes Vertreter Tschft . Mühlburg , die besonders in
iUvejz»

^ nkbzeit ein sehr schönes Spiel zeigte aber in^ ' ifietg »
** Nässte gegen die reifere Spielweise des

I » 2,
"s Hintertreffen geriet.

- ariz Er zweite» Leistungsklaffe zeigten sich Post
Estte » S » , r " Nb Brötzingen II . als die Besten, im
^ $>ta «,i unterlag Post nur knapp mit 3 Bällen ge -

zb naen .
$9>

te de » Aten Altersklaffe 82— 89 war auch in diesem^ itel dem KTB 46 nicht zu nehmen, er ließ
d. An de-

^ En und Polizei Karlsruhe sicher hinter sich,
des ^ asizei

^§ ^ *^ n Altersklasse über 40 war der Gegner
itzt Leiste34 Pforzheim nicht erschienen . In Stelle
ky» stegx» ^ gsibspiels spielte Polizei ein Freunbschafts-

Nte. MTB Karlsruhe , das letzterer gewinnen

»■ d B ^ jugendlichen war der Karlsruher Vertreter
^ewi «n

^ Eheste. Er konnte seine sämtlichen
ei

**er letzte » Vormittagsspiele einsetzendeu Re-

°i" °le
« St: H

'/neu.
" e»b -.

Ee *nträchtigung erfuhren die Spiele durch de»

gengutz, der die Spielfelder teilweise mit großen Was-
serpfütze» bedeckte , wodurch die ersten Nachmtttagsspiele
Not litten .

Einen Höhepunkt des Spieltages bildete das Schluß¬
spiel der beiden Staffelsieger TV Brötzingen und
MTB Karlsruhe , bas wie immer in den letzten
Jahren der Meister auch dieses Mal wieder gewinnen
konnte . Bei den jungen MTV -Mannschaften fehlt es
hauptsächlich noch in der Vorbermannschaft, man ver¬
mißt hier noch die scharfen und weiten Schläge, auch wird
noch zu wenig Bedacht auf Blößen des Gegners genom¬
men.

Die Spielergebniffe :
LeiftungSNaste I Staffel I : MTV . — Tv . Oberhaufen 84 :27 ;

Tv . Oberhaufcn — TV . Eutingen 43 :24 ; TV . Eutingen — MTB .
23 :35. — Staffel IX : Tv . Brötzingen — Tv . Oberndorf 61 :13 ;
Tschft . Mühlburg — TV . 46 Rastatt 47 :88 ; TV . Brötzingen — Tschft .
Mühlburg 46 : 21 ; Tv . 46 Rastatt — Tv . Oberndorf 38 :46 ; TV.
Brötzingen — Tv . 46 Rastatt 66 :32 ; Tschft . Mühlburg — Tv.
Oberndorf 89 :34 . EiUfchetdung: Tv . Brötzingen — MTV . Karls¬
ruhe 45 :27 .

Leistungsklasse II : Post Karlsruhe — Tv . Oberweier 40 :29 ;
Tv . Brötzingen II — Tv . Oberhaufen II 49 : 37 ; Tv . Mühlbach —
Tv . Oberweier 44 : 35 ; Post Karlsruhe — Tv . Oberhaufcn 59 :34 ;
Tv . Brötzingen — Tv . Mühlbach 45 :35 ; Tv . Oberweier — Tv.
Oberhaufen 46 :38 : Post Karlsruhe — Tv . Mühlbach 58 :33 ; Tv.
Brötzingen — Tv . Oberweier 50 : 31 ; Tv . Mühlbach — D» . Ober-
Hausen 49 :43 ; Tv . Brötzingen — Post Karlsruhe 39 :36.

Bezirksbester : SD>. Brötzingen II mit 8 P . Post Karlsruhe 6 P .
Mühlbach 4 P . Oberweier 2 P . Oberhaufen 6 P .

Altersklast« II 32—46 : Tv . 46 Karlsruhe — Tgs . Pforzheim
46 :32 ; Tv . Eutingen — Polizei Karlsruhe 27 :34 ; Tv . 46 Karls¬
ruhe — Pol . Karlsruhe 43 :29.

Bezirksbester : Tv . 46 Karlsruhe .
AlterSNaste III : über 46 (Privatfpiel ) MTB . — Polizei 37 :31.
Bezirksbester : kampflos Polizei Karlsruhe .
Jugend : Tv . Brette » — Tv . Oberweier 44 : 46; Tufp . Nöttin¬

gen — TV . Oberhaufen 57 : 39 ; Tbv . Biichtg — TV . Oberweier
45 :32 ; Tv . Oberhaufen — Tv . » retten 38 :39; TV . Breiten —
Tufp . Nöttingen 34 :36 ; Tbd . Blich,g — TV . Oberhaufen 47 :35 ;
Tbd . Büchig — TV . Nöttingen 53 :29 ; Tv . Oberweier — TV. Ober-
Hausen 56 :38 ; Tbd . Büchig — Tv . Brette » 49 :32 ; Tv . Oberwerer —
Tuspv . Nöttingen 45 :54 .

Bezirksbester : Tbd . Büchig 8 P . Tufpv . Nöttingen 6, TV . Ober¬
weier 4 , Tv . Breiten 2, Tv . Oberhaufen 6 Punkte .

Zum Trommelballfpiel der Turnerinnen ist der Gegner von
MTV . der Tv . 34 Pforzheim nicht erschienen, so dag MTV . kampf¬
los Bezirksbester wurde . Tr .

Die Maunschaftsleiftungen :
Sporwereinigung Germania Karlsruhe I

Ham¬ Pkte.. Ge - Pkte . Stein - Pkte. Ge¬
mer¬ wicht flohen samt¬

werfen werfen punkte
m m m

Federgewicht : Hermann 28,51 25 11,27 22,7 5,19 27,4 75 .1
Leichtgewicht : Burkart 42,92 73 15,96 69,6 7,14 51,7 194,3
Mittelgewicht : Wolf 47,62 88,7 19,46 104,6 9,08 76 269,3
Schwergewicht: Müller 38,67 58,9 16,15 71,5 8,50 68,7 199,1

Gefamtpunkte : 737,8
Bolkssportvcrein KaNSrude

Federgew : Hindenberger — — 11,31 23,1 5,96 37,2 60,3
Leichtgewicht : Hennig 33,20 40,6 14,69 56,9 6,01 37,6 135,1
Mittelgewicht : Hetzer 36,28 50,9 15,76 67,6 7,53 56,7 175,2
Schwergewicht: Döring 39,83 62,7 15,38 63,8 7,98 62,2 188,7

Gefamtpunkte : 559,3
Sporwereinigung Germania Karlsruhe II .

Federgewicht: Barth 21,16 — 9,44 4,4 5,05 25,7 36,1
Leichtgewicht : Schmitt 37,25 54,1 14.21 52,1 7.05 50,6 156,8
Mtttelgew . : Kunzmann 37,15 53,8 14,23 52,8 7,33 54,1 160,2
Schwergew. : Oesterlin 27,65 22,1 14,10 51 8,68 71 144,1

Gefamtpunkte : 491,2
Poltzetfportverei » Karlsruhe , Altersklasse

Leichtgewicht : Hatz . R . 24,94 13,9 11,09 20,9 5,66 83,2 67,1
Leichtgewicht : Maule 24,36 11,2 11,25
Schwergewicht: Möst 33,98 43,3 13,58
Schwergewicht: Bölling 32,59 38,6 12,87

22,5
45,8
38,7

6,71 46,3 80
5,90 36,2 125,3
5,85 35,6 112,9

Gesamtpunkte 385,3

Boxen Ludwig-Hafen - Karlsruhe 9 :3
Die erste diesjährige Luöwigshafener Freiluft - Ama¬

teurboxveranstaltung , die am Samstagabend die Städte¬
mannschaften von Ludwigshafen und Karlsruhe zusam¬
menführte, war in sportlicher Hinsicht ein voller Erfolg .
Der Besuch mit 500 Personen war leider recht schwach.
Da bei den Lubwigshafener der Halbschwergewichtler
und bei den Gästen der Schwergewichtler fehlten, wur¬
den nur sechs Kämpfe gewertet, die die Pfälzer mit 9 :3
Punkten überlegen gewannen. Die Ergebnisse :

Bantam : Bamberger (8 ) schlägt Reuter lK ) n . P „
Feder : Müller sK ) schlägt Münch (2) n . P ., Leicht :
Hoffmann (S) schlägt Deimling (St .) n. P ., Weiter :
Zettler ( L ) schlägt Kohlborn <K > n . P ., Mittel : Schorck
( L ) gegen Nagel (K) unentschieden , Mittel : Stiegler
( L ) schlägt Steimer (K) n. P . — Einlagekämpfe :
Halbschwer : Neugebauer (Neustadt) unterliegt gegen
Rummel (Karlsruhe ) n . P ., Schwer : Wagner ( Lud¬
wigshafen) schlägt Feßler ( Speyer ) n. P .

Turf
Sturmvogel der Beste

In Hoppegarten löst jetzt ein großes Ereignis daS
andere ab . Am Sonntag hatten wieder einmal die Zwei¬
jährigen das Wort . Im Mittelpunkt stand der mit
30 000 Mark ausgestattete „Große Preis von Berlin "
über 2600 Meter , unter dessen sechs Bewerber sich mit
Perianber , Sturmvogel und Blinzen die Spitzenpferöe
drei verschiedener Jahrgänge befanden. Sturmvogel
erwies sich einmal mehr als das beste deutsche Pferd und
siegte vor Wahnfried, Blinzen , Periander und Jdome -
nues . Der Hengst wiederholte damit seinen Vorjahrssieg
und ist nach Augias und seinem Vater Oleander daS
dritte Pferd , dem der Doppelsieg in diesem Rennen ge¬
lang.

Das Rennen verlief gleich spannend. Wiener Walzer
setzte sich in ' strammer Fahrt sofort vor Periander , Jdo -
menus , Sturmvogel und Wahnfrieb an die Spitze . Noch
vor dem letzten Bogen versuchte Periander davonzu¬
laufen, aber Printen auf Sturmvogel war auf der Hut
und setzte sofort nach . Auf der Geraden lagen Sturm¬
vogel und Perianber gleichauf , als 200 Meter vor dem
Ziel Wahnfrieö, ganz ausgeritten , aufkam . Sturmvogel
erlangte einen kleinen Vorteil , den er im Ziel vertei¬
digte . Beide Pferde hatten sich weit vom Felde gelöst,
fünf Längen hinter Wahnfrieö belegte Blinzen den drit¬
ten Platz vor Periander und Jdomenus . Die Zeit von
2 : 46.6 Minuten des Siegers ist nur mäßig.

Arlnnd gewinnt den RativneN 'Vreis
Am vorletzten Tage erreichte das Internationale Reit¬

turnier in Luzern mit der Entscheidung des „Preises der
Nationen " seinen Höhepunkt. Die Iren , die bisher in
allen Wettbewerben tonangebend waren und Sieg um
Sieg errangen , waren hier mit ihren erprobten Sprin¬
gern Red Hugh ( Capt. Corry ) , Blarney Castle ( Com .
O ' Dwyer ) und Limerick Lace (Lt . Neylon) auch als
Mannschaft nicht zu schlagen. Mit 49K Fehlern , zweifellos
eine Folge der schlechten Bedingungen , verwiesen sie
Frankreich (69^ ) , Amerika 82&) und die Schweiz 95^ )
auf die Plätze.

Nun auchDeutfdie im Olympiadorf
Eine Mannschaft ohne Dolmetscher — Einzug ins

^Thüringische Viertel"

Am Freitagabend sind die ersten Aktiven der deutschen
Olympiamannschaft, 26 Hockeyspieler , in das
Olympische Torf eingezogen, wo sie nun die nächsten
Wochen bis zu den Spielen mit Trainingsarbeit in
kameradschaftlichem Beisammensein mit den Sportkame¬
raden aus allen Ländern der Erde verbringen werden.
Dem Einzug der deutschen Hockeyspieler ging diesmal
keine offizielle Feier mit Flaggenhiffung voraus , da die
deutsche Mannschaft noch nicht endgültig aufgestellt ist.
Die deutschen Sportler haben im Thüringischen Vier¬
tel" des Olympischen Dorfes die Häuser „Weimar" und
„Erfurt " belegt .

Tagung -er Gausvortwarte in Berlin
In Berlin fand eine Schulungstagung der Gausport¬

warte im Reichsbund für Leibesübungen statt , in der
Reichssportsührer von Tschammer und
O st e n und sein Stellvertreter , Arno Breitmeyer ,
zu grundsätzlichen Ausführungen das Wort nahmen.
Ausführlich wurden die Richtlinien besprochen, die für
eine einheitliche Ausrichtung der Betriebssormen in den
deutschen Leibesübungen nach den Olympischen Spielen
vorherrschend sein sollen . Der Reichssportführer sagte u.
a ., daß die Begeisterung für die Leibesübungen, die zur
Zeit durch Deutschland flute, nicht wie ein Strohfeuer
vergehen dürfe . Er habe als Hüter der Leibesübungen
die Pflicht , ihr neue Arbeit zu geben . Diese Antriebe ha¬
ben die Gausportwarte weiter zu leiten, damit ein Füh¬
rerkorps der Leibesübungen entstehe, das zuverläffig ^e»
nug ist , eine geordnete und einheitliche Arbeit in ganz
Deutschland zu gewährleisten.

Arno Breitmeyer erklärte, daß die leibliche Ertüch¬
tigung durch planmäßig betriebene Leibesübungen auf
dem Programm jeder Gemeinschaft von Volk und Staat
stehe , sich also nicht auf eine Gemeinschaft allein beschrän¬
ken dürfe. Eine einheitliche Grundschulung für Alters¬
klaffen und Organisationen ist erstes und ideales Ziel .
Auf dem Gebiet der Leibesübungen gibt ek nur eine
Totalität und das ist der Nationalsozialismus .

Meusel , von der Sportabteilung des DRL , sprach
über organisatorische Fragen der Gauschnlung . Praktische
Beispiele wurden anschließend gegeben . Dr . Hayn sprach
über Wandersportlehrer in den Gauen , Schneemann er¬
läuterte als Vertreter des Reichsbietwartes die Diet-
arbeit als eine der Hauptaufgaben.

Eine planmäßige Schulung setzt mit dem Tage der
Einberufung der Gausportwarte im gesamten DRL ein .
Alle TRL -Lehrgänge erhalten einen einheitlichen Rah¬
men , ganz gleich, ob sie in Kreis oder Gau stattsinden.
Besondere Auszeichnung wird die Berufung von Lehr -
gangsteilnehmern zu Kursen an die ReichSakabemie für
Leibesübungen sein.

sSpaxt in . ddh/za .
Eine gute 1500-Meter -Zeit schwamm der Schlesier

Otto Przywara bei den schlesischen Dchwimm -Meister-
schaften in Hirschberg . Auf schwerer Bahn schaffte er
20 :23 Minuten und blieb damit überlegener Sieger vor
Krause ( Liegnitz ) .

Dentsche Tenniserfolge gab eS beim Turnier in
Triest . Tie Berlinerinnen Sander und Zehden kamen
im Fraueneinzel zu Vorrundensiegen über die Un¬
garinnen Sarkany (6 : 1, 6 :3) und Paksy (6 : 4, 5 :7, 6 :2) .
Im Frauen -Lünderkampf Italien — Ungar » erreichten
die Italienerinnen einen 4 :0-Vorsprnng .

Die deutschen Meeres -Meisterschasteu in Zoppot ver¬
dienten kaum die Bezeichnung Meisterschaft , denn es
starteten nur zwei Männer und zwei Frauen . Titel¬
träger wurden Geschke (Magdeburg 96) und Elfriede
Kastl (Bremerhaven ) .

Der Führer «ud Reichskanzler hat zum „Großen
Preis von Deutschland für Automobile"

, der am 26.
Juli auf dem Nürburgring ausgefahren wirb , einen
Ehrenpreis gestiftet , der für den Fahrer mit der Tages¬
bestzeit bestimmt ist.

Sturmvogel , der deutsche Derby - Sieger 1935 , hat eine
Nennung für den am 4 . Oktober zur Entscheidung kom¬
menden Pariser Triumphbogen -Preis erhalten . Das
Nennen wird in Paris — Longchamp über 2 400 Meter
gelaufen und ist mit einer halben Million Francs aus¬
gestattet.

Die fünfte Etappe der Tour de France , die von Bel-
fort über 293 Km . nach Evia» führte , wurde von dem
Franzosen Le Greves im Spurt nach einer Fahrzeit
von 9 :33 : 45 Std . vor Wierinckr-Belgien , Danneels - Bel - ^
gien und Eloarec -Frankreich gewonnen. Bester Deutscher
war wieder Baust. Das „gelbe Trikot " deS Ersten in der
Gesamtwertung blieb bei dem Franzosen Archambaud .
Am Sonntag haben die Tour - de -France -Fahrer in
Evian einen Ruhetag.

Deutschlands Handballer gewannen den in Hermann,
stadt (Siebenbürgen ) auSgetragenen Länberkampf gegen
Rumänien mit 10 :8 Toren . Bei der Pause führte
Deutschland schon 5 :2 .

Die drei deutsche» Marathonläufer , die am 9. August
den vlmypischen Marathonlauf bestreiten werden, wurden
jetzt vom Fachamt Leichtathletik namhaft , gemacht. Es
sind der deutsche Meister Franz Barsicke (Breslau ) , der
für den Berliner SC startende Paul de Bruyn (Neu-
york ) und der Berliner Bräsecke.

Bei der Frankfurter Ruder -Regatta blieben Sonntag
die Ausländer ohne Sieg . Englands Skullermeister
Warren belegte im Einer hinter Füth (Rüffelsheim) und
van den Berg (Mainz ) nur den 3. Platz. Die beiden erst¬
klassigen Viererrennen gewann die Renngem. Amieitia
Mannheim -Ludwigshafener RV und im Ächter war die
Frankfurter RG Germania erfolgreich .

Der „Ruhrkampf-Achter", der im Mittelpunkt deS
zweiten Tages der Essener Ruderregatta stand , wurde
überraschend vom Boot der Universität Oxford vor dem
Kölner RB 77 gewonnen.

Weltmeister Balentin Angelmann wurde bei Berufs «
boxkämpsen in Marseille von dem italienischen Fliegen-
gewichtsmeister Urbinati in einem Zwölsrundenkamps
überraschend nach Punkten geschlagen. Der Franzose
hatte Glück, daß der Titel nicht aus dem Spiel stand.

Eine schwere Niederlage mußten sich die afghanische»
Hockeyspieler in Amsterdam im Kamps gegen die hol-
ländische Auswahlmannschaft gefallen lassen. Die Hol¬
länder siegte» mit 6 :0 ( 4 :0) Treffern .
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1l7cl <fte Xdnder erftaHen
die goldene - die silberne - die
6ionxene JFfledailte im jSojcen ?

/ , Fliegengewicht ?

2. Bantamgewicht ?
3 . Federgewicht?
4 . Leichtgewicht ?

5 . Weltergewicht?
6. Mittelgewicht ?
7 . Halbschwergewicht?
8 . Schwergewicht?

Vs nehme « folgende Länder daran teil :
Griechenland, Aegypten, Argentinien , Anftralie« , Bel¬

gien, Brasilien , Kanada, Chile, China , Dänemark , Est¬
land. Finnland , Frankreich, Großbritannien , Holland,
Jtatten » Japan , Jugoslawien , Luxemburg, Mexiko , Neu¬
seeland , Norwegen, Oesterreich , Panama , Peru , Philip¬
pinen, Polen , Rumänien , Schwede «, Schweiz , Spanien ,
Südafrika , Tschechoslowakei, Türkei , Uruguay , Ungarn ,
U.S .A., Deutschland.

Wie find die Ansfichten ?
38 Sünder

iwn Olympisfften (Siox - dnmier
Noch liegen die erst kurz vor den Olympischen Spielen

« inzureichenden namentlichen Meldungen zu dem Ber¬
liner Box- Turnier 1936 nicht vor, und doch läßt sich schon
heute ein umfassendes , fast lückenloses Bild von der ge¬
waltigen Beteiligung ermöglichen , die alle vorangegange¬
nen olympischen Kämpfe der Boxer weit in den Schatten
stellen und Zahlen bringen wird, die auch den bisherigen
Rekord der Amsterdamer Spiele von 1928 noch erheblich
übertreffen.

Nach dem Stand von heute sind nicht weniger als acht¬
unddreißig Länder mit 283 Meistern des Faustkampfes
angesagt . Alle Erdteile schicken ihre Besten und sichern
damit eine Besetzung , die jene von 1932 in Los Angeles
um ein vielfaches übersteigt.

18 Länder marschieren in Berlin mit vollstän¬
digen , also vom Fliegen - bis einschließlich Schwer¬
gewicht besetzten Staffeln auf,' Argentinien , Belgien , Bra¬
silien , Dänemark , Deutschland , England , Finnland ,
Frankreich, Irland , Italien , Kanada, Polen , Tschecho¬
slowakei , Oesterreich und USA . Mit je sechs Boxern sind
Estland, Holland, Norwegen, Rumänien , Schweden ,
Spanien und Südafrika vertreten,- auch die Ungarn wol¬
len sich diesmal auf sechs Mann beschränken , da sie sich in
den beiden schweren Klaffen heute auf keine international
erprobten Vertreter stützen können . Mit einem Aufgebot
von je fünf Köpfen sind Chile, Japan und Luxemburg
angesagt,- mit je vier Mann Australien . Aegypten, Lett¬
land , Litauen , Mexiko , Neuseeland, Siam , Uruguay , die
Schweiz und Philippinen, - drei entsenden China und
Griechenland, zwei Jugoslawien und Rhoöesia .

Acht Klaffe« — acht Goldmedaille«
Im Boxsport fehlt natürlich die meßbare Leistung , in

Metern oder Sekunden ausgedrückt , die sich , wie beispiels¬
weise in der Leichtathletik oder im Schwimmen überall
in der Welt gegen eine andere vergleichen läßt . Es ist
darum doppelt und dreifach schwer, Anhaltspunkte zu ge¬
winnen und aus ihnen zu orakeln. Noch sind heute überall
die Olympia -Mannschaften erst im Werden , eine Aus¬
scheidung reiht sich an die andere, „Kernmannschaften"
werden in Trainingslagern zusammengezogen und erhal¬
te« dort den letzten Schliff.

Die einzige , fast alle Teilnehmer -Länder umspannende
Vergleichsmöglichkeit ruht in der Zugrundelegung frü¬
herer Olympia - Ergebnisse , wenngleich diese
nun auch schon Jahre zurückliegen und nur die damaligen
svielleicht durch einen einzigen überragenden Spitzenkön¬
ner beeinflußten) Verhältnisse zum Ausdruck bringen.
Sie zeigen uns aber doch bis zu einer gewissen Grenze,
in welchen Ländern der Amateur -Boxsport in besonderer
Blüte steht:

Fliegengewicht
1928 Amsterdam: 1 . Ungarn : 2. Frankreich: 3 . Italien .
1932 Los Angeles : 1. Ungarn : 2. Mexiko : 3. USA.

Bantamgewicht
1928 Amsterdam: 1. Italien : 2. USA : 3 . Südafrika .
1932 Los Angeles : 1. Kanada : 2. Deutschland : 3. Philip¬

pinen.

Federgewicht
1928 Amsterdam: 1. Holland: 2. Argentinien : 3. USA .
1932 Los Angeles : 1. Argentinien : 2. Deutschland : 3.

Schweden .
Leichtgewicht

1928 Amsterdam: 1. Italien : 2. USA : 3. Schweden .
1932 Los Angeles : 1. Südafrika : 2 . Schweden : 3. USA .

Weltergewicht
1928 Amsterdam: 1. Neuseeland: 2. Argentinien : 3 . Kanada.
1932 Los Angeles : L USA : 2. Deutschland: 3. Finnland .

Mittelgewicht
1928 Amsterdam: 1. Italien : ^ Tschechoslowakei: 3 . Belgien.
1932 Los Angeles : 1 . USA : 2. Argentinien : 3. Südafrika .

Halbschwergewicht
1928 Amsterdam: 1. Argentinien : 2. Deutschland : 8. Hol¬

land.
1932 Los Angeles : 1. Südafrika : 2. Italien : 3. Dänemark.

Schwergewicht
1928 Amsterdam: 1. Argentinien : 2. Schweden: 8 . Nor¬

wegen .
1932 Los Angeles: 1 . Argentinien : 2. Italien : 3. USA.

Wir kennen nun die im Boxsport führenden Länder
und stellen mit besonderer Freude fest , daß Deutsch¬
land sich von den Amsterdamer Tagen bis Los Angeles
stark in den Vordergrund geschoben hat . Zu diesen Län¬
dern nun noch Namen von heute zu bringen , die
uns doch nichts sagen können, erscheint recht zwecklos, da
wir sie wohl alle mit einigen wenigen Ausnahmen nur
selten hören und , wenn wir sie auch kennen sollten , mit
ihnen doch nichts anzufangen wissen, da nur der Kampf
Mann gegen Mann allein uns Fingerzeige geben könnte .
Wenn wir trotzdem noch einige Mannschaften nt ihrer
heute wahrscheinlich gewordenen Olympia -Besetzung be¬
nennen . so nur deshalb, um einen kleinen Ueberblick
über bekannte Könner und Meister zu geben , der aber
weder lückenlos sein soll noch kann .

Beginnen wir hier mit Deutschlands neuen
Meistern , die in den acht Gewichtklaffen vom Fliegen¬
gewicht aufwärts heißen : Graaf (Hamburg ) , Stasch (Kas¬
sel ) , Miner (Breslau ) , Schmedes (Dortmund ) . Campe
(Berlin ) , Baumgarten (Hamburg ) . Jaspers (Stettin ) und
Runge (Elberfeld) .

Ungarns Meisterstaffel steht wie folgt: Szanton ,
Kubinyi , Szabo , Harangi , Olah , Barga . Szolnokr, Nagy:
in Schweden tragen diese acht den Meistertitel : Lars -
son, Cederberg, Almström, Carlsson, Hammar , Sanberg ,
Svensson und Tandberg . Für England stehen in
engerer Wahl : Ruffel im Fliegengewicht. Barnes und
Case in Bantam - , Treadaway und Ryan im Feder -,
Simpson und Webster im Leicht-, Pack und Spears im

Weiter- , Harrington und Shawyer im Mittel -, Magill im
Halbschwer - und Stuart und Floyb im Schwergewicht .

Bon den überseeischen Ländern gilt Argentinien
seit Jahren als eine der stärksten Box- Nationen und
wird wohl auch in Berlin in manchen Klassen mit dieser
voraussichtlichen Mannschaft ein gewichtiges Wort mitzu¬
sprechen haben: Carlomagno , Gulle, Casanovas , Averboch,
Rodriguez , Machado , Carnese und Lovell : in Argentinien
will man sich besonders im Feber -, Leicht-, Weiter- und
Halbschwergewicht gute Stegesmöglichkeiten ausgerechnet
haben!

Uruguay zählt im Boxen zusammen mit C h i l e zu
den hartnäckigsten Gegnern Argentiniens . Am stärksten
und besten ist Uruguay in den unteren Gewichtsklassen
vom Fliegen - bis Weltergewicht besetzt , während das
Können in den anderen doch noch klar unter den argenti¬
nischen Leistungen steht. Wohl der aussichtsreichste Ver¬
treter Uruguays ist der Federgewichtler Arrieta , ein
glänzender Techniker , dem in seiner Heimat die größte
Hoffnung gilt : an zweiter Stelle ist Garcia im Leichtge¬
wicht zu nennen , die Mannschaft werden wohl Costanzo
im Weiter - und Tricanico im Fliegengewicht vervollstän¬
digen .

Die Vereinigten Staaten sind noch immer eif¬
rig auf der Suche nach ihren „Auf -nach - Berlin -Boys " und
es läßt sich heute auch nicht annähernd eine endgültige
Liste über die tatsächlichen Namen erstellen . Beschränken
wir uns darum darauf , hier einmal in jeder Gewichts¬
klaffe einen (uns doch nichts sagenden ) Namen zu nen¬
nen, der nach dem heutigen Stand wohl am ehesten Aus¬
sicht auf eine Fahrkarte nach Berlin haben wird : Wilson,
Brown , Kara , Martin oder Lello, Rutecki , Shiyers ,
Vincinquerra , Hartneck .

Neuseeland wirb mindestens drei Boxer schicken:
Gordon (Federgewicht ) , Fisher (Leichtgewicht) und
Arbuthnot ( Weltergewicht ) : Südafrikas Aussichts¬
reichster ist wobl der Federgewichtler Charlie Caterall .
Endgültige Auswahl hat schon Japan getroffen, das
folgende Boxer für die Reise nach Berlin ausersehen hat :
Nakano (Fliegen ) , Hashioka (Bantam ) , Miyama (Feber-) ,
Nagamatsu (Leicht - ) und Ri ( Weltergewicht ) .

*) Für die richtige Feststellung des 1. Siegers werden
3 Punkte , des 2 . Siegers 2 Punkte und des 3 . Siegers 1
Punkt gutgeschrieben . Diejenigen 59 Einsender, die in
den 8 Pretsausschreibe « zusammen die meiste« Punkte
erhalte», sind Gewinner des Preisausschreibens . Bei
Punktgleichheit entscheidet bas Los . Wir verweisen hier
nochmals auf die Ausschreibung vom 15. Juni in un¬
serer Zeitung . Sonderdrucke hiervon sind auf dem Verlag
erhältlich. Fragebogen zur Eintragung der Sieger
veröffentlichen wir rechtzeitig . Dieser ist bis 26 . Juli an
die Vertriebsabteilung unserer Zeitung mit der Auf¬
schrift „Olympia -Preisausschreiben " einzusenden.

Haus der deutschen Erziehung geweiht
* Bayreuth , 12. Juli . Im Rahmen der Reichstagung

des NSLB fand am Samstagabend in dem großen Be -

sammlungszelt auf dem Festplatz ein
Begrützungsabend

statt , der außerordentlich stark besucht war . Reichswalter
W ä ch t l e r gedachte der Opfer der Bewegung, ins
sondere seines im Dienste am Volk dahingegangen ^
großen Vorgängers Hanns Schemm und des iw » '

tionalsozialistischen Kampfe gefallenen Berufskamera
Dr . Günther Rotz , denen zu Ehren sich der Fahnenwa
neigte.

Es folgten Willkommengrütze des Bayreuther
bürgermeisters Dr . Schlumprecht und des ® rCl
leiters von Bayreuth - Eschenbach , Oberschulrat D e n n e
lein .

Der ganze Abend stand unter dem tiefen Eindruck o
neuen Friedenstat des Führers , die durch die Rundfun -

Übertragung der Erklärung Dr . Goebbels' bekan »
wurde.

Einzug der Fahnen in das Haus der
deutschen Erziehung .

Aus dem in nächtlichem Dunkel liegenden Weichbi ^
Bayreuths leuchtete im Scheine der Scheinwerfer
Bau , den sich die deutschen Erzieher erbaut haben . «
die Kirchenglocken die Mitternachtsstunde angesagt 8 '

ten, bestieg Gauleiter Wächtler die große Tribüne , n
bald kündeten Marschklünge das Herannahen des o
Fackeln begleiteten Zuges . ,

Dann baute sich der Wald der Fahnen auf.
Wächtler gab das Kommando zum Einzug der
in das Haus der deutschen Erziehung . Unter den «Ifl
gen des Präsentiermarsches wurden sie in die hohe Wew
halle getragen.

Weihefeier des Hauses der deutschen
Erziehung .

Um 10.89 Uhr am Sonntagmorgen hatte Reichswal
Wächtler mit den Ehrengästen in dem Rkittelsw
der Halle unmittelbar vor dem Standbild der öcutj©
Mutter Platz genommen. Nach einleitenden Musikda
bietungen richtete Reichswalter Wächtler „den er)
Gruß dieses Weiheraumes in Liebe , Dankbarkeit u>
Treue an den großen Erzieher aller Deutschen , 9
Führer " . In seiner Festrede führte Reichswalter ®fl
leiter Fritz Wächtler u. a. aus : Zweck und Ziel unser
Erziehungsorganisation richten sich auch nach den 3 ' .
der nationalsozialistischen Idee und ihrer Organisatw '
der Partei , so wie es der Führer festgelegt hat , „das v
Gott geschaffene Volk als bekannt körperlich und geu ^
gesund , ordentlich und rein zu erhalten ." Indem wir u»
zu diesem Ziele bekennen , legen wir zugleich ein ”
kenntnis ab zur nationalsozialistischen Weltanschauung '
der wir verfallen sind . Es gibt keine andere Macht a
dieser Welt, von der mir Weisungen für unseren Diew
an der deutschen Jugend anzunehmen hätten oher w>
lens wären , es zu tun.

Nnr der Führer allein «nd die nationalsozialisti¬
sche Weltanschauung bestimmten Ziele und Weg
«nserer Arbeit . Dieses Bekenntnis ist «nser ®e '

löbnis. .
Wer nicht bereit oder fähig ist, es offenen , reinen »iw
starken Herzens vor dem ganzen Volke abzulegen , st
unsere Reihen meiden . In diesem Hause soll das Gcww
sen der deutschen Erzieherschast wohnen, das wach ist ""
nie zu fordern aufhören wird. Aus diesem Hause st"

^
die Richtlinien für die Schulung der Erzieherschast f>' n*
ausgehen, die strenger und härter sein sollen . Das Hw'
steht ! So übernehmt es als Euer Eigentum , das Ja
meinen Mitarbeitern und mir wieder zu treuen H»
übergebt. Daß es zur nationalsozialistischen Arbeit ^
stätt« und durch diese zu einem Symbol dernati
nalsozialistischen Weltanschauung werde , ^
ist unser heißes und ernstes Bemühen. Es lebe °e
Führer ! Es lebe das ewige deutsche Volk !

Im Anschluß an die feierliche Stunde setzten sich
Marschblöcke in Bewegung. Heller Sonnenschein lag
dem Bayreuther alten Schloßplatz , wo Reichswau
Wächtler mit den Vertretern der Partei , des Staate
und der Wehrmacht den Vorbeimarsch abnahm.

Korpsführer Hühnlein
Ehrenführer der Moior -H)

Glänzender « erlauf der HJ -Motorfahrt durch de»
* Goslar, 13. Juli . Die diesjährige große

torfahrt durch den Oberharz , die am Sonntag burws
führt wurde und 186 Angehörige der Motorsportscha ^
im Alter von 16—18 Jahren aus allen ® e &tetcn " t
Reiches in Mannschafts- und Einzelfahrten am
sah , ist von Anfang bis Ende glänzend verlaufen.
weniger als 161 Gestartete erreichten das Ziel . btiBon herrlichem Wetter begünstigt, ging die
über 120 Kilometer von Goslar nach Oster o
und von dort über Torfhaus zum Ausgang
Punkt zurück. Korpsführer Hühnlein und ,c,
lugendführer Baldur von Schirach nahmen/p
genheit, sich auf der ganzen Strecke von den höchst
erkennenswerten Leistungen zu überzeugen. . , (t,In Goslar erfolgte vor der altehrwürdigen
Pfalz die Verteilung der Preise. $c<

Der Schlutzappell war verbunden mit eit,,c5fire<
sonderen Ehrung des Führers des NSKK , Korpsstw f
Hühnlein . Der Reichsjugendführer würdigte in e

^
längeren Ansprache die Verdienste des Korpsführersj (e
die motorsportliche Ertüchtigung der Jugend und w ^
die Ernennung ^ es Korpsführers Hu ^ jt.
lein zum Ehrenführer der Motor - HI ^

Korpsführer Hühnlein nahm die ihm zug^ ^ t-
Ehrung mit Worten der Freude und des Tankes ^ ,
gegen . Er wertete sie als Anerkennung der enge» ^
sammenarbeit zwischen Motor -HI und NSKK . D >e

£j„e
gäbe der Betreuung der Motor -HI betrachte er al ßt
der dankbarsten Aufgaben, die ihm überhaupt S
seien.

Ten Wanderpreis des Korpsführers , eine ° -^ z-
statute „Der Trommler "

, der bei der vorjährige »
fahrt von einer Mannschaft des Gebietes Ruhr - -'
rhein gewonnen worden war , erhielt diesmal die ' .pit '
schüft 51 des Gebietes Franken , die sich aus drei .^s>
beiger Fahrern zusammensetzt . Der Preis ^es
jugendführers fiel an die Mannschaft 54, öic ^ für
aus dem Gebiet Franken stammt . Preise des At»J ,
Körperschulung der RIF erhielten die Mannschat
Niedersachsen , Ostland und Nordmark. Bester
fahrer war ein Fahrer aus dem Gebiet Ostland . hie

Aus Anordnung des Reichsjugendsührers wer hst
Mannschaften im Hinblick auf die Anstrengung ttf
Fahrt und aus die Gefahr einer nächtlichen Heiwr d>
am Montagvormittag , und zwar nicht vor w
Rückfahrt antreten .
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